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Lehren und Ergebniſſe von Genf
Das Ende der Militärkontrolle

Der belgiſche Außenminiſter Vandervelde, der zugleich Prä
ſident des Völkerbundsrates iſt, hat das Ergebnis der jetzt ab
geſchloſſenen Genfer Verhandlungen dahin zuſammengefaßt, daß die
Unentwegten in Frankreich und Belgien in den neuen Abmachungen
auch nur wieder eine neue Etappe auf dem Wege der Zugeſtänd
niſſe und der Kapitulation der Alliierten vor Deutſchland erblicken
würden. Man kann dem hinzufügen, daß die Unentwegten in Deutſch
land ebenfalls genau ſo wie bei früheren ähnlichen Gelegenheiten
ſprechen, nur daß ſie behaupten, der kapitulierende Teil ſei Deutſch
land, ſei Streſemann. Was iſt nun Wahrheit

Die Wahrheit iſt, daß die interalliierte Militär
kontrolle in ſechs Wochen aus Deutſchland zurückgezogen wird, mit
dem 31. Januar 1927 werden die fremdherrlichen Kontrolloffiziere in
ihre Länder zurückkehren. Offen bleiben zunächſt noch die Fragen
der deutſchen Oſt ſeſtungen und des Kriegsmaterials. Man
rechnet auch in dieſer Hinſicht darauf, bis zum 31. Januar nächſten
Jahres eine Verſtändigung herbeiführen zu können. Sollte das nicht
gelingen, dann wird es Aufgabe des Völkerbundsrates werden, die
Entſcheidung herbeizuführen.

Jſt das nun viel oder iſt es wenig?
Für diejenigen, die ſyſtematiſch die Bemühungen der eigenen Regie
rung verkleinern, wird das Erreichte ſelbſtverſtändlich wieder völlig
unzulänglich ſein, und ſie haben ihre Kritik dieſes Sinnes auch bereits
den Meldungen über das geſchloſſene Kompromiß angefügt. Aller
dings, es iſt jetzt in Genf nicht von der Aufhebung der Beſatzung
geſprochen worden, Streſemann hatte vielmehr in der Tat erhebliche
Mühe, ſeinen Standpunkt gegenüber Briand, hinter dem drängend
und drohend Poincaré ſtand, zu verteidigen Gewiß hat man uns die
Zuſage einer vorzeitigen Räumung gemacht und gewiß geſteht uns der
Verſailler Vertrag ſelber das Recht zu, eine Erörterung der Räumungs
frage zu verlangen, wenn uns atteſtiert worden iſt, daß wir hinſicht
lich der Abrüſtung allen billigen Anforderungen gerecht geworden ſeien.
Aber man gebe uns das praktiſche Mittel an, wie man die Gegenſeite

ten Methde e aneten abzugeben.
Was bedeutet es nun, daß zwei ſehr wichtige Probleme, die der

Feſtungen und des Kriegsmaterials noch offen gelaſſen
worden ſind Es bedeutet ganz zweifellos, daß hier noch Hemmungen
vorliegen, und es ſoll nicht verſchwiegen werden, daß die bedenklichere

Frage die in letzter Stunde von den Engländern geſchaffene hin
ſichtlich des Kriegsmaterials iſt. Eine Durchführung der engliſchen
Beanſtandungen würde den deutſchen Werkzengmaſchinenban, die
vptiſche Jnduſtrie, die Keſſelfabrikation und andere Jnduſtriearten, die
mit ihnen in Verbindung ſtehen, ernſtlich ſchädigen. Man muß ſich
aber fragen, ob es vorteilhaft geweſen wäre, wenn dieſe Dinge jetzt
ebenfalls in Genf übers Knie gebrochen und zur Entſcheidung ge
bracht worden wären. Jm- Gegenteil wird man ſagen müſſen, daß
eine weitere Behandlung auf dem Verhandlungswege uns kaum ein
ſchlechteres Ergebnis bringen wird, als jetzt ſofort in Genf hätte
erzielt werden können. Selbſt wenn der Völkerbundsrat ſich mit der
Angelegenheit befaſſen müßte, weil auf diplomatiſchem Wege der Aus
gleich nicht erlangt werden konnte, würde das nichts ſchaden, weil ſein
Anſehen nur wachſen kann, wenn ihm Aufgaben erſtehen, die für die
in ihm evrtretenen Staaten von Bedeutung ſind.

Zuſammenfaſſend wird man zu ſagen haben, daß Streſemann in
Genf mit ſeinen verdienten Mitarbeitern aus der Situation längſt
nicht alle s, was Deutſchland zu fordern berechtigt iſt, doch immer
hin möglichſt viel herausgeholt hat. Die franzöſiſche Forderung der
Errichtung ſtändiger Kontrollorgane in der entmilitariſierten Zone
iſt nicht erfüllt worden, und die Franzoſen haben auch nicht erreicht,
daß für dei Zeit nach Aufhebung der Militärkontrolle bisheriger
Form bis zum Beginn der Völkerbundskontrolle eine Zwiſchenlöſung
für die pauſenloſe Durchführung der Kontrolle Platz zu greifen habe.
Dafür hat man ſich in dem Sinne geeinigt, daß die Alliierten bei
ihren Botſchaften in Berlin techniſche Sachverſtändige unter
halten, welche die Jnformationen zu ſammelt haben, die den kon
krollierenden Organen des Völkerbundes zugeleitet werden.

Die Rechtszeitungen bezeichnen das als das Fortbeſtehen der bis
herigen Militärkontrolle mit dem einzigen Unterſchied, daß ſie künftig
durch Spitzel der Gegenſeite ausgeübt werde. Aber nur politiſche Un
erfahrene werden wohl das Glaubens ſein, daß eine ſolche Kontrolle
nicht auch ſonſt ſtattfinden und ausgeübt werden würde. Weſentlicher
pleibt, daß Vandervelde das Ergebnis von Genf als die grad
linige Fortſetzung der Politik von Locarno bezeichnet und zugleich
in beſtimmter Form eine Forderung aufnimmt, die Deutſchland immer
wieder erhebt: die allgemeine Abrüſtung.

Das Echo von Genf
Urteile des Jn- und Auslandes

Berliner Preſſeſtimmen.
Die Berliner Blätter behandeln das Ergebnis der Genfer Beratungen mit ziemlicher Ruhe. Die „D. m ſtellt feſt, daß die

Regelung Anlaß zur Kritik an manchen Einzelheiten ebe, obgleich imgroßen geſehen, die getroffenen Abreden von allen Tee gebilligt
werden Lönnten. Es ſei nicht der geringſte Anlaß, Siegesgeſänge an

zuſtimmen.
Die Tägl. Rundſchau“ nimmt zu dem Ergebnis bisher über
pt nicht Stellung und verweiſt nur in einem Artikel ihres Genfer

preſpondenten auf die großen Schwierigkeiten der Verhandlungen in

Genf.
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Pariſer Stimmen.
Zum Abkommen von Genf ſchreibt der „Demps“ Die Etappe,

die in Genf zurückg elegt wurde, iſt in jeder Hinſicht von Bedeutung,
denn ſie beſeitigt die gefährlichen Evenkualitäten, die die Entwicklung
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53. Jahrgang

Jn der polniſchen Preſſe
macht ſich über die Genfer Einigung U nruhe und Unzufrieden
heit bemerkbar Die meiſten Blätter ſtellen feſt, daß ſich der im
September o mühſam Lrkämpfte polniſche Ratsſitz jetzt wenig wirkſam
erwieſen habe. Pilſudſkis Glos Prawdy“ wirft Briand vor, daß er
Polen in Genf völlig im Stiche gelaſſen habe. Der liberale „KurjerPolſki“ macht für das Genfer „Fiatko den Grafen Skrzynſki ver
antwortlich.

Die innenpolitiſche Kriſe
In den Wandelgängen des Reichstages wurde am Montag von der

Möglichkeit geſprochen, daß die große politiſche Ausſprache über die
Innen- und Außenpolitik bei der dritten Leſung des Nachtragsetats
bis nach der e verſchoben werden könnte. Bisher ſind
jedoch, wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher Zeitungsver
leger mitteilen kann, ernſthafte Verhandlungen über dieſe Möglichkeit
unter den Parteien nicht gepflogen worden. Der Reichskanzler iſt be
reit, die Entſcheidung über die Koalitionsfrage, die doch einmal kommen
muß, auch ſoſort zum Austrag bringen zu laſſen. Wie es mit der
außenpolitiſchen Ausſprache zu halten iſt, hängt vor allem von dem
Reichsaußenminiſter ab, der am Dienstag d wieder in Ber
lin ſein wird. Es iſt wohl anzunehmen, daß der Außenminiſter den
Wunſch haben wird, ſich über die Genfer Ergebniſſe öffentlich auszu
ſprechen. Jn Zentrumskreiſen ſieht man, wie das achrichtenbüro des
Vereins Deutſcher Zeitungsverleger hört, vorläufig noch nicht die Not
wendigkeit der Verſchiebung der politiſchen Ausſprache, wenn auch
vielleicht wichtige Abſtimmungen noch vertagt werden könnten. Von
den Sozialdemokraten iſt zu erwarten, daß ſie nicht nur auf einer Aus
ſprache, un auch auf einer Abſtimmung über das Fortbeſtehen des
jetzigen Reichskabinetts, gegen das ſie ſich ja einen Mißtrauensantrag
vorbehalten haben, beſtehen werden. Jn den Kreiſen der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion meint man, daß die Feſtſtellung des Nachtragsetats
nicht verzögert werden dürfte. Unter Umſtänden würde allerdings der
Reichstag noch bis in die nächſte Woche zuſammenbehalten werden
müſſen was natürlich in der Nähe des Weihnachtsfeſtes ſehr ſchwer zu
ſein pflegt. Bis jetzt beſteht der Beſchluß des Alteſtenrates, die
große politiſche Ausſprache am Donnerstag und Freitag abzuhalten.
Aber eine Anderung müßte der Alteſtenrat erſt zu einer neuen Be
ratung zuſammentreten.
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Politiſche Leberſicht
Nachdem die belgiſche Regierung die Lateiniſche Münzunion auf

den 1. Januar 1927 gekündigt r iſt die n e des Weiterbeſtehensder Union namentlich im Hinblick auf die ährurgemahnahmen der
verſchiedenen Mitgliedsſtaaten akut geworden. Der Schweizer Bundes
rat vertritt nach Prüfung der Frage durch die einſpartements die Meng e Kündigt Selg
föſung der geſamten Union bewirkt Der hat dieſe Auf
faſſung den übrigen Mitgliedſtaaten, Frankreich, Jtalien und
Griechenland, mitgekeilt.

Die nue finniſche Regierung. Die neue Regierung
Tanner, die ausſchließlich aus Sozialdemokraten beſteht, iſt heute er
nannt worden.

Wie Havas aus Angora meldet, iſt eine japaniſche Abordnung in
Stambul eingetroffen, welche induſtrielle Artikel ausſtellen will. d

Der Teheraner Berichterſtatter der „Morning Poſt“ meldet, die
Verhandlungen über einen Handelsvertrag zwiſchen Perſien und
Sowjetrußland ſeien auf einem toten Punkt angelangt. Er erklärt
weiter, er erfahre ken Seite, daß Perſien ſich an keinem
Plan einer bſtlichen Allianz beteiligen werde, die gegen ſeine Ver
pflichtungen als Völkerbundsmitglied verſtoßen und ein Abgehen von
der kraditionellen Außenpolitik bedeuten würde, die darin beſtehe, Eng
land und Rußland gegeneinander auszuſpielen. Die Meldungen, daß
Perſien im Begriff ſei, einen Bündnisvertrag mit Rußland, der Türkei
und Afghaniſtan zu unterzeichnen, ſeien reine Erfindungen

Der deutſche Flieger Udet hielt in Paris auf Veranlaſſung des
Verbandes der franzöſiſchen Flugzeugführer im Vortragsſaal der
Zeitung „Le Journal“ einen Vortrag über das Themg: „Die Orien-
kierung des deutſchen Flugweſens.“

Einer Havasmeldung aus Tanger berichtet von Mißerfolgen derSpanier bei ihren noch immer allen Kämpfen gegen die ver
ſchiedendſten Stämme.

Wie Kurjer Poranny in Warſchan erklärt, werden Vertreter des
polniſchen und des litauiſchen Roten Kreuzes in Genf in den nächſten
Tagen in Verhandlungen über Austauſch der politiſchen Gefangenenzwiſchen Polen und Litauen eintreten. Die polniſchen Vertreter haben

die Reiſe nach Genf ſchon angetreten
Wie die Agentur JndoPacifique aus Tokio berichtet, hat die
japaniſche Regierung ihren Konſul in Port Said beauftragt, Verhand
lungen betreffend Abſchluß eines Handels und Freundſchaftsvertrages
mit Abeſſinien einzuleiten
Für den Beſuch des Reichsminiſters Dr. Streſemann in Hamburg
iſt nunmehr der 20. Dezember vorgeſehen.

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat folgenden Mißtrauens-
antrag gegen den Reichswehrminiſter eingebracht: „Der Reichswehr-
miniſter Dr. Geßler beſiht nicht das Vertrauen des Hauſes.

Der „Vorwärts“ richtete neue Angriffe gegen das Reichswehrc insbeſondere gegen den bayeriſchen Sünden
Freiherrn v. Kreſſenſtein. Er behauptet, der Landeskommandant habe
den Wittelsbacher Prinzen Albrecht in München und in Bamberg im
Reichswehrinfanterie- Regiment Nr. 19 ſyſtematiſch militäriſch aus
bilden laſſen.

Jm Holzmannprozeß beantragte der Staatsanwalt gegen
Michael Holzmann wegen Betruges, Beamtenbeſtechung und Erpreſſüng
I Jahr Gefängnis Die Strafe ſoll mit der im Kutiskerprozeß er
kannten zu einer Geſamtſtrafe von 228 Jahr Gefängnis zuſammen
gezogen werden. Auf die Unterſuchungshaft ſollen 1 Jahr 9 Monate
Gefängnis angerechnet werden.

General Ludendorff wurde, nachdem er von der ſchweren Operation,
der er ſich unterzogen hatte, wieder geneſen iſt, aus der Münchener
Ehirurgiſchen Univerſitätsklinik als geheilt entlaſſen.

Unter Vorſitz des Reichskanzlers Marx fand in Berlin eine ein
gehende Ausſprache zwiſchen Vertretern der einzelſtaatlichen Landtags
fräktionen der Zentrumspartei und dem Vorſtand der Reichstags
fraktion im Verein mit dem Reichsparteivorſtand über die mit dem
Finanzaus gleich zuſammenhängenden Fragen ſtatt. Es herrſchte
Einmütigkeit darüber, daß Ländern und Gemeinden die finanziellen
Garantien zur Erfüllung ihrer verfaſſungsmäßigen eigenſtaatlichen
Aufgaben zu ſchaffen ſind. Durch beſondere Maßnahmen ſollen
leiſtungsſchwache Länder und Gemeinden ſchon im vorläufiger Finanz
ausgleich geſtärkt werden. Für den endgültigen Finanzausgleich wurde
eine planvolle Verwaltungsreform als dringlich bezeichnet, um den
gewaltigen Steuerdruck herabzumindern



trag fertiggeſtellt. Es handelt ſich hierbei um einen Schiedsgerichts-
und Vergleichsvertrag nach dem bekannten Muſter, das zum erſten
Male in der Nachkriegszeit zwiſchen Deutſchland und der Schweiz
angewendet worden W Den damaligen Vertrag hat Minſſterial-
direktor Dr. Gauß, der juriſtiſche Beirat Dr. Streſemanns, in Genf
mit ren e Vertreter Dr. Huber ausgearbeitet, der gegen
wärtig Präſident des Ständigen Jnternationalen Gerichtshofes im
Haag iſt. Der Vertrag unterſcheidet ſich von den Vorkriegsverträgen
dadurch, daß man Verträge abſchloß, die entweder ein Schieds
verfahren vder ein ergleichsverfahren vorſahen, während nunmehr
beide Löſungsmöglichkeiten für Streitigkeiten verbunden ſind Dr.
Gauß wird ſeine Anweſenheit in Genf benuten, um mit dem
italieniſchen Vertreter Scialojd den Vertrag fertigzuſtellen, ſo daß er
bald möglichſt abgeſchloſſen werden kann.

Der Vertrag iſt an ſich kein welterſchütterndes Ereignis und hat
daher auch in anderen Ländern keine e hervorgerufen, um
ſo weniger, da man über die einſchlägigen Verhandlungen ſchon ſeit
längerer Zeit unterrichtet war. Lebhaft beſprochen wird nur die Frage,
ob Deutſchland und Jtalien einander verſprechen, des anderen Grenze
u achten. Dieſe Klauſel käme beſonders Rom ſehr gelegen, da Jtalien
ei jeder Gelegenheit das Verlangen nach Garantie ſeiner Brenner

grenze ausgeſprochen hat. Jn Paris iſt man weniger über den Vertrag
entzückt, wenn er auch nach franzöſiſchen Blättern weiter nichts be
deutet als eine Vertiefung der Locarnoverträge.

Muſſolini hat unſeren Reichsaußenminiſter eingeladen, zur Unter
zeichnung des Vertrages im Anſchluß an die Genfer Tagung nach Rom
zu kommen, doch hat Dr. Streſemann dieſe Reiſe abgelehnt, weil ſie
zu politiſchen Mißverſtändniſſen führen könnte. Er hat auch dem fran

Außenminiſter mitgeteilt, daß es ſich um einen einſachen
chiedsgerichtsvertrag handelt, der jeder Spiße gegen die Weſtmächte

entbehre. Jedenfalls aber iſt der e h e ndem Zum Frieden und kann daher in Deutſchland nur begrüßte S ehe e e ehe e erteil, daß die Abſatzgebiete der beiden Staaten auf dem Balkan und in
Kleinaſten geregelt und eine ſinnloſe Konkurrenz ausgeſchaltet wird.

Die neuen Aktenpublikationen
Das letzte Viertel des le Jahres Hat uns überreichlich mit

Enthüllungen über das diplomatiſche Spiel bedacht, in dem das Schickſal
der Völker entſchieden wird. Zunächſt öffnete Tirpitz zum zweiten Male
ſeinen ſchier unerſchöpflichen Aktenſchrank. Hatte er im erſten Band ſeiner
politiſchen Dokumente die en der deutſchen Flotte urkundlich ge
e und ihm den nicht allzu beſcheidenen Titel „Der Aufbau der
eutſchen Weltmacht“ gegeben, ſo führt der zweite, wiederum bei der Hanſe

atiſchen Verlagsanſtalt Hamburg erſchienene Band den höhniſchen Titel
d „Deütſche Ohnmachtspolitik im Weltkriege“. Es iſt eine bittere Anklage

egen alle Jnſtanzen, die ihm die Flottenführung verſagt und den Einſatzder Flotte zur großen Seeſchlacht verhindert haben. Die Kolumnentitel
des Werkes ſind geradezu Muſter des Pamphletſtils. Prüft man aber

meinſchaft im Heimatboden

die Berghänge und Almen, oder wenn die kräftige Auguſtſonne in den
Tälern liegt den Mais zur Reife ſchwellend, und die e vielen
Berg und Badeſeen, die tiefen Waldesſchatten Mitteltkärntens, dieGlelſcherhohen der Tauern, die Felsberge der Karniſchen und der Gail

taler Alpen zur friſchen Erholung laden Und wüundervoll verklärt wird
dies Land im ſonnenbollen Herbſt, wenn in den Tälern die ſchmackhaften
Apfel reifen und die Berge in blauer Klarheit naherücken und der Blick
doch wieder ſolche Weiten zieht. Ja, Sonnenland iſt Kärnten ſelbſt im
Winter, wenn nach den reichlichen Schneefällen, ungeachtet friſcher Kälte
und ſelbſt gelegentlicher Talnebel, die Sonne auf die unter ihren Strahlen
hell aufglißernden Almen und Bergwälder fällt und ein herrliches Feld
für Skifahrer beſtrahlt.

Und Kärnten iſt ein deutſches Land!
Landes zum Teil ſlawiſchſprachig, v iſt do ſeit mehr als tauſend Jahren
das Land zwiſchen Tauern und Karawanken deutſches Kulturland

Iſt auch der ſüdöſtliche Teil des

Der
letzte ſtolze Karolinger, Arnulf von Kärnten, erbaute bei Moosburg am
e n ſeine deutſche Reichspfalz. Deutſche Bistümer, Freyſing, Salz-
bürg und Bamberg, übernahnten in Kärntent d 2 chon im frühen Mittelalterihxe chriſtliche und deutſche Miſſion auf fränkiſch- bayeriſche Herren gehtKärntens ſtolzer Adel zurück, llerſaonet Bergknappen wurden die Er

ſchließer von Kärntens reichen Erzſtäkten, alle Städte und Markte ſind
deutſch von ihrer Gründung an. Deutſch iſt vor allem das kraftvolle
Bauerntum, das e heute Kärntens beſte Kraft iſt und das im Gefolge
der Kirche und der Herren den Ackerboden eroberte. Wertvollſte Leiſtung
deutſcher Kultur zeigt ſich vor allem darin, daß im Laufe der Jahrhunderte
ohne jeden Zwang, ohne Abſichtlichkeit, Slawentum willig der deutſchen
Kultur ſich öffnete und ſich ihr in immer friedlicher Entwicklung aſſimi
lierte. Dört aber wo es nicht ganz aufging, wurde die Gemeinſamkeit der
wünderbar See Landſchaft, des gemeinſamen Schickſals und des
miteinander gemiſchten Brauchtüms zur Bindung für eine üntrennbare Ge

Kärnten iſt aber auch deutſchesu a n abe pe eenntee ndläuſigen Chroniken, nicht a der
hichte zu berichten. Bei den Türkeneinſällen gingen dieſe mit den Kirchen

und Dörfern wiederholt in Flammen auf, auch Magyaren und Franzoſen
kriege verheerten das Land Dieſes gab dafür ſeinen Herrſchern berühmte
Heerführer, der Feldmarſchall Khevenhüller ſei genannt, und vor allem
tüchtige Soldaten Viel zuwenig bekannt und gewürdigt iſt Kärntens
Lei n in den Kämpfen und dem Schickſal Andreas Hofers. Auf den
verſchiedenſten Kriegsſchauplätzen bewährte ſich Kärntens Soldatenmut, am
meiſten im Weltkrieg, wo Kärntens Totenverluſte die aller andern Länder
Deutſchlands und Hſterreich-Ungarns überſtiegen. Als dann Kärntens
naturgegebene Grenzen nach dem Zuſammenbruch im Herbſt 1918 von
zwei Seiten. von Jtalien und von Südſlawien her, bedroht wurden, da
de dieſes deutſche Grenzland aus vereinſamter Selbſtändigkeit heraus
ie Opferkraft, ſich dem Schickſal nicht zu beugen, ſondern die ſüdſlawiſchen

Angriffe durch den ſiebenmonatigen Freiheitskampf bis zum Juni 1919
abzüwehren, um ſo jene denkwürdigſte Volksabſtimmung in den deutſchen
Grenzgebieten zu erzwingen, die nach e en außerordentlich ün
gleichem Ringen, dank der inneren e e und nicht zu beugendenJuberſcht in die deutſche Zukunft, zum

eutſchen Abſtimmmungsſieg am

h

Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 14. Dezember 1926 Nr. 292.
9 g 10. Oktober 1920 führte Bis auf das Miestal und das Kanaltal, welche2 er et italient t S der Abſtimmung entzogen worden waren, wurde ſo die Einheit desh C deutſchen Grenzlandes Kärnten aus der ſtarken Verantwortung des

Kärntners gegenüber dem geſamten deutſchen Volk und für das heißerſehntee Man kann Muſſolini den ehrlichen Willen nicht abſtreiten, ſeinem kritiſch den Jnhalt, ſo kommt man zu dem Schluß daß der deutſche Flotten große Senſſche Reich behauptet
Jtalien“ die Großmachtſtellung zu verſchaffen, die ihm nach ſeiner An bau ſeinen Zweck des „Riſikogedankens“ nicht erfüllt und die Engländer Dieſe ſtarken nationalen Kräfte, durch die ſich Kärnten in zweijährigem h ge
ſicht ſeit dem Weltkriege zukommt. Uber die Wahl e Mittel gehen vom Kriege gegen Deutſchland nicht ab e hat. Ringen um ſeine Einheit und deutſche dahin bewährt hat, leben im
die e jedoch weit auseinander. Der Duce hat durch ſein rück Vor einigen Tagen hat die Publikalion der en liſchen Vor Land als neugefeſtigte, alte zukunftsfrohe Tradition weiter. Die Kräfte
ichtslo es Auftreten und nicht zum mindeſten durch ſeine oft groß- kriegsakten begonnen. Erſchienen iſt bisher der effte Band, der die bewähren ſich bei der Befriedung der in dem Abſtimmungskampfe von au
precheriſchen Kundgebungen auf vielen Seiten Anſtoß erregt, auch ſein Urkunden über die Unmiltelbare Vorgeſchichte des Weltkriegs bringt. Die Südſlawien her aufgeſtachelten völkiſchen Gegenſätze zu den in Kärnten 7

oft geradezu brutales Vorgehen gegen die Deutſchtiroler Minderheiten Dokumente zeigen, daß Grey, nicht obgleich ſondern weil er in Abmachungen verbliebenen Slawen, insbeſondere durch die jetzt ſiher in Ausſicht ſtehende ſo
wird von ſeinen Nachbetern immer überſehen mit dem Zweibund verſtrickt war, den Krieg ernſtlich vermeiden wollte. Gewährung der Kulturautonomie für die in Kärnten verbliebenen Slowenen,
Auch gegen Deutſchland hat Muſſolini mehr als einmal in daß er ſich aber, ebenſo wie bei uns Bethmann, nicht getraute, mit voller wodurch dieſen in ihrem e e völlige Selbſtverwaltung geboten Vübertriebener Weiſe h Unvergeſſen werden die Leiden unſerer Energie auf e kriegslüſternen e n un zu drücken. Eine deutſche wird. Sie an dem deutſchen Volke eine verläßliche Grenzwacht gegen V
Brüder in Südtirol ſein, die nicht nur in großer Anzahl von Haus Ausgabe dieſer Urkunden, die den von Schücking und Montgelas heraus das ſüdliche Welſchland und Slawenland, ſie ſtärkten das deutſche Unſehen He
und Hof vertrieben a auch in ihren heiligſten Gefühlen berleht gegebenen Veutſchen Dokumenten um Friegsausbruch“, den ſogenannten et dem Zuſammenbrich und werden beim Auf und Ausbalt eines 5 r
wurden. Jeder Jta ienreiſende ſollte der Worte gedenken, die über Kautsky Akten entſprecher, wird demnächſt bei der Deutſchen Verlags künftigen Großdeutſchland der ganzen Nation wertvollſte Dienſte leiſten er
die deutſchen Touriſten gefallen ſind, obwohl doch nur zu genau bekannt anſtalt für Politik und Geſchichte Berlin erſchetnen Dr. Hans Steinacheriſt, daß weite Striche der Apennin- Halbinſel nur von den Einnahmen Die von demſelben Verlag im Auſtrag des Auswärtigen Amtes her din n en e e r re e e zu n e en Akten des Auswärtigen Amtes 1871 1914 t vließen. Auch gegen England hat Muſſolini den Mund gelegent liegen jetzt vollzählig vor. Sie umfaſſen nicht weniger als 15 889 D A h t 9lich ſehr voll genommen. Seine Außerung, daß Malta eigentlich zu Nummern Es war alſo unbedingt nötig, zu wahlen Die ier und da s r et 8ger e e angenommen
Jtalien Midet hat in London wenig gefallen, und in Paris wird erhobene Forderung alles hätte veröffentlicht werden müſſen, e an d
man die Rede des Duce bei ſeiner Reiſe nach Tripolis über das „Mare der kechniſchen Unmöglichkeit. Zu wünſchen wäre nur geweſen daß ſich die Der Reichstag beſchäftigte ſich am Montag mit der e der
nostrum“ niemals vergeſſen. Anmerkungen, was nicht immer der Fall, der Werturteile enthalten hätten Beratung des Arbeitsgerichtsgeſetzes, nachdem vorher der Reichstags

Muſſolini hat jetzt wohl erkannt, daß es in der visherigen Weiſe Es iſt natürlich für den Laien nicht möglich, ſich durch die mit präſident, einem Wunſche des völkiſchen Abgeordneten Seiffert ent di
nicht weitergeht, denn die Folge u bisherigen Politik war eine Regiſtrierband) 40 Hände durchzuarbeiten, von denen eine Reihe noch ſrechend, auf ſchleunige Beratung der Anſwertungeanträse im Rechts ſtvöllige Jſolierung Jtaliens. Er hat ſich daher ſeit einigen Monaten Doppelbände ſind. Ein kurgeeſeptes Handbuch für die Vorgeſchichte des ne z e dieſe Angelegenheit im Alteſtenrat behandeln ſt
n umgeſtellt und zuerſt mit Spanien einen Schiedsvertrag ge Welkkriegs bietet der bekannte Herausgeber der Jswolſty. Akten, Friedrich zu laſſen. Die Fortſehung der Beratung des d e
chloſſen, dem bald der mit Rumänien und vor einigen Tagen mit Stieve, in ſeinem Werke Deutſchland und Euroßa“ (Berlin, Verlang für bezog ſich in erſter Linie auf Einzelfragen, und es Feigte ſich kelbanien gefolgt iſt. Schon im Sommer, als ſich Sie Wogen der Lulturpolitik, 246 Seiten, wovon 90 Seiten Dokumente) Angeheftet ſind bei den kürzen Reden, die noch gehalten wurden, daß in verſchiedenen ſt
Erregung über das italieniſche Vorgehen in Südtirol etwas geglättet drei Karten Die Karten geben das Verhältnis aus den Jahren 1890 ſo z. B. in der Frage der an e der Rechts e

le ſteckte der Duee auch ſeine Fühler nach Berlin aus, ob unſer 1897 und 1814 wieder. Nirgends iſt eindrucksvoller dargeſtellt, wie das an wälte auch in der erſten Jnſtſanz, die Meinungen auch i
eichsaußenminiſter Dr. Streſemann ebenfalls für einen Schieds Erbe Bismarcks vertan worden iſt. innerhalb der Regierungsparteien geteilt waren, was eng auch bei 9vertrag zu gewinnen wäre. Dieſer glaubte aber die Stunde hierfür der Abſtimmung, die ſich äußerſt ſrerig geſtaltete fe tzuſtellen war z

noch nicht gekommen, auch konnte man ſich noch nicht über die Be 2 Es mußte mehrmals der ſogenannte Ha mmelſp rung ſtattfinden tdingungen en S ärnten er ehe e e n e z e a de tJnzwi en nahm die pannung zwiſchen Jtalien und Frank- 2 aber bei ver Nedenen Pun en au etle de entrum un errei immer en u Die ünne ſehen e el e e e erne den Fecet u er re Demokraten mit der Linken ſtimmten ſo unterlag die Rechte. Der
die Vorgänge auf dem Bahnhof in Ventimiglig und das Zuſammen- Zentralalpenkammes in deutſch in deutſchnativnale Autrag, der die Arbeitsgerichte an die

e her Eigenverwaltung geblieben iſt. Ein dent G t hiedert Il wurdziehen von Streitkräften auf beiden Seiten der Grenze geben ſchwer deutſches Sonnenland iſt Kärnten, wenn im Mat und Juni der gruhling ichen Gerichte angegliedert. wiſſen will, wurde
u denken und laſſen weitere Verwicklungen befürchten. Jtalien ſucht in anarn e mit 227 gegen 140 Stimmen abgelehnt. Daraufhin wurde der S.r mit ſeiner einzigartigen Blumenpracht von den tiefgrünen Feldern un d G D d Dnſchluß an Deutſchland, wenn auch nicht aus rein politiſchen vielgeſtalteten Wahdrandern Mittel nd Unterkärnkens hinaufſteigt auf ne die a n n n en

Gründen, und hat jetzt den ſchon lange in Ausſicht genommenen Ver 3 natiönalen, die Wirtſchaftliche Vereinigung, ein Teil der Deutſchen
Volkspartei und die Kommuniſten

RPeichsarbeitsminiſter Dr. Brauns betont: Zur Üüberwachung
der Lehrlingsausbildung und Erziehung ſeien in erſter Linie die
HKandwerkskammern zuſtändig; aber die arbeitsrechtlichen
e e würden am beſten einheitlich durch die Arbeitsgerichte
erledigt.

Die Anträge auf Aufrechterhaltung der Jnnungsſchieds-
ge richte werden in namentlicher Abſtimmung mit 218 gegen
150 Stimmen abgelehnt.

Der Antrag auf Bildung von Jnnun sſchlichtungsgus-
ſſchüſſen für Lehrlinge wird in namentlicher Abſtimmung mit 829
gegen 23 Stimmen angenommen.

Der Reſt der Vorlage wird ohne weſentliche Anderung in der
Ausſchußfaſſung angenommen.

Bei der daxauffolgenden 3. Beratung erklärt ſich Reichsarbeits-
miniſter Dr. Brauns gegen eine Entſchließung am
ba in der eine Liſte der für die Beiſitzervorſchläge zuſtändigen
wirtſchaftlichen Verbände verlangt wird.

Die Entſchließung wird abgelehnt.
Angenbm men wird die Entſchließung Graßmann (Soz.) über

Verſtöße gegen die Arbeiterſchutzbeſtimmungen.
Jn der namentlichen Schlußabſtimmung wird das Geſetz mit 211

Wer 140 Stimmen der Deutſchnativnalen, Kommuniſten und der
irtſchaftlichen Vereinigung bei 7 Enthaltungen angenommen.

Der Preußiſche Landtag
beſchäftigte ſich am Montag mit einer ganzen Reihe von
trägen und Anfragen bergbaulicher Natur. Die te
laßte den Volkspart

ni rſchwendungfälle im Bergbau ſei die Grub e rheits kommiſſion da,in der alle Hanefen vertreten ſeien. Von der Regierung wurde
im Laufe der Debatte erklärt, daß eingehend geprüft werden
würde, ob die Vermehrung der Unfälle im Bergbau in einem Übermaß
von Uberſchichten zu ſuchen ſei. Wenn das der Fall wäre, würde ein n

geſchritten werden. h
Die Erweiterung des Stahlkartells

Paris, 13. Dez. (TU.) Zu den Stahlkartellverhandlungen der
Vorwoche, die bekanntlich zum prinzipiellen Beitritt der öſterreichiſch
ungariſchen und tſcheſlovakiſchen Schwerinduſtrie führten, wird noch
mitgeteilt, daß der Feſtſetzung der Anteile der neuen Mitglieder an
der Geſamtproduktion des Stahlkartells ihre tatſächliche Erzeugung
während der erſten iver Monate des laufenden Jahres zugrunde gelegt
wird.

rism

Weihnachtsbüchertiſch
Werke des Verlages Ernſt Schnelle, Pyrmont/ Merſeburg.

W. Bithorn, J. v. Drigalſki, R. Sanſoni.
Es ſoll heute auf einige Werke unſeres heimiſchen Verlages hingewieſen

werden. Hat er ſich doch in den letzten Jahren durch verſchiedene Neu
aufnahmen erfreulich weiter entwickelt. Zuerſt ſei die intereſſante Ent
wicklungsgeſchichte genannt, die Rudolf Sanſoni in ſeinem Buche
„Parſival“ erzählt Es iſt die Geſchichte eines Suchenden, der auf ſeine
Weiſe auf der Lebenswanderung die Gralsburg zu finden hofft, freilich ohne
daß ihm Erfüllung wird. An dieſes Grundmotiv erinnert der Titel. Sonſt
iſt jede ſpieleriſche Parallele mit Wolfram v. Eſchenbachs Werk vermieden
Der Held der Geſchichte Wolfram Heidenblut, iſt ein moderner Parſival.

Schon durch die Geburt iſt er doppelt belaſtet. Sein Vater iſt Kapell
n ſeine Mutter eine reich begüterte Ariſtokratin. Das bringt ihn
in den ſchlimmen Zwieſpalt ſchöpferiſcher Muſikalität und ariſtokratiſcher
Skepſis Den krauſen Entwicklungsgang dieſes modernen Parſivals kreigzen
viele Geſtalten die großenteils ſehr fein gezeichnet ſind und in die Sphäre

des Vorkriegsdeutſchland gehören. Ob Sanſöni die letzte, kräftige Zu
ſammenfaſſung gelüngen iſt, darüber läßt ſich ſtreiten. Jedenfalls hat aber
der Verlag mit der Neuauflage dieſes 1912 erſtmalig ausgegebenen Buches
einem ausgeſprochenen Talent die Brücke zu weiterer künſtleriſcher Wirk-ſamkeit geſchlagen. Namentlich dem uſttaliſchen Menſchen ſei dieſes Buch

ans Herz gelegt. Selten findet ſich ſo überzeügend kräftig dargeſtellt, was
die Muſik für die Entwicklung erlebnistieſer Menſchen bedeutet Gerade
dieſer Zug des Buches führt uns zu der Eigenart des Verfaſſers, der lange
Jahre (1900-1922) Orgäniſt an St. Annen in Eisleben geweſen iſt
Als noch nicht Dreißigjähriger hat er den Parſival ausgehen laſſen. Seitdem hat er bei reger ſcheiftſtelleriſcher Tätigkeit noch kein größeres Werk

wieder abgeſchloſſen. Na dem ernſten Erfolge ſeines Erſtlingsbuches
arbeitet er auf wirkliche Reife hin, und es iſt für dieſen Muſiker und
Dichter bezeichnend, wenn wir in einem ſeiner Briefe leſen: „IJch habe
ja Zeit, da ich rund hundert Jahre alt werde.“ Gewiß ein reifes Wort.
In dem haſtigen Getriebe des modernen Literatentums, wo man in der
Angſt um den Erfolg Buch auf Buch hinausjagt, iſt eine ſo ſouveräne
Haltung doppelt ſchön, denn ſie iſt von künſtleriſchem Verantwortungs
gefühl getragen.

Gerade für den Weihnachtstiſch zurecht kam Jrmav. Drigalſkis
Novelle „Flipp Woller“. Ein zartes, geſisſates Frauenbuch, in
dem manche Stelle dichteriſche Kraft hat. In der knappen Linienführung
der Novelle werden hier feſſelnde Schickſale geſchildert. Jrma v. Drigalſki
hat in ihrer Erzählweiſe Jnnigkeit und Liebe, doch fehlen auch die Sa lag
lichter eines feinen Humors nicht. Wir ſind auf weitere Werke der Dichkerin
eſpannt, neben „Flipp Woller“ auch durch die graziös erzählte „HeitereBeneenhen die ſie in der zierlichen Novelle Das gräfliche Begräbnis“

erzählt hat. Sie bewährt das Talent, auch neben Gräbern und Katafalken
das Lächeln über menſchliche Narrheit hervorzulocken, ein befreſendes Lächeln
ohne Bitterkeit. Es ſcheint, die Novelle iſt für dieſe Schriftſtellerin
die rechte Form.

Auf die Neuerſcheinung „Rückblicke“ von Wilhelm Bithorn
wieſen wir bereits hin. Das Buch iſt in ſeiner Anlage und ſeinem Stil

die Jortführung der Schriften, die wir von Bithorn bis jetzt empfingen.
Schon immer waren die in knapper Form gehaltenen religiöſen Beträch
tungen zuſammengefäßt namentlich in „Lebenskunſt“ (4. Auflage 1925,
„Aus dem Leben für das Leben“, „Allerlei Leute“, Einblicke und Aus
blicke“ perſönlich gefärbt, immer iſt das Erlebnis der Aus angs
punkt ſeiner Aufſätze. Dadurch überzeugt gerade ſeine Darſtellung So ſind
üns ſeine biographiſchen Skizzen in Grunde die Verdichtung, Erfüllung
und Erklärung deſſen, was wir von dem Schriftſteller, Prediger und Seel
ſorger bisher empfangen haben. Es ſei darauf hingewieſen, daß die
genannten Werke (mit Ausnahme der „Lebenskunſt“, die bei Dürr in
Leipzig verlegt iſt) noch ſämtlich im Buchhandel vorliegen und im Verlag
Schnelle verlegt ſind. Mit großem Gewinn wird man auch noch das Heſt
„Blicke in Jeſu Seelenleben“, die Vorträge „Religiöſe Lebensfragen“ und
das umfangreiche Werk Lebensfragen und Lebensbilder“ leſen. Wenn in
den alten Merſeburger Familien dieſe Schriften auch längſt bekannt ſind
d. wird manchem ſpäter Zugezogenen dieſer Hinweis gewiß willkommen
ein. Bücher, in denen religiöſe Wahrheiten mit friſcher Überzeugungs
kraft ausgeſprochen werden, veralten nicht. S. B.

Halliſches Stadttheater
Dirigent: Erich Band; Geige: Florizel von Reuter.

Paul Kletzki: Vorſpiel zu einer Tragödie op. 14.
Edward Elgar: Violinkonzert in b-Moll op. 61.
H. H. Weghler: „Aſſiſi“, Legende für Orcheſter op. 18.

Ein Abend mit drei Erſtaufführungen t Halle! Dennoch wollte i
das Bewußtſein eines Ereigniſſes nicht bilden. Alle drei Werke ſinet der Achtung vor der kompoſitoriſchen Leiſtung würdig, bleiben

aber innerhalb des Geſamtgebietes der zeitgenöſſiſchen Muſik vhne Belang.Nicht weil ſie der Mittel des vorigen Shrhandert bedienen, alſo

über die Epoche der romantiſchen Muſik nicht n ſind S
in gegenwärtiger Kunſt hat ſich niemals mit abſoluter Sicherheit ſagen
laſſen, welche Richtung in die Zukunft führt; jeder behauptet es von der
ſeinen Wohl aber weil ſie dieſe Formenſprache als fertigen Gegenſtandübernehmen, weil ſie ne Stil über ſich Herr werden iaſen und ſo ins
Konventionelle oder Akademiſche erſtarren; in der ſelbſttäuſchenden Über
zeugüng, Eigenes zu geſtalten, wo doch nur leicht perſönliche Färbung
entſtanden iſt.

Doch gehört Edward Elgar nach ſeinem Geburtsjahr (1857) von Natur
noch dem vorigen Jahrhundert an. Sein Violinkonzert iſt für den Geiger
ſehr dankbar namentlich im letzten Satz muß er beweiſen, was ſeine Technik
vermag. Aber virtuoſe Spielereien, die Selbſtzweck geworden ſind, werden
nirgends verlangt; es bleibt überall ſolide und tüchtig, die Violine ſtändig
in Führung, das Orcheſter in etwas gleichmäßig ſanfter Färbung be
gleitend. Die Linienführung und Tönung der Geigenmelodien erinnern
an ſkandinaviſche Muſik, am nächſten ſtehen ſie Sjögren. Florizel von
Reuter ſpielte mit dem eigentlichen Charakter ernſter Reſtlichkeit, er be
harrt in einem gewiſſen trockenen, abſtrakten Klang, der ſeinen Reiz hat.
Gerade die Genauigkeit, mit der bei dieſem Spieler perſönliches Weſen

ſang Allüren, ſchauſpieleriſcher Poſitur ſtreng, herb und namentlich
achli

Paul Kletzki, der Komponiſt, ſelbſt anweſend, dagegen kennt das
große Bühnenpathos. Seine ganze Muſik iſt auf Effekt geſtellt, äußerſt t
geſchickt inſtrumentiert und in der Wirkung en n n och wenn erſt
einmal die Berechnung im Hörer bewußt geworden iſt und die Aufmerk
ſamkeit von den Mitteln auf die Subſtanz übergeht, iſt die e An
ordnung geſpielter Leidenſchaften nicht mehr zu verdecken. Auch die farbige
Darſtellung durch Erich Band vermochte das Werk nicht zu retten. Dieſem
„Vorſpiel zu einer Tragödie“ ſtand außerdem die Erinnerung an Regers
„Prolog zu einer Tragödie“ im Wege; der Schatten eines Großen ver
deckt gegenwärtiges Leben.

Hermann Hans Wetzlers Legende „Aſſiſi“ wandelt ganz in den Bahnen
von Richard Strauß. Der Hörer weiß, was die Muſik darſtellen“ ſoll
und begnügt ſich mit dieſer Kenntnis. Das, was bei Richard Straußunter der Dberflache lebt, fehlt hier ganz. Erich Band deutete und ge

ſtaltete das anſpruchsvolle Werk mit aller Pracht und Tonfarbigkeit und
vermochte zuweilen Gehalt vorzutäuſchen, der in Wirklichkeit nicht
exiſtiert. Es iſt nur Jnhalt da. Rudolf Donath.

Merſeburger Sänger auf Konzertreiſen
vor 100 Jahren

Das Muſikleben vor 100 Jahren war in den u Städtchen des
Kreiſes Querfurt recht dürftig, wenn man die Anzeigen und Be
ſprechungen ſolcher Veranſtaltungen in dem „Querfurter wöchentlichen
Kreisblatt n en legt. Je ein Konzert in Mücheln, Frevyburg und
in Querfurt, das iſt die Ausleſe, die bei Durchſicht eines Jahr
ganges des Kreisblattes (1880) ergibt. Man ließ es ſich damals aber
auch etwas koſten, wenn die Muſe Euterpe ins Städtchen einkehrte

So war es un ein vielbeſprochenes Ereignis, als MerſeburgerSänger ihren el in Freyburg ankündigten. Eine gut geſetzte n
zeige weiß zu melden:

„Concert in Freiburg.
Den 8. Mai e ich unter Mitwirkung des Herrn

muſikus Braun aus Merſeburg, des Merſeburger
und mehrerer Dilettanten ein Concert in Freiburg auf dem Saale des
Rathauſes zu geben. Die vorzutragenden Stücke ſind. Das Lied von
der Glocke, von Romberg; der ſo beliebte Volksgeſang der Preußen,
von Sponkini, und mehrere andere Stücke wozu Liebhaber der Muſit
eingeladen werden. Billets ſind bei Moriz Heyner in Freiburg für
S ſgr. zu haben; an der Caſſe koſtet das Billet ſgr. 5 p.

Carl Heyner,
Präfekt des Merſeb. Sänger-Chores.“

Die Vortragsfolge iſt uns heute ebenſo intereſſant wie der Ein
trittspreis. 7 gr. 6 f. das ſind an dem Preis der damaligen Lebens
mittel gemeſſen faſt 5 RM., denn man zahlte für ein Pfund T
2ſgr. Eine Beſprechung des Konzerts oder wie es damals übli
war: ein Dank fehlt zwar in dem Kreisblatt; es iſt aber als ſicher
anzunehmen, daß die Merſeburger alle Ehre einlegten und die Frey

2 Stadt»änger-Chores

und Ausdruck zur Deckung gebracht ſind, wirkt befreiend; keine Spur von burger hell begeiſterten
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Nr. 292. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 14. Dezember 1926. Seite 8.
Hanusfrauen deckt euren Weihnachtsbedarf rechtzeitig und die Freude, wenn alles ut gegangen iſt, läßt die Kinderaugener e r und und kauft nicht erſt in den Abendſtunden ein Dieſer Ruf iſt nur ſtrahlen und das Herzchen d vor froher Erregung gar ſchnell

zu berechtigt. re iſt zu beobachten, daß die Einkäufe für den wenn von unten aus dem Publikum heraus der laute e S beneg
14. Dezember.

Mietserhöhung zum 1. April
Keine Rückgängigmachung der Verordnung über die Geſchäftsräume

Die Herausnahme von Laden, Büro und gewerblichen Räumen
aus der Zwangswirtſchaft hat zu l ere Muttandionugen Ver
es gegeben, die teilweiſe mit ietſteigerungen verbunden ſein

9 Wie bekannt hat der Wohlfahrtsminiſter die Verordnung unter
orbehalt erlaſſen, ſo daß er ſie jederzeit widerruſen kann. JnVerbindung hiermit meldete ein Berliner Vlatt, daß der Miniſter die

Herausnahme der e Räume aus der Zwangswirtſchaft
wieder rückgängig machen wolle, namentlich we der angeblierfolgten hohen Mielſteigernngen n e
Der Bund Deutſcher Mietervereine, Sitz Dresden, hatte demgemäß

die Mieter aufgefordert, neue Verträge zu anderen als den bisherigen
edingungen nicht abzuſchließen, weil die Möglichkeit beſtehe, daß die
erordnung wieder aufgehoben werde. Wie wir hierzu erfahren, hat

der Wohlfahrtsminiſter aber noch gern erklärt, er denke nicht
daran die Verfügung wieder zurückzunehmen.

Wie aus dem Wohlfahrtsminiſterium weiter mitgeteilt wird, iſt
die Frage, ob zum 1. April 1927 eine Erhöhung der Hauszins
ſte wer erfolgen ſoll, noch nicht entſchieden, ſondern gegenwärtig Gegen
ſtand von Beratungen

Wie wir weiter erfahren, iſt es richtig, daß vo r dem 1. April 1927
keinerlei Erhöhungen, weder der Miete noch der Hauszinsſteuer, er
folgen. Das e wonach alſo am J. Januar eine 10 proz. Miets
erhöhung eintreten ſoll, bewahrheitet ſich demnach nicht. Das Gerücht

wahrſcheinlich aus einer mißverſtändlich aufgefaßten Außerung des
ohlfahrtsminiſters entſtanden der erklärt hat, daß die um 5 Pro

zent höhere, ab 1. Januar 1928 wirkſam werdende Hypothekenauf
wertung durch den Hausbeſitzer eine Erhöhung der Mieten zur Folge
haben werde.

Der Finanzminiſter hat im Haushaltun huß
er halte es für vollkommen unmöglich die Miete, die jetzt 100 Prozent
beträgt, im nächſten Jahre guf 130 Prozent zu erhöhen Hier
zu ſagt das Wohlfahrtsminiſterium folgendes

Am 1. April 1927 erfolgt unbedingt eine Erhöhung der Miete.
Ob dieſe 30 Prozent betragen wird, kann man jetzt n nicht ſagen.
Vielleicht wird man ſich zu einer langſam en Steigerung, die auf
mehrere Jahre verteilt wird, entſchließen. Dieſe Erhöhung iſt wegen
der oben mitgeteilten Hypothekenaufwertung notwendig

SDb die Steigerung ausſchließlich der Haus insſteuer, alſo nur der
öffentlichen Hand, zugute kommt, oder ob es ſich um eine reine Miets-
erhöhung handelt, um dem n e die n e zu ermöglichen,
iſt noch nicht entſchieden. Es iſt r och möglich, daß beides zuſammen
erfolgt, alſo eine Steigerung der Miete und der Hauszinsſteuer. Das
Staatsminiſterium wird hierüber demnächſt entſcheiden.

Elektriſche Bahn Ammendorf-Döllnitz
Der ſchon ſeit Jahrzehnten ſchwebende Plan einer elektriſchen Bahn

verbindung für die Ortſchaften des Elſtertales ſoll nun, wenigſtens zum
Teil, Wirklichkeit werden. Die Merſeburger Überlandbahnen A.G. hat
ſich entſchloſſen, zunächſt eine

Zweiglinie von Ammendorf nach Döllnitz
im Anſchluß an die elektriſche Bahn Halle Merſeburg zu erbauen und ſind,

nachdem die grundſätzliche Zuſtimmung des Reichs
verkehrsminiſters hierzu erteilt worden iſt, die Vorarbeiten
für die baldmöglichſte Ausführung wieder aufgenommen worden. Leider
beſtehen hinſichtlich des für den Bahnkörper nötigen Grunderwerbes, z. B.
im Gebiete des Rittergutes Döllnitz, noch Schwierigkeiten; dort ſind auch
noch nähere Feſtſtellungen der Grenz und Eigentumsverhältniſſe erforder
lich. Es ſteht aber zu erhoffen, daß dieſe Erſchwerniſſe ſich im Laufe des
Winters beſeitigen laſſen, ſo daß im kommenden Frühjahr die

heiten in Angriff e e er e F e m a zDen 70. Geburtstag feierte am n in körperlicher und

sſchuß weiter erklärt,

geiſtiger Friſche der Juwelter und Goldſchmiedemeiſter Paul Raſth. Er
iſt noch heute in ſeinem Berufe tätig und hat ſich das Vertrauen ſeiner
Kundſchaft in vollſtem Maße erworben. Herr Rath erfreut ſich in den
Kreiſen der Bürgerſchaft größter Hochachtung. Beſonders bekannt iſt er
in der turneriſchen Bewegung, deren treueſter Anhänger er von Jugend an
geweſen iſt.

Der Goldene Sonnta Backtag. Der Regierungspräſident in
Merſeburg hat zugelaſſen, daß die Bäckereien und Konditoreien des
Regierungsbezirks am Sonntag, dem 19. Dezember, wie an Werktagen
betrieben werden dürfen der Betrieb darf jedoch nicht über Uhr
nachmittags ausgedehnt werden.

Wahl des Ausſchuſſes der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Leuna. Da von den Arbeitgebern und Verſicherten nur je eine eante
Aſte eingereicht worden iſt, gelten die Vorgeſchlagenen als gewählt
Die Namen ſind im iZeitung veröffentlicht

Die Behandlung gefrorenen Obſtes. Gefrorenes Obſt wird
noch immer unrichtig behandelt, ſo daß es nicht nur an Geſchmack ver
liert, ſondern auch unhaltbar wird. Vollig falſch iſt es, gefrorenes Obſt
in ein warmes Zimmer zu bringen, um es aufzutauen. Beſſer iſt es
ſchön, das Obſt in kaltes Waſſer zu legen. Am richtigſten die Ver
wendung von eiskaltem Waſſer, dem noch Schnee und Salz hinzugefügt
ſind. Das Gefäß ſtelle man an einen kalten Ort, wo apßer die Tempe-
ratur nicht unter Null ſinken darf. So erreicht man ein n e
Auftauen. Dies allein iſt der richtige Weg, um dem Obſt ſeinen
Wohlgeſchmack und ſeine Haltbarkeit noch längere Zeit zu erhalten.
Nach dem Auftauen wird es dann zum Trocknen ausgelegt.

Zulaſſung der Frauen zum Schiedsmannsamte. Durch das
vom Preußiſchen Landtage beſchloſſene e vom 25. November 1926
können nunmehr auch Frauen zu dem Amte eines Schiedsmannes
berufen werden. Artikel 2 beſtimmt, daß die Rechtgültigkeit von
Amtshandlungen der vor dem Jnkrafttreten (26. Nobember 1926) des
Geſetzes zum Schiedsmckunsamte berufenen Frauen nicht aus dem
Grunde in Frage geſtellt werden kann, weil nach den bisherigen Vor
ſchriften die Berufung einer Frau zum Schiedsmannsamte unzuläſſig
geweſen ſei. Neben anderen in S 8 der Schiedsmannsordnung auf
geführten Entſchuldigungsgründen iſt eine Frau zur Ablehnung
oder Niederlegung des Schiedsmannsamtes berechtigt, wenn ihr dieFürſorge t ihre Familie die Ausübung des Amtes in be
e Maße erſchwert. Jn Sachen ihres Ehegatten iſt ſie von der
Iusübung des Amtes kraft Geſetzes ausgeſchloſſen.

Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen, Inſtitut der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Halle. Am 15. Januar
1927 beginnen folgende Lehrgänge: 1. für Landwirtſchaftstöchter, welche imBetriebe ihres Vaters bei den ne Arbeiten helfen wollen (Vauer

6 Wochen); 2. für Landwirtsſöhne, welche einmal einen kleineren oder
mittleren Betrieb übernehmen wollen (Dauer 8 Monate); 8. für Land
wirtsſöhne, welche einen größeren Betrieb übernehmen wollen (Dauer
5 Monate); 4. für Landwirtsſöhne, welche ſich als landwirtſchaftliche Be
amte, Rechnungsführer, Sekretäre, Geſchäftsführer, Reviſoren und Buch
halter für Ein und Verkaufsvereine, Spar und en e eWe, und
Buchführungsgenoſſenſchaften ausbilden e wollen (Dauer 13 Monate).
Am Ende des letzteren findet eine Abſchlußprüfung ſtatt. Auch Damen
können an den Lehrgängen teilnehmen Anmeldungen ſind zu richten andie Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Re gen er Inſtitut der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle, Viktoriaſtraße &7
(Zimmer Nr. 18).

Merkblätter. Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft hat in Er
kennung der überaus großen Verluſte bei den Geburten unſerer Nutztierefolgende Flügblätter ſegte egeben: Merkblatt über Unfruchtbarkeit,
Verfohlen und ehlentranttenten, 2. Merkblatt über Unfruchtbarkeit,

Verkalben und Kälberkrankheiten; 3. Merkblatt über Unfruchtbarkeit,

Anzeigenteil der heutigen Nummer unſerer

Verferkeln und Ferkelkrankheiten; 4. Winke t die Lamm und Säuge
it. Der Preis für das Stück beträgt 5 Pf. bis zu 100 Exemplaren,
arüber hinaus 4 Pf. und bei Abnahme von 1000 Stück s Pf. Da der

deutſchen Tierzucht durch Unfruchtbarkeit der Muttertiere und Krankheiten
der jungen Tiere ungeheure Verluſte erwachſen, die bei Kenntnis der
Krankheiten weſentlich herabgemildert werden können, iſt es dringendSe daß unter den Züchtern und Viehhaltern die Jlugblaätter
veiteſtgehende Verbreitung finden.

er Schwan Offenbar von nen e ben und an den

Weihnachtstiſch vielfach erſt in den leßten Tagen und Stunden vor
der d e reetß vorgenommen werden. Haſt, Eile und Unbequemlich-
keiten trüben dann oft noch die Feſtſtimmung, machen die Stunden des
Auswählens der Geſchenke für die Lieben daheim eher „zur Plage als
zur Freude“. Geſchäſftsinhaber und Angeſtellte müſſen ob ſie wollen
oder nicht, oft darauf bein ihre Stammkunden mit der gewohnten
n zu bedienen. Verdruß und Arger ſind häufig das Ergebnis
auf beiden Seiten. Und et weitere wichtige Frage Haben
nicht auch Angeſtellte und Geſchäftsinhaber a auf Freizeit und
Geſundheit Wollen nicht auch dieſe ihre Weihna htstage mit weniger
abgeſpannten und überreizten Nerven verbringen Soll nicht je er
r das rei e und die täglichen Feierſtunden fröhlich
und ſo bald als mögli a und genießen können Dieſe Fragen
e wie geſagt, nur allzu berechti t und werden e Verſtändnis

ei den Hausfrauen und Müttern finden. Deshalb nochmals Deckt
euren a r ar n ehe Kauft an Wochentagen. Undkauft auch ſonſt nicht erſt in den Abendſtunden ein!

Kultureller Beirat für den Leipziger Sender. Der kulturelle
Beirat für den Leipziger Sender iſt feßt ernannt. Jhm gehören an:
Erich Schilling Sieg an Althaus (Dresden), n Büttner
Dresden), Prof. Dr. Witowſti (Leipzig), Geheimrat b. Polenz Lange
wrück), Prof. Dr. Banger (Chemnitz) und Generalintendant Dr. Klbrich

(Weimar). Der Beirat ſest ſich alſo zuſammen aus vier Künſtlern und
drei Vertretern der Verbraucher. Von den letzten ſtammen zwei aus
Arbeiterkreiſen, weil nach den Mitteilungen der „Mirag mindeſtens
70 Prozent der Rundfunkhörer dem Arbeiterſtand angehören.
e ringe für den Winter. Man verſäume nicht, allwöchentlich

einen Topf wallendes e e in den Ausguß zu en um die
im Winter n leicht anſetzenden Fetteile aus dem usgußrohr zu
beſeitigen. ollte die Goſſe ſchlecht riechen, nimmt man etwas über
manganſaures Kali in das Waſſer. Schuhſohlen gegen Näſſe zu
ſchützen und ihnen längere Haltbarkeit zu verleihen erreicht man,
wenn man ſie mehrere Male mit warmem Leinöl einreibt. Auch
Firnis wird dazu empfohlen. Beſſer iſt jedoch Leinöl, nur e
die Schuhe mit der Sohle nach oben vor dem Anziehen ordentlich
trocken werden.

überS Konkurs des Reichsbankgläubigerverbandes in Leipzig.
den Allgemeinen Reichsbankgläubigerverband in Leipzig, der bekannt
lich in mehreren Klagen auf Valoriſierung des Vorkriegsgeldes ab
t wurde, iſt jetzt der Konkurs verhängt worden. Be
anntlich hatte der Verband eine Reihe Prozeſſe wegen Aufwertung

der alten Reichsbanknoten angeſtrengt, die durch höchſtinſtanzliches
Urteil beendet ſind wie das Hornberger Schießen. Das Reichsgericht
hatte die Klagen abgewieſen.

Zeugnis der mittleren Reife für die Mittelſchule. Nach einer
Mitteilung des Preußiſchen Vereins für das mittlere Schulweſen
werden auch die anerkannten preußiſchen Mittelſchulen in Zukunft das
Sir der mittleren Reife erteilen können, das an Stelle des früheren

injährigenzeugniſſes getreten iſt.
Offene Kirchen. Jmmer weiter verbreitet ſich die Sitte auch

in der evangeliſchen Kirche, die Kirchengebäude am Werktag zu ſtiller
Andacht offenzuhalten. anch einem, dem es nicht möglich iſt, wegen
ſeiner Berufspflichten den Gottesdienſt regelmäßig zu beſuchen, wird
es erwünſcht ſein, wenn er einen Ort findet, wo er ungeſtört und an
einer weihevollen Stätte mit ſeinen Gedanken allein ſein kann. So
haben die Kirchenvorſtände einiger Hamburger Kirchen beſchloſſen, die
Gotteshäuſer von morgens 8, im Winter von morgens 9 Uhr bis
Sonnenuntergang offenzuhalten.

Funkdienſt für Fluggäſte während der Luftfahrt. Eine ver
eng Zeitungsmeldung, wonach geplant ſein ſollte, die Funkanlagen
er Großflugzeuge auch den Fluggäſten zum funktelephoniſchen Privat

verkehr mit feſten Standorten auf der Erde zu eröffnen, wird vom
Reichsverkehrsminiſterium dahin richtiggeſtellt, daß zur Zeit nur
darüber verhandelt wird, in welcher Weiſe die Abgabe von Privat
telegrammen aus Luüftfahrzeugen an beliebige Orte möglich iſt. Einunmittelbarer Fernſprgchrerteht der Fluggäſte ähnlich wie bei der
Zugtelephonie kommt jedoch zunächſt nicht in Frage

Wieder ein Schwan getötet. Am Montag, 6. Dezember, wurde auf
dem hinteren Gotthardtsteiche von den an der Kläranlage e e
ſtädtiſchen Arbeitern ein einjähriger Schwan mit einer Bißwun de
auf der linken Bruſtſeite aufgefünden. Auf dem Transporte zum Stadt
tierarzt verendete das Tier. Nach dem Gutachten des Stadttierarztes iſt

Folgen des Biſſes e n Hundebeſitzer werden dringend ger
warnt, ihre Hunde in den ſtädtiſchen Anlagen wildern zu laſſen. Hunde
ſind in den ſtädtiſchen Anlagen an der Leine zu führen. Zuwiderhand
lungen werden künftig rückſichtslos beſtraft.

Flammen über Leung
Nacht für Nacht wiederholt ſich das impoſante Schauſpiel Eine

rieſige Flammenſäule erſcheint über dem Leunawerk, rötet den Himmel
und beleuchtet die Gegend in kilometerweitem Umkreiſe taghell.
Wenn wir in Merſeburg nach Süden ſehen, dann erblicken wir
über den Häuſern einen ge waltigen Fenerſchein. Es iſt, als
ob der Südteil der Stadt in Flammen ſteht. Am Ausgang der
Weißenfelſer Straße r wir plötzlich die lodernde Rieſenflamme
über dem Ammonigkwerk gen Himmel ſchlagen. Je näher wir kommen,
deſto intenſiver wird ihre Leuchtkraft. Die Spitzen der Kies ruben,
die wir au dem Wege zum weſtlichen Teil des Werkes durchqueren
müſſen, ſind in ein magiſchrötliches Licht getaucht. Wandern wir
Heine dem Bahndamm und dem Werke, dann ſehen wir, wie der
Nond ſeine Leuchtkraft verliert, er verblaßt vor e

künſtlichen Konkurrenz, und die ſonſt ſo hellen Lichter des Werkes
nur trübe Olfunzeln zu ſein. Jetzt ſtehen wir ſeitlich des

aues, aus deſſen Eſſe die rieſige Flamme ſchlägt. Seltſam,
die hohe Flamme entwickelt keinen Rauch.

Das Bild der Großinduſtrieanlage erſcheint in wunderbarer Beleuch
tung. Die 18 Rieſenſchornſteine hehen ſich klar und hell vom Nacht
himmel ab, jede Einzelheit der großen Bauten kann man erkennen,
e nicht der neidiſche Zaun das Bild verdeckt. Der Weg iſte ſo
ell, daß man ſich getraut, eine Stecknadel zu ſuchen, und auf denten hinter der Bahnlinie könnte der Landmann auch zur Nachtzeit
inter dem Pfluge hergehen.

Hier tritt die rötliche Färbung des Himmels nicht ſoſehr in
Erſcheinung. Das Auge ſchweift weit über die Felder bis zu den
Li terreihen, die die Jnduſtrieanlagen des Geiſeltales ankündigen.
Dahinter iſt die Nacht.

Die ſonderbare Erſcheinung hat in den erſten Tagen manchem
Einwohner einen Schrecken eingejggt. Es iſt jedoch ein ganz
natürlicher Vorgang. Der Bau an der Weſtſeite des Werkes
iſt eine Generatorenkerſuchsanlage Das bei den Ver
er anfallende Gas iſt leſe noch nicht verwendungs-
ähig und wird daher abgelaſſen. Beim Entweichen aus dem

Schornſtein wird es entzündet. Daß das Gas gut iſt, iſt ſchon daran
erkennbar, daß es nicht in Rauchentwicklung, ſondern in Flammen
d Betont ſei, daß dieſe Verſuche nicht mit dem Kohlen-
verflüſſigungsverfahren in Verbindung ſtehen, für
welche die Anlagen bekanntlich im Südoſtteil des Werkes nach Spergau
zu errichtet werden.

Das nächtliche Schauſpiel, das bereits mit dem Anbruch der
Dunkelheit einſetzt, zeigt uns die Schönheiten gewaltiger Jnduſtrie-
werke und läßt uns gleichſam ſymboliſch etwas von dem Feuer ahnen,
das Erfindergeiſt bewegt

Schülerabend
der Muſiklehrerin Margarete Saner.

Margarete Sauer ließ am Montag ihre Schülerinnen und
Schüler por einem vollbeſetzten Saale in Müllers Hotel zeigen, welche
Kenntniſſe und Ferti keiten ſie ſich unter Leitung ihrer gewiſſenhaften
Lehrerin im e erworben haben. Der Teil der Vor
tragefolge enthielt Kompoſitionen von Mozart, Haydn, Schubert,
e Grieg, Clementi, Diabelli, Hünten und Hoſmann,
während der zweite Teil als Gedächtnisfeier der Wiederkehr des
100. Todestages unſeres großen Ludwig van n Be ganz auf
deſſen Werke eingeſtellt war (Duverküre zu Egmont, onatine, Deut
ſcher Tanz, Rondo O-Dur, As-Dur Songte, Rondo a Capriccioſ.

In einem derartigen Schülerabend liegt ſtets eine gonz beſondere
Poeſie. Die Kleinſten, ihr ne öffentliche Auftreten im feſtlichen
Saale am richtigen Konzertflü el, im ſchönſten Feiertagskleid, wie
wichtig kommen je ſich vor und wie ernſt nehmen ſie es mit dem
Vortrag! Der e a vor den Eltern, vor den de e vor den
Jede und vor allen anderen, die ihr Intereſſe für die muſikaliſche

61 Prozent der GSachſen iſt demnach in ihrer überwältigenden Me
Es gibt 1481 Parochien, davon 16
niſſenhäuſern und Erziehungsanſtalten uſw.),ugend zeigen, ſpielen zu dürfen, ſpiegelt ſich in den Mienen wieder, gemeinden (Filiale, verbundene

Darüber wird nicht gemerkt, daß der Dankesknix oder die V
zu Hauſe eigentlich ganz anders einſtudiert waren, als ſie auf der
Bühne ausſahen. Wird von den kleinen Künſtlern dieſer Tag wohl je
vergeſſen werden JAlle haben ihr Beſtes gegeben, die Großen ſowohl als auch die
Kleinen, und alle haben ſie ihre Sache brav gemacht, ſelbſt da, wo
das Lampenfieber aufzukommen drohte, wurde tapfer und mit Erfolg
dagegen angekämpft alle dürfen ſtolz ſein t ihr Können und dürfenvoll dankbarem Reſpekt an ihrer zur muſikaliſchen Exzieherin prä

deſtinterten Muſiklehrerin emporſehen, die ihnen mit ſolchem Erfolgeden Weg zur ernſten, hohen Fauſt zur Muſik, in ihrer zielbewußten

Art ebnen hilft.

Aus dem Bereinsleben
Weihnachtsſfeier des Vereins ehem. 36er.

Am Sonntag hatten ſich die Kameraden des Vereins ehem. 36er
mit ihren Angehörigen zu einer e e eingefunden. Der
eräumige Saal des „Neuen Schützenhaus“ war bis auf den letzten

Platz gefüllt, als am Nachmittag die Darbietungen der Kinder be
annen. Neben ſehr gut vorgetragenen Gedichten wies die Vortrags-Lige einen Reigen der Mädchen ſowie Stabübungen der Jungen auf.

Der Reigen ſtand unter der Leitung von Tanzlehrer während
die Stabübungen von Vereinskameraden eingeübt waren Alles klappte
vorzüglich. Das zur Aufführung ne e zweiaktige Theaterſtück
„Die Heizelmännchen“ wurde flott geſpielt und erzielte ſtarken Beifall.
Frl. Gertrud Löwe ſang mit ihrer wohlanſprechenden Sopranſtimme
zwei Weihnachtslieder von Martin Frey, wodurch der Feier eine an
e bwechſlung gegeben wurde ihre Begleitung am Klavier lagei Lehrer e r in en e Händen. Die von der Geſangs
abteilung zu Gehör gebrachten Lieder Bee ebenfalls ſehr gut an.
Den Höhepunkt vildete natürlich die eſcherung, bei der jedes Kind
aus der Hand des Weihnachtsmannes allerlei Süßigkeiten empfing
Zum Schluß wurde eine Verloſung unter den Kindern des Vereins
abgehalten, bei der als Hauptgewinne eine von einem Kameraden in
ſelken ſchöner Weiſe ſelbſt gebaute Burg a ein Puppe, die ebenfalls
von einem Kameraden wundervoll angekleidet war, ausgeſetzt waren.
Der Abend war dem Tanz gewidmet und erhielt durch die Aufführung
des Einakters: Der Weihnachtsengel“ ein echt weihnachtliches Gepräge
Wie in jedem Jahre, ſo verlief auch die diesjährige Weihnachtsfeier
der 36er in echt kameradſchaftlichem Sinne und fand erſt in vor
gerückter Stunde ein Ende

Weihnachtsfeier des Evangeliſchen
Arbeitervereins

Der Evangeliſche Arbeiterverein eröffnete den Reigen der Weih
nachtsfeiern mit einer Doppelveranſtaltung, die am Sonntag nach
mittag und am Abend im „Caſino“ ſtattfand. Die Nachmittagsvor-
ührung war den Kindern e er und war ſehr gut beſucht. Jn
ankenswerter Weiſe hatte der Verein, wie ſchon voriges Jahr, die

Zöglinge des Chriſtianenwaiſenhauſes zu dieſer Feier eingeladen. Die
alten lieben Weihnachtslieder erklangen hell und froh aus Kindermund
ünd ein Lichterbaum warf ſeinen Schimmer in den Feſtſaal Ein von
rn Wengler geſprochener Prolog leitete in die Weihnachts
timmung ein und eine Anzahl Deklamationen und muſikaliſcher Vor

träge, von Kindern dargeboten, verſchönten nebſt gemeinſamen Ge
ſängen die Feier. Großes e ne a es bei der kleinen Schar,als der Knecht Ruprecht (Kamerad Körner) auftrat und das
„Märchen“ vom Weihnachtsmann Lügen ſtrafte. Jn einem Sack, der
von zwei Zwergen gezogen wurde, führte er zwei „unartige Buben
mit, die er als warnendes Exempel für ihresgleichen heraus olte, dann
aber, als e hie der Beſſerung gaben, beſchenkt entließ. Die

ne e hielt e e König, in der er denKindern vom heiligen Nikolaus erzählte und die Kinder zur Dankbar
keit gegen ihre Eltern ermahnte. Der zweite Teil brachte ein von
Kindern aufgeführtes Weihnachtsfeſtſpiel Des armen Lieſels Weih
nachtstraum“, mit Elfen und Zwergen, und als e zwei von
Tanzlehrer Ebeling e te Reigen, „Schneef
„Winterträume“. Die Dar in darbare Aufnahme Sie zeigen, daß unſer Verein auch hier ſein Ach
Pflege e Geiſtes mit Erfolg zu erreichen Peſtrebt iſt. W
den kleinen Vortragenden und Darſtellern ſei an dieſer Stelle gedankt

Die Abendfeier für Erwachſene brachte im allgemeinen eine
Wiederholung desſelben Programs, nur daß die Deklamakionen durch
Muſikſtücke und Chorgeſänge der Geſangsgruppe unter Kamerad

in nes Leitung erſetzt wurden. Der Schneeflockenreigen mußte
auf allgemeinen Wunſch wiederholt werden. rof. D. Bithorn
hielt die Feſtrede. Er führte etwa aus: Das Schlac wort der franzöſiſchen Revolution: „Freiheit, Gleichheit, Briderlihtett iſt etwas
unmodern geworden. Aber wir im Evangeliſchen Arbeiterverein be
kennen uns noch heute dazu und üben es pra tiſch aus. Seine not
wendige Ergänzung findet es aber durch den Weihnachtsgruß: „Ehre
ſei Gott in der Höhe“; denn e Gott gibt es keine rechte Freiheit,Gleichheit und Brüderlichkeit. in flott geſpieltes Weihnachtsluſtſpiel
bildete den Schluß der eigentlichen Feier auch eine Verloſung fand
ſtatt, und ein Tänzchen hielt die Mitglieder und Gäſte noch lange bei

ſammen. H.

ockenreigen“ und

r

Grüße vhne Hutabnehmen!
Weil man ſich im Winter dabei erkältet.

Ein Vorſchlag aus unſerem Leſerkreis
Obwohl man jeden Winter der Herrenwelt den guten Rat gibt,

beim Grüßen der Herren gegenſeitig den Hut auf dem Kopfe zu be
er geſchieht dies nicht. Es genügt ſicher jedem vernünftig denken
en Menſchen, mit kurzem e zwei oder drei Finger nach dem

Hut oder Mützenrand zu führen. Es hat zwei Vorteile erſtens greift
ſich der Hutrand nicht ſo leicht ab, zweitens, was das Allerwichtigſteiſt. die Geſundheit“ wird nicht gefahrdet

Der eine kommt vom Friſeur, der andere von zu Hauſe, beide
haben kurz vorher ihre Haare naß gekämmt, der dritte ſchwiht durch
zu raſches Gehen und hat auch einen naſſen Kopf, dann geht das
Grüßen an. Jch z. B. muß manchmal in fünf Minuten bis 20m al
den Hut lüften, was on anderen Herren genau ſo geht.
Durch dieſen Zwang en ichkeitsbezeugung kommt meiſtens der
Schnüpfen, die Grippe, Zahn chmerzen, nach dem Schnupfen kommt
der immer ſtärker auftretende Stirnhöhlenkatarrh, kommt Lungen
entzündung und Rippenfellentzündung. Bei Damen über dreißig kann
man eine kleine Ausnahme machen, durch eine ſtärkere Verneigung,
auch durch kurzes Hutheben.

Unſere holde Weiblichkeit, zuerſt unſere lieben Frauen, welche be
n um des Mannes Wohl bedacht ſind, werden ſehr gut begreifen,

aß der artig des Grußes vhne Hutabnahme ſchon längſt eine
Selbſtverſtändlichkeit ſein ſollte.

Drum auf zu ehrlichem Kampf! Ein jeder Mann muß ſeine
Freunde, ſeine Kollegen und ſeine Nachbarn ermutigen, damit es end
lich vorbei iſt mit dieſem Unfug.

Liebe Leſer! Meine e nicht aus einer Laune geboren,
ſondern heiliger Ernſt und Wille, gegen dieſes Ubel energiſch zu
kämpfen, da ich ſelbſt bald den ganzen Winter den Schnupfen und
Stirnhöhlenkatarrh nicht los werde. Ricardo.

Es iſt nun an den Leſern, entweder dieſem Verſchnupften Gefolg
ſchaft Sieg oder ihm zu ſagen, warum ſein Kampf Heroismus

igegen Windmühlarme iſt

Wetterwarte
V. W. am 15. 12. (Mittwoch): Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes,

kälter werdendes Wekter mit abnehmenden Niederſchlägen. 16. 12
(Donnerstag): Ziemlich heiteres, meiſt trockenes Froſtwetter.

Die evangeliſche Kirche der Provinz
Sachſen

Jn der Provinz Sachſen i es 2880 151 Evangeliſche, daß ſind
eſamt bevölkerung Die ProvinzMeheit evangeliſch.

Inſtaltsparochien (in Diako-
r 924 ſonſtige Kirchen

uttergemeinden). Wir haben 1652
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Pfarrſtellen, davon 26 Anſtaltspfarrſtellen, 24 Hilfsgeiſtlichen
ſtellen, von denen augenblicklich allerdings eine Anzahl unheſetzt iſt,
die freilich gegenüber der Geſamtzahl nicht ſtark ins Gewicht fällt
24683 Kirchen l161 Kapellen, 188 Betſäle, außerdem noch 158
gottesdienſtliche Räume in Beſitz bon Kommunen oder Privaten
öffnen Sonntag für Sonntag ihre Pforten. Es kommen rund 1650
Seelen im Durchſchnitt auf einen Pfarrer, in den Städten mehr, auf
dem Lande weniger Die Provinz Sachſen iſt in drei Sprengel ein
eteilt. die von je einem Generalſuperintendenten verwaltet werden.Ver Sprengel Magdeburg (Generalſuperintendent D. Stolte) umfaßt

den Regierüngsbezirk Magdeburg, mit Ausnahme des Kirchenkreiſes
Aſchersleben, im ganzen 37 Kirchenkreiſe Der zweite Sprengel
(Generalſuperintendent D. Schöttlerſ umfaßt den öſtlichen und nörd
lichen Teil des Regierungsbezirks Mexrſeburg, ſowie den Kirchenkreis
Aſchersleben aus dem Regierungsbezirk Magdeburg, zuſammen
31 Kirchenkreiſe Der dritte Sprengel (Generalſuperintendent
D. Meyer umfaßt den Regierungsbezirk Erfurt und den weſtlichen
Teil des Regierungsbezirks Merſeburg, zuſammen 28 Kirchenkreiſe.
Zum Bereich der Provinz Sachſen gehören außerdem noch die ehe
maligen Grafſchaften Stolberg-Wernigerode, Stolberg-Roßla, Stol
berg Stolberg, die je ein beſonderes Konſiſtorium ſeit altersher haben.
Zur Grafſchaft Stolkerg-Wernigerode gehören 21 geiſtliche Stellen und
23 gottesdienſtliche Gebäude zur Grafſchaft Stolberg-Roßla 17 geiſt
liche Stellen und 25 gottesdienſtliche Gebäude zur Grafſchaft Stol-
bergStolberg 17 geiſtliche Stellen und 20 gottesdienſtliche Gebäude.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unker dieſer Rubrik erſchetnenden Artikel üvernimmt die Redaktion
nur die vreßaeſetzlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen

Die idylliſche Spergauer Straße
Vorteilhaft verändert hat ſich in letzter Zeit das Straßenbild im

oberen Teile des Dorfes Leunga, wo die Straße von Merſeburg
kommend, am „Heitern Blick und dem neuen Schulviertel, ſowie dem
Gebäude der Ortskrankenkaſſe Leung vorbei über die „Leunabrücke
dann weiter zwiſchen Siedlung Neu-Röſſen und der neuen Werks-
Umfaſſungsmauer vorbeiführend, wirklich muſtergültig iſt. Auch weiter
hin bis über das neue Geſellſchaſtshaus des Ammoniakwerkes hinaus
iſt eine wunderbare Straße für Fußgänger, Radfahrer, Fuhrwerke und
Autos geſchaffen worden.

Das wird aber mit einem Male anders wenn man dann an der
Firma Karl Louis Müller angelangt iſt. Hier kommt man ſich vor
als ſei man plötzlich aus ziviliſierter Gegend nach Wild Weſt
verſetzt ſo unmittelbar wechſelt der Charakter des Straßenbildes
„Schon naht Jhr wieder, ſchwankende Geſtalten“, kann man mit Fauſt
ſagen, wenn man die armen Fußgänger, Radfahrer, Pferde und Laſt
autos rutſchend, fortwährend ausgleitend und dennoch ſich vorwärts
ſchiebend durch die zähe Maſſe der wunderbaren Spergauer Straße
„ſich arbeiten“ ſieht.

Spürt doch Schreiber dieſes jeden Tag am eigenen Körper die
Annehmlichkeiten dieſer Strapazen, wenn er auf dem Wege von und
u der Axbeitsſtelle unfreiwilligerweiſe mit ſeinem Fahrrade allerhand
aprivlen und erzwungene Gleitübungen vollführen muß. Für einen

Zuſchauer müßke das ungefähr wirken, als ob er eine Anzahl an
gehende Kunſtradfahrer bei der Morgen oder Abendarbeit ſahe, wenn
die radfahrenden Arbeiter und Angeſtellten ſich mühen, auf dem
„rechten Pfgde“ zu bleiben, der öftere Regen hat nämlich das bißchen
Fuß und Radfahrerweg zu einem abſchüſſigen und glitſchigen Rande
des wunderbaren Weges verwandelt. Man muß ſich ſchon eine gewiſſe
bung im blitzſchnellen Erreichen des Bodens angeeignet haben, wenn
man äls Radfahrer nicht „hinfliegen“ will. Nicht viel beſſer aber ſind
die Fußgänger daran, denn bald finden ſie nirgends mehr Halt, da
das bißchen Gras, das noch allenfalls etwas Halt gewähren könnte,
bald vollſtändig verſchwunden ſein dürfte. Wie leicht wäre es, durch
etwas Schlacke und Kies dem größten Ubel abzuhelfen Der Dank
aller Paſſanten wäre dem edlen Spender gewiß

Die armen Pferde müſſen ſich auf dem vollſtändig einem Sumpf
gleichenden Wege unendlich plagen, ſchon mit dem leeren Wagen, wie
viel mehr erſt mit dem gelagdenen. Auch die Lenker der Laſt und
Perſonenautos würden eine Verbeſſerung gewiß dankbar begrüßen.

i en hält man eine Schlacken oder Kiesaufſchüttung
ür den weckmäßig, da er keinen Unterbau hat und die Auf

ü i zeſter ieder zerfahren würde. Dagegen iſt für
hre der ſtraßenmäßige Ausbau des Weges bis
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legung der Meiſterprüfung vor der

S Bad Lauchſtädt, 14. Dez. Zu dem kürzlich ſtattgefundenen Unfall
in der Halliſchen Straße wo ein Mädchen in den Graben ſiel, wurde
feſtgeſtellt, daß die Strecke genügend beleuchtet war, folglich der Unfall
nicht darauf zurückzuführen iſt.

S Bad Lauchſtädt, 14. Dez. Die Vollverſammlung des
hieſigen Landwehrvereins am Sonntag galt beſonders dem
bevorſtehenden Weihnachtsfeſt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, den
wirtſchaftlich ſchwachen Kameraden eine Weihnachtsfreude zu bereiten
und das zu dieſem Zweck im Verein geſammelte Geld zweckmäßig zu
verteilen. Jntereſſant war der Bericht des zum Kreisverbandstag in
Merſeburg delegierten Kameraden, beſonders ſeine Ausführungen über
die Bewegung im Deutſchen Kriegerbund. Nach Beſprechung der even
tuellen Beſchaffung einer neuen Vereinsfahne und des bevorſtehenden
Wintervergnügens fand die Aufnahme drei neuer Mitglieder
ſtatt, welche vom Vorſitzenden herzlich willkommen geheißen wurden
Der angeſagte Vortrag der Erlebniſſe eines Kameraden aus dem
Kriege mußte verſchoben werden.

s Bad Lauchſtädt, 14. Dez. Am Sonnabend Und e fand imGaſthof „Zur Stadt Leipzig eine Ausſtellung der Landkraſtwerke

Leipzig A. G. Kulkwitz ſtatt. Man konnte hier eine reichhaltige Zu
ſammenſtellung von elektriſchen Geräten für Landwirtſchaſt, Haushalt
und Gewerbe ſehen, die teilweiſe praktiſch vorgeführt wurden. Der
Beſuch der Ausſtellung war ſehr gut und das Unternehmen kann als
wohlgelungen bezeichnet werden.

S Bad Dürrenberg, 14. Dez. Die Orte Creypau und Flur,
Rampiß und Flur und Großlehnag und Flur bilden je einen
Viehſeuchenſperrbezirk, da die Maul und Klauenſeuche unter den
Rindbiehbeſtänden der Landwirte Willy Schmidt in Creypau, Her
mann Jakob in Rampiß ausgebrochen iſt und Verdacht der Seuche
beim Landwirt Emil Baud rich in Großlehna beſteht Erloſchen
iſt die Maul und Klauenſeuche unter den Rindpiehbeſtänden der Land
wirte Kurt Buſſchmann in Lennewitz, Karl Roſenhaim in Thal-
ſchütz, Paul Hübner in Wihſchersdorf. Die für die geſperrten Ort
ſchaften angeordneten Schuhmaßnahmen ſind aufgehoben, dagegen
bleiben, außer bei lehterem, die für die Seuchengehöfte angeordneten
Sperrmaßnahmen beſtehen

Z. Großcorbetha, 14. Dez. Gemeindevertreterſitzung. Die Pumpe
des Gemeindebrunnens an der Schule T zieht kein Waſſer mehr Ein
hinzugezogener Sachverſtändiger hält eine gründliche Jnſtandſetzung
für notwendig, deren Koſten ſich auf etwa 300 M. belaufen werden
Die Jnſtandſetzung wurde einſtimmig beſchloſſen Mit der über
nahme des Jnfereſſentenweges in der ſogenannten Poſtſtraße erklärte
ſich die Gemeindevertretung einverſtanden. Jnfolge der wirtſchaft
lichen Notlage der Gemeinde können elektriſche Straßenlampen vor
läufig nicht errichtet werden. Den Kirſchbergſiedlern war bis 1927
ein Betrag für die Errichtung eines gemeinſchaſtlichen Brunnens
zinsfrei geſtundet worden. Unter Berückſichtigung der allgemeinen
wirtſchaftlichen Notlage wird geſtattet, den Betrag in monatlichen
Teilzahlungen von 7 RM. an die Gemeindekaſſe zurückzuzahlen Weiter
wurde beſchloſſen, mit dem Ankauf von Pflaſterinaterial für den Weg
zum Kirſchberg noch zu warten, bis ein Vertreter des Kreisbauamtes
den Weg beſichtigt hat. Der Antrag eines Landwirts auf Waſſer
entnahme aus dem Gemeindebrunnen durch beſondere Leitung wurde
abgelehnt, weil zu befürchten iſt, daß dadurch die Allgemeinheit ge
ſchädigt wird.

8 Altranſtäbt, 18. Dez. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde in
Altranſtädt bei dem Maurer Ernſt Grabner ein Einbruchsdiebſtahl
verübt und eine Schweizer Taſchenuhr, ein ledernes Spiegeletui, ein Paar
ſchwarze Gebirgsſchuhe, eine ſchwarze Trägerſchürze und zwei Anzüge ge
ſtöhlen Wie in den meiſten Fällen, hatten es die Diebe zweifellos wieder
auf Geld abgeſehen. Jm Garten des Beſtohlenen wurden von Oberland
jäger Schulze ein grauer Damenmantel, ein wollenes Kopftuch, mehrere
Puppen graue Wolle, drei Taſchentücher, ein Oberhemd, ein Damen
beinkleid, ein Paar ſchwarze Damenſtrümpfe, zwei farbige Herrenhemden
und vier weiche Kragen vorgefunden Daraus geht hervor, daß die Diebe
geſtört worden ſind. Außerdem haben ſie eine ſchlauchloſe Luftpumpe und
ein Paar hohe ſchwarze Schnürſchuhe, die ihnen gehörten, im Stich gelaſſen.
Trotz eifriger Bemühungen iſt es noch nicht gelungen, die Täter zu er
mitteln. Wer irgendwelche Angaben machen kann, die zur Ermittelung der
Täter führen könnten, wird gebeten, ſich bei Oberlandjäger Schulze zu
melden, wo die Luftpumpe ſowie die Schuhe, die die Täter zurück
gelaſſen haben, beſichtigt werden können. Verſchwiegenheit wird zugeſichert.

S Lützen, 14. Dez. Bei der am Sonnabend hier ſtatt
kleinen Treibjagd wurden 67 Haſen z recke gebracht.

Lützen e i Das Re Führu
gefundenen

H
Krauſe Lützen, und Schwager Muſchwitz, als Elektrotechniker,
Paatzſch Lützen, als Bäcker

8 Schkeuditz, 14. Dez. Der Butterhändler Nietzſch, hier, ver

l urch Ab-ndwerkskammer in Halle die Herren

e werden ſoll, an einen Merſeburger Händler. Eines Tages
kam bellend und winſelnd der Hund des Geſchäftsmannes von der
Sträße, ſprang an der Frau empor und dann wieder zur Tür, ſo daß
die Frau ſtußig wurde und dem Hunde bis in die Mühlſtraße ſolgte
Hier hielten einige Zigeunerwagen, zu denen der Hund hinrannte und
bellend an einem Pferde hochſprang. Die Frau trat näher an das
Pferd heran, welches tänzelnd verſuchte, ſich an ſie anzuſchmiegen, und
nun erkannte ſie das einſtmalig ihr gehörende Tier wieder. Die
Zigeuner hielten ſich aber nicht lange auf und ſetzten ihren Weg weiter
fort. Die hier im Waldkater mit großem Beifall aufgenommene,
vom Geſangverein „Liedertafel“ aufgeführte Operette Unter der
blühenden Linde von Kaſtner und Tesmar wird am Neahrstage im
Saale der Munkeltſchen Gaſtwirtſchaft in Wehliß zur Wieder
aufführung gelangen.

Kreis Querfurt
Gleina, 14. Dez. Am Sonntag nachmittag hielt der Vater

händ iſche Verein Ortsgruppe Gleina, im Gaſthof „Zur Ein
tracht“, unter Beiſein zahlreich erſchienener Mitglieder anliegender
Dörfer eine bis auf den letzten Platz beſuchte Verſammlung ab. Frau
v. Helldorf, Gleing, begrüßte die Anweſenden und gab hierauf
Frau v. Hell dorf Baumersroda, als Kreisvorſitzende, das Wort,
welche in herzlichen Worten Erzählungen uſw. den Anweſenden ein fröh
liches Beiſammenſein verſchaffte. Ausgefüllt wurden die Stunden von
hieſigen Frauen und Jungſfrauen durch herrlich, zum Ausdruck ge
brachte ſchöne Lieder. Paſtor Dedlow W die Anweſenden
durch beſondere Erzählungen uſw. aufs beſte. Dieſem Verein welcher
nur den Zweck hat, Not zu lindern und der Wohltätigkeit zu dienen,
ſei ein ferneres Gedeihen voll gewünſcht.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 15. Dezember, 8 Uhr. Acis und Galateg, Paſtoral von

5 e v Turandot, eine chineſiſche Fabel in 2 Allen von
Buſoni.Donnerstag 16. Dezember, 8 Uhr Aeis und Galateg, Paſtoral von

5 V en Turandot, eine chineſiſche Fabel in 2 Akten von
BuſoniS 47 er 8 Uhr: Die Zauberflöte, Oper in 2 Akten von

A. Mozart.

Sonnabend 18. Dezember, 32 Uhr Rumpelſtilzchen, Märchenſpiel
in 6 Bildern von Hans Peter Schmiedel. 8 Uhr Das große

Welttheater von Hugo von Hofmannsthal,
Sonntag 19. Dezember 3 Uhr Rumpelſtilzchen, Mörchenſpiel in

6 Bildern von Hans Peter Schmiede l 72 Uhr Paganini,
Operette in 3 Akten von Franz Leéhar.

Montag 20. Dezember, 8 Uhr Die Zauberflöte, Oper in 2 Akten von
W. A. Mozart.

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 15. Dezember 3 Uhr, im Stadttheater: „Rumpelſtilzchen“.

derer in ſechs Bildern von Hans Peter Schmiedel Weihnachts
märchen).

Donnerstag, 16. Dezember: „Acis und Galatea“ (Theatergemeinde
Sonnabend, 18. Dezember „Das große Welttheater“ (Theatergemeinde H).
Montag, 27. Dezember „Das große Welktheater (Theatergemeinde 9).

Konzerte Vorträge.
Dienstag, 14., und Mittwoch, 15. Dezember, 8 Uhr: Konzert des

Lehrergeſangvereins. (Rahlwes) Univerſitätsaula in Halle.
Döontterskag, 16. Dezember, 8 Uhr 10. Symphonie Konzert im

halliſchen Zoo. (Plätz.)

Leipzig. Neues Theater.
Mittwoch, 72 Uhr Clavigo.
Donnerstag 754 Uhr Der Waffenſchmied.
Freitag. 7 Uhr Der Roſenkavalier
Sonnabend, 7 Uhr Jphigenie auf Taurxis.

Fräu Julie r erſänger.Donnerstag, 75 Uhr Kabale und Liebe.
Freitag. 72 Uhr Prometheus. Der erbrochene Krug.
Sonnabend, 38 Uhr Aladin und die Wunderlampe.

kaufke vor einiger Zeit ſein Pferd unter der Bedingung, daß dasſelbe Weekend (Ubern Sonntag

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.
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Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telefon 324.
Erſcheint jeden Dienstag. in Verbindung ſetzen. Erſcheint jeden Dienstag



Nr. 292. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 14. Dezember 1926. Seite 5.

Wie kann ich meine Hauszinsſteuer ermäßigen?
Alle Anträge ſind bis 31. Dezember 1926 zu ſtellen

Von Dr. jur et rer. pol. Hans Vaerting, Syndikus, Berlin.
Wohl keine Steuer hat ſo tief gewurzelte Verärgerung breiter Volks

ſchichten vhne Rückſicht der Parteiſtellung im Gefolge gehabt wie die Haus
zinsſteuer. Wie ein ſchwerer Alp laſtet ſie beſonders auf allen e orrer
und Familienvätern. Jmmer wieder haben die geſetzgebenden Körper-
ſchaften ihre baldige Abſchaffung zugeſagt, doch immer wieder bildet ſieim letzten Augenblick den Rolheher der Staatsmaſchine. Als der preußiſche

Finanzminiſter kürzlich von einer Stabiliſierung u Steuer ſprach, gingein Sturm der Entrüſtung durch alle Parteien und Zeitungen. Deehat
iſt auch nur eine eierige hoffentlich letztmalige Verlängerung der
Steuer bewilligt und auch dieſe nur erreicht worden mit der Begründung,
endlich aus der Wohnungszwangswirtſchaft herauszukommen und dieWohnungsnot zu beſeitigen. Um das a erregte zu machen ſieht
die Neuregelung der Hauszinsſteuer verſchiedene Milderüngen und Er
mäßigungen vor, die aber ſämtlich nur auf Antrag der Steuerpflichtigen
eintreten. Solche Anträge ſind außerdem an eine beſtimmte Friſt geknüpft,
die meiſt ſchon mit Ende dieſes Jahres abläuft. Es erſcheint ſomit für
jeden Steuerpflichtigen geboten, ſobald als möglich zu prüſen, ob er nicht
Ermäßigung beantragen kann. Im folgenden werden deshalb überſichtlich
alle Möglichkeiten behandelt, die für Ermäßigungen der Hauszinsſteuer in
Betracht kommen.

I. Der Mietwert der Wohnung als Steuergrundlage.
Srundſätzlich gilt als Unterlage für die Berechnung der Hauszinsſteuer

die ſtaatliche Grundvermögensſteuer, und zwar wird ab 1. Juli 1926 der
zehnfache Betrag der Grundſteuer erhoben.

Beiſpiel: Ein Haus hat einen Kataſterwert von 30 000 M. die Grund
ſteuer betrug 20 Pf. pro 1000 M. des Kataſterwertes, alſo 80 X 20 Pf.
6 M. Die Hauszinsſteuer beträgt hier alſo 10 6 M. S 60 M. monatlich.

Wenn nun der Mietwert einer Wohnung geringer iſt als dieſer
Hataſterwert, ſo iſt eine Ermäßigung der Hauszinsſteuer vorgeſehen. Die
Neuregelung beſtimmt Falls die Friedensmiete oder der entſprechende
Friedenswert der Wohnung weniger als 6 Prozent des Kataſterwertes be
trägt, ſo iſt die Hauszinsſteuer auf Antrag von einer angenommenen
Grundvermögensſteuer von 4 Prozent der Friedensmiete zu berechnen.

Beiſpiel: Kataſterwert der Wohnung 30 000 M. Friedensmiete oder
Mietwert der Wohnung 1200 M., alſo weniger als 6 Prozent (1800 M..
Unter Zugrundelegung der ſtaatlichen Grundſteuer iſt, wie vorhin berechnet,
eine monatliche Hauszinsſteuer von 60 M. zu zahlen. Unter Zugrunde
legung von 4 Prozent der Friedensmiete ergibt ſich jährlich 48 M. oder
monaklich 4 M. Dieſer Betrag mit 10 mulkipliziert ergibt 40 M. monat
liche Hauszinsſteuer, alſo eine Steuermilderung von 20 M. monatlich.

Da die Friedensmiete durchweg viel geringer iſt als 6 Prozent des
Kataſterwertes, ſo bietet ſich für die meiſten Skeuerzahler die Möglichkeit
einer beträchtlichen Exrſparnis an Hauszinsſtetter. Ebenſo ergibt ſich bei
gewerblich genutzten Grundſtücken ein gleicher Weg für eine Steuerermäßigung. Au a ntrag iſt hier die Hauszinsſteuer von einem angenommenen

Werk von 4 Prozent des Nützungswertes zu berechnen. Die Gewerbe
treibenden werden in den meiſten Fällen gleichfalls ſteuerlich beſſer fahren,
wenn ſie dieſen angenommenen Wert zugrunde legen. t

II. Ermäßigung der Hauszinsſtener
wegen geringer hypothekariſcher Belaſtung

Die Neuregelung hat hier umfangreiche Erleichterungen geſchaffen.
Bei Grundſtücken, auf denen bis zum 31. Dezember 1918 keine dinglichen
Belaſtungen ruhten oder doch nur bis zu einem Goldmarkbetrag von
40 Prozent des Kataſterwerts, iſt die Hauszinsſteuer auf Antrag zu
ermäßigen. Je nachdem überhaupt keine dinglichen Laſten oder doch nur
geringe vorhanden ſind, beträgt die Hauszinsſteuer in Prozenten der
Grundvermögensſteuer:

bei unbelaſteten Grund ſtücken 375 Proz.
„einer Belaſtung bis zu 10 Proz. des Kataſterwerts 500

r 77 62530 75040 z e 875t von 80 000 M. bei
erns

müſſen wenn mit den ſteigenden Verpflichtungen, die
plan übernommen hat, die Unmöglic
der Sachverſtändigenvorſ

tragl). Wenn das Haus mit 5000 M. (bis 20 Prozent) belaſtet iſt, ſo
beträgt die Grundſteuer 6 M. X 6,25 37,50 M.

Nicht als Belaſtung gelten Hypotheken, die zur Sicherung von Schuld
verſchreibungen auf den Inhaber eingetragen ſind, ferner nicht ſolche Be
laſtungen, die zugunſten von Ehegatten des Steuerſchuldners oder von
Perſonen, die mit ihm bis zum drikten Grade verwandt ſind, aufgenommen
wurden. Die Ermäßigungen finden keine Anwendung auf Grundſtücke, die
nach dem 31. Dezember 1919 bis zum 15. November 1928 durch Kauf zu
einem Preiſe, der geringer als die Hälfte des Kataſterwerts war, erworben
ſind. Wenn der Ankauf aber durch Verwandte bis zum dritten Grade
oder durch verdrängte Grenzlands- Auslands und Kolonialdeutſche er
folgte, ſo iſt die Ermäßigung jedoch zuläſſig.

III. Steuermilderung bei Einfamilienhäuſern.
Die weitgehendſte Ermäßigung der Hauszinsſteuer bis zur vollſtändigen

Steuerbefreiung iſt bei den kleinen und mittleren Einfamilienhäuſern vor
geſehen. Bei Einfamilienhäuſern bis zu 90 Quadratmeter Wohnfläche,
die bis zum 1. Juli 1918 bezugsfähig waren und nur vom Eigentümer und
ſeiner Familie bewohnt werden, iſt auf Antrag vollſtändige Steuer
befreiung zu gewähren, wenn das Haus am 1. Juli 1918 unbelaſtet oder
doch nur bis zu 20 Prozent des Kataſterwerts belaſtet war. Bei höherer
Belaſtung iſt ebenfalls eine Ermäßigung der Steuer ermöglicht, doch
höchſtens nur bis zu zwei Drittel Behördliche Zwangsmieter ſind kein
Hindernis für die Steuermilderung.

Beiſpiel: Ein Einfamilienhaus hat einen Kataſterwert von 30 000 M.
und eine Belaſtung von 5000 M. Der Eigentümer iſt auf Antrag
ſteuerfrei.

IV. Steuernachlaß bei Reparaturhypotheken.
Durch Jnitiativanträge der geſetzgebenden Körperſchaft iſt die Be

ſtimmung neu aufgenommen, daß eine Ermäßigung der Hauszinsſteuer ein
tritt bei Belaſtungen, die der Eigentümer für notwendige Reparaturen des
Hauſes aufgenommen hat. Hier erfolgt auf Antrag ein Steuernachlaß um
den Betrag, den der Steuerpflichtige für Verzinſung und Tilgung einer
ſolchen Hypothek aufzuwenden hat.

Alle dieſe Steuererleichterungen ſind an Anträge der Steuerpflichtigen
gebunden. Den meiſten Hauszinsſteuerzahlern iſt die Möglichkeit einer
bedeutenden Steuererſparnis eröffnet, falls ſie rechtzeitig bis zum 31. De
zember d. J. ihren Antrag beim Kataſteramt einreichen.

Kriegsſchulden und Wirtſchaſtsentwicklung

„Der Weg friedlichen Wiedergufbaues Der vorſichtige Reparations
aägent. Deutſchlands Verſchuldung.

Der Reparationsagent hat ſoeben ſeinen zweiten Jahresbericht bekaunt
gegeben. Man hatte von der en e deutſcher Behörden mit aus
ländiſchen Agenten viele Reibungen und Beſchränkungen der deutſchen
Souveränität erwartet, als damals im Sommer 1924 auf der Londoner
Konferenz der Dawesplan als Syſtem für die Abzahlung der deutſchen
Kriegsſchülden angenommen wurde. In der Tat hat es manche Unbequem
lichkeiten gegeben, in der Tat haben die ausländiſchen Kommiſſare und
Treuhänder Kontrollbefugniſſe, die zu Eingriffen in die Reichsverwaltung
führen könnten. Aber eine Garantie dafür, daß dieſe Meinungen und Zu
ſammenſtöße nicht leicht zu ernſthaften Konflikten führen werden, liegt doch
in der vorſichtigen und umſichtigen Art, mit der der Generalagent für
Reparationen an ſeine Aufgabe herangegangen iſt. Dieſe ruhige Behand
lung der wirtſchaftlichen Vorgänge in Deutſchland, des Zahlungsplanes,
nach dem er zu handeln hat, geht auch aus dem zweiten Bericht Parker
Gilberts hervor. Freilich betonte er, da die bisherige glatte Abwicklung
des Zahlungsplanes nicht nur Verdienſt der Reparationsbehörden, ſondern
auch Verdienſt der deutſchen Verwaltung geweſen iſt, die in re e
ſachlicher Weiſe die Bereinigung ihrer Verpflichtungen durchgeführt hat.
Dieſe Anerkennung der gegenſeitigen Verdienſte wird hoffentlich die Wirkung
haben, daß auch bei kommenden ernſthafteren Auseinanderſetzungen der
geſchäftliche und ſachliche Ton hüben und drüben eingehalten wird. Solche
ernſthafteren Auseinanderſetzungen werden ja höchſtwahrſcheinlich beginnen

das Reich im Dawes
chkeit einer workwörtlichen Grfüllung

ibt. echläge ſich erg

Parker Gilbert ſelbſt ſagt: Die Anwendung des Sachverſtändigen
planes hat ſich zugunſten des friedlichen Wiederaufbaues ausgewirkt. Was
weiter zu tun iſt, kann erſt die Entwicklung lehren, die neue Mittel und
Wege zeigen wird. Ob die Erfahrungen der vergangenen zwei Jahre auf
künſtige Fortſchritte ſchließen laſſen, kann niemand ſagen, die Antwort
hängt von zahlreichen unbeſtimmbaren Jaktoren ab und vielleicht nicht
zuletzt von der äußeren Entwicklung Deutſchlands.

Man ſieht daraus, daß der Reparationsagent ebenſowenig wie die
Sachverſtändigen den Reparationsplan als ein immer gültiges Dogma
betrachtet, und daß er, wie es vorſichtiger Geſchäftsgebarung entſpricht,
Prophezeiungen ablehnt. Auch die Zuſammenhänge zwiſchen Politik und
Reparationsfragen tauchen wieder auf, wenn der Reparationsagent von
der inneren Entwicklung Deutſchlands ſpricht. Allerdings denkt er dabei
wohl in erſter Linie an die Entwicklung der wirtſchafts politiſchen Be
ziehungen Deutſchlands zum Auslande

Mit einer gewiſſen Genugtuung wird in dem Bericht feſtgeſtellt, daß
die Durchführung der Reparationszahlungen in den erſten zwei Jahren
die deutſche Wirtſchaft nicht behindert habe daß im Gegenteil der deutſche
Außenhandel ſich ſehr günſtig entwickelt habe. Der Reparationsagent gibt
freilich zu, daß die Verhältniſſe im letzten Jahr, das ja die erſten größeren
Zahlungen brachte, dadurch unnormal waren, daß der engliſche Kohlen
ärbeiterſtreik der deutſchen Induſtrie beſondere günſtige Ausfuhr und
Arbeitsmoöglichkeiten bot, und daß man deshalb abwarten müſſe, wie ſich
nun unter normalen Verhältniſſen die deutſche Wirtſchaft geſtaltet. Aber
als ein beruhigendes Zeichen wird es betrachlet, daß die innere Stabilität
der deutſchen Währung und der deutſchen Wirtſchaft hergeſtellt iſt. Als
einen Beweis dafür betrachtet der Reparationsagent die Tatſache daß die
Kreditbedingungen in Deutſchland weſentlich günſtiger geworden ſind. Die
Kreditlage Deutſchlands iſt freilich noch nicht im Gleichgewicht aber der
Tieſſtand der Wirtſchaft, der Anfang 1916 eintrat, war inſofern günſtig,
als der Kredit allmählich den unrentablen Unternehmen entzogen wurde.

Die Kreditfrage ſpielt in dem Bericht des Reparationsagenken eine
Hauptrolle Jmmer wieder taucht die Befürchtung auf, daß allzu weit
gehende Aufnahme von Krediten, beſonders bei den Ländern und Ge
meinden, zu Schwierigkeiten führen könne. Parker Gilbert gibt recht
intereſſante Uberſichten über den augenblicklichen Kreditſtand. Das Reich
ſelbſt iſt nach ſeiner Zuſammenſtellung augenblicklich mit einer Schuld von
2,240 Milliarden Mark belaſtet. Davon entfallen 910 Millionen auf die in
Amerika aufgenommene Dawesanleihe von 1924 209 Millionen auf Schatz
ſcheine uſw., 1,1 Milliarde auf Kredite von der Rentenbank und der Reichs
bank und 181 Millionen auf Garantie des Reiches für Induſtrie und Land
wirtſchaft, Obligationen uſw. Zu dieſer Verſchuldung des Reiches kommen
recht hohe Anleiheverpflichtungen der Länder Gemeinden und öffenklichenn ernehenee Jm Jnland ſind die Länder mit 248 Millionen, die Ge
meinden mit 283 Millionen, die öffentlichen Unternehmungen mit
180 Millionen Mark an Krediten belaſtet. Die ausländiſchen Anleihen der
Länder betragen 434 Millionen, die der Gemeinden 377 Millionen, die der
öffentlichen Unternehmungen 594 Millionen. Jnsgeſamt ſind alſo öffent
liche Körperſchaften und Unternehmungen im Jnland mit 681 Millionen,
im Ausland mit rund 1,4 Milliarden verſchuldet. Dieſen halb oder ganz
öffentlichen Schulden ſtehen gegenüber die Anleihen privater Unter
nehmungen mit 290 Millionen Mark im Jnland, mit 1,1 Milliarden Mark
im Ausland. Die Verſchuldung des Reiches, der Länder und der anderen
öffentlichen Einrichtungen iſt alſo gegenüber den Privatunternehmungen
immer noch ganz außerordentlich hoch.

Der Reparationsagent ſpricht die Befürchtung aus, daß dieſe Be
tätigung ſtaatlicher Verwaltungen und ſtaatlicher Unternehmungen auf dem
Kreditmarkt dazu führen könnken, daß langfriſtige Kredite für die Privat
wirtſchaft ſchwer zu bekommen ſind. Hier liegt alſo eine Mahnung an die
Verwaltungen, mit Kreditgeſuchen und Anleihen vorſichtig umzugehen.
Uberhaupt wird in dem Bericht die Notkwendigkeit betont, in den Ausgaben
aller öffentlichen Verwaltungszweige Mäßigung eintreten zu laſſen. Daß
ſolche Einſchränkungen die günſtige Rückwirkung auf die Privatwirtſchaft
haben, zum Teil ſchon durchgeführt ſind, ſo durch die Reinholdſche Steuer
einſchränkung, wird anerkannt. Daß es außerdem ſchwer iſt, angeſichts der
ungeheueren Erwerbsloſigkeit weitere Einſchränkungen vorzunehmen, ſieht
auch der Reparationsagent ein. Somit bleibt tatſächlich am Schluß ſeines
Berichtes alles recht ungewiß. Nur eines ſcheint dem Reparationsagenten
ſicher „Wenn, wie bisher, guter Wille und Anteilnahme an dem Gemein
intereſſe herrſcht, wird es Europa möglich ſein, auf dem Weg friedlichen
Wiederaufbaues fortzuſchreiten, den es jetzt endgültig betreten hat.
Man muß hoffen, daß dieſer gute Wille und dieſe Anteilnahme ſich auch
bemerkbar machen werden, wenn die Auseinanderſetzungen über die end
gültige Höhe der deutſchen Zahlungsverpflichtungen beginnen.
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EF.URTEMSTEHEMPDE
GASTSTATTEM

von Neu-Rössen, Dürrenberg und den um-
liegenden Ortschaften haben den Mersebur ger

Korrespondent aufliegen

Cröllwitz: 2 Muschwitz:Gasthot Vetterke. Gasthot Werner.
Daspig: j Meuchen-Gasthof Kretzschmar.

Neu-Rössen:
Gasthof Busch.

Pobles:

éethot Schröder.

Dehlitz a. S.
Gasthof Andrä.

Dürrenberg
„Café Ortel. Gasthof Schröder.Gasthof Knaubel. Ragwitz:
Gasthof Tuma. Gasthof Lottes.
Gasthof Krostewitz. Rippach-

in ren Scharf Gasthotf Beischer.
öhlitzsch. Sössen:Gasthof Böhme. Gasthof Poley.

Grobcorbetha Spergau:Bahnhofrestaurant. Gasthot Sieler.
Großlehna- Gasthof Alb. Schwidt.Gasthof Klinge.Café Dette. Teuditz:Gasthof Voigtländer.
Kleingöhren:Gasthof Heidrich Gasthof Schrader.
Kötschau: Treben:Gasthof Straßberger.

jWölkau:
Gasthof Schmidt.

Gasthof Sack.
Gasthof Seidel.
Gasthof Zetzsche.
Bahnhofrestaurant. Müsteneutzsch:

Leuna: Gasthof Bothfeld.Gasthaus zum heitern Blick J Zöllschen-
Inh. Ernst Bissner. o Gasthof Donner.

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich
zahlende Bezieher

Abonnements Bestellungen, Aenderungen usw.
nehmen entgegen unsere Ausgabestellen sowie
die Geschàäftsstelle des Mersebur ger Korrespon-
dent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

e

Beuteltaſchen

Roßmarkt
S

schiechter So
Nehmen Sie Kruschen-Salz?

Fahre mit meinemEnilgdnigedorf nene „Kieferwagen
Halliſche Str. 9. burg, Bitterfeld Erfurt uſw.

reren

Kruschen-Salz tördert die Ver
dauung und hält den Magen stets
in guter Ordnung es reinigt das
Blut und erfriseht das ganze innere

e System, insbesondere die Nieren
nd die Leber, so daß der Stott-
wechsel normal vor sich geht.

Mark 3. pro Glas
Wwe. A. Atzel, AdlerODrog.,

Merſeburg, Entenplan.
Mi

Sch ür zen
W

S 2

Achtung 3
Schönes, echtes,

eichen. Schlafzimmer
und echtes,

eichen. Büfett u. Kredenz

umſtändehalber ſehr billig,
nur gegen Barzahlung, zu
verkaufen. Angebote unter
12253 an die Geſch. d. Bl.

Voderne Don

kaufen Sie preiswert
bei

Rulffes

ine

kommender Weihnachts Freuden
nd die Bäckereten aller Art, die ſchon lange vor dem Feſt
unter den ſleißigen Händen der Hausfrau entſtehen, vor allem
der leckere Weihnachtsſtollen. Je ſchöner er gerät, deſto herz
lſcher die Vorfrende aufs Feſt. Mit Ramga mergane hutterfein
gelingt das Weihnachtsgebäck aufs Köſtlichſte, lecker und zart,
im Geſchmack und Nährwert reinſter Butter und zugleich aufs

Billigſte, denn „Nama a bulterfein“ koſtet nur

Kinderzeitung Der kleine Coro“ oder „Fips, die heitere Poſt koſtenlos.

n

Vorboten

50 Pfg. 2 Pfund.

aalor Droq, V. Anne aus.

e
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Aus Mitteldeutſchland
Die Gaſtwirte gegen einen Hotelneubau.

alle. Bekanntlich ſoll auf dem Gelände am Waſſerturm in der
Magdeburger Straße, der dann abgeriſſen werden würde, ein großes
Hotel erſtehen, das die Stadt Halle in Verbindung mit einem auswärtigen
Hotelunternehmer errichten will. Gegen dieſes Projekt erhoben der Gaſt
wirteProvinzialverband der Provinz Sachſen ſowie der Gaſtwirteverein
von Halle und Umgegend in einer Eingabe an den Magiſtrat und die
Stadtverordneten Proteſt. Jn einem Schreiben wird e daß in
Halle keine Hotelzimmernot veſteht, vor allem wird auch davor gewarnt,
ſtädtiſche Gelder in einem derartigen Unternehmen zu inveſtieren, das
überdies für die halliſchen Steuerzahler eine Konkurrenz bedeute.

Der halliſche Verkehrsturm durch Unglücksfall ums Leben gekommen!

Halle. Jn der Nacht zum Sonnabend führ ein Automobil, den
Meter -Reſpektabſtand vergeſſend, unſerem Verkehrsturm auf dem Riebeck

platz derartig in die Rippen, daß die Hallenſer ihn in den Morgenſtunden
aufgeben und aäbſägen mußten. Damit iſt der erſte halliſche Verkehrsturm
nach kurzem Leben zu Grabe getragen worden. Hoffentlich wird dadurch
um ſo ſchneller der „wirkliche“ Verkehrsturm aus Beton und Eiſen gebaut
werden, denn der alte Turm war ſowieſo nur ein Notbehelf geweſen.

Ein elektriſcher Fiſchzug.
Wettin. In den beiden Teichen auf dem Gebiet der Viehweide

genoſſenſchaft Wettin wurden dieſer Tage Verſuche gemacht, die ſich damit
befaßten, mit Hilfe der Elektrizität Waſſerflächen abzufiſchen. Es gelang,
beide Teiche ziemlich reſtlos abzufiſchen. In den Teichen waren

viele Hechte, von denen das ſtärkſte Exemplar rund 15 Pfund wog, Aale,
einige Schleien und Braſſen. Die von mancher Seite ausgeſprochene
Vermutung, daß die Fiſche bei dieſer Art des Fiſchens zugrunde gehen
würden, erwies ſich als irrig. Sobald die Fiſche ins Boot kamen, hatten
ſie ihre volle Bewegungsfreiheit wieder. Bedenkt man, welch große Zahl
von Waſſerflächen Altarme der großen Waſſerläufe, verlaſſene Stein
brüche und Dorfteiche gewiſſermaßen brachliegen, weil man infolge der
Schwierigkeiten des Abfiſchens keinen ordnungsmäßigen Beſatz einſeßt, ſo
muß man dieſe Verſuche als ſehr bemerkenswert bezeichnen. Wie wir hören,
will die Landelektrizität das Verfahren, das zur Zeit gewiſſe Gefahren für
die hierbei beſchäftigten Perſonen in ſich ſchließt, vervollkommnen, ſo daß
es unter fachkundiger Leitung überall anwendbar iſt.

Saaleweinverſteigerung.
Denn Die am Mittwoch hier ſtattgehabte Verſteigerung

der Stagatlichen Weinbauverwaltung zeitigte ein für den
Sagleweinbau außerordentlich erfreuliches Ergebnis Die7009 angebotenen Flaſchen gingen flott ab und ergiener Preiſe von
102 bis 2 je Flaſche. Der zahlreiche Beſuch der Beranſtaltung,
insgeſamt mehrere hundert Perſonen, zeigt, daß das Intereſſe am
hieſigen Weinbau merklich zugenommen hat. Die Qualität des ver
ſteigerten 1924er Weines ſtand zum Teil auf außerordentlicher Höhe.

Der Herr Rechtsanwalt als Zechpreller.
Halberſtadt. Wegen Zechprellerei feſtgenommen wurde ein

Reiſender, der ſich in einem hieſigem Hotel als Rechtsanwalt und
Dr. jur. bezeichnete und angab, in einem hier ſtattfindenden Prozeß
als Verteidiger tätig zu ſein. Bei ſeinem Weggehen vergaß der „Rechts
anwalt die in Geſellſchaft von zwei Damen gemachte erhebliche Zeche
u bezahlen. Als er von dem Kellner auf dem hieſigen Bahnhofe ger würde, ſtellte ſich heraus, daß er vhne gie Barmittel war.
ie feſtgeſtellt wurde, führt der Feſtgenommene die angenommenen

Titel zu Unrecht und wird bereits von anderen Behörden wegen Zech
prellerei geſucht.

Gründung der Verkehrsgemeinſchaft Kyfſhäuſer-Unſtrut.
t Sangerhauſen. Auf der Sachſenburg bei Heldrungen fand am

Sonnabend unter Teilnahme zahlreicher Vertreter aus den Städten
des K. e und Unſtrutgebietes die Gründung der Verkehrs
emein d her Unſtrut (Hain- und Windleite, Schmücke,

Schrecke, Finneſ ſtatt. Der Tagung war bereits am 22. November
in Frankenhauſen am Kyffhäuſer eine Ausſchußſihung vorangegangen,
in der die Notwendigkeit einer Verkehrsgemeinſchaft anerkannt wurde.

Die kleineren und größeren Gemeinden dieſes Gebietes glauben ſich
von den großen Thüringer und Harzer Verkehrsverbänden nicht ge

nügend berückſichtigt ie Verkehrsgemeinſchaft Kyfſhäuſer Unſtrut
wird nicht gegen die großen Verkehrsverbände arbeiten, ſich vielmehr

r einem von dieſen als Arbeits gemeinſchaft angliedern. Der
auptſitz der neugegründeten Verkehrsgeſellſchaft befindet ſich in

Frankenhauſen äm Kyffhäuſer, das ſozuſagen den Zentralknoten-
punkt des in Frage kommenden Gebietes darſtellt. Zum erſten Vor
ſitzenden wurde Bürgermeiſter Jbing, Frankenhauſen, gewählt.

Nr. 292.

odesurteile im Prozeß Donner
Das Gericht befürwortet das Gnadengeſuch Die Plädoyers

Das Urteil.
Nach mehr als vierſtündiger Beratun e das Gericht 11 Uhr wieder zur Urteilsverkündung. Die Angeklagten wurden

vörgeführt. Beide waren leichenblaß, zeigten aber im übrigen die an
ihnen gewohnte Selbſtbeherrſchung. Saal und Tribünen waren zum
Berſten Wenig Jn der Halle des Gerichtsgebäudes und davor harrten
zahlloſe Menſchen des Urteilsſpruches. Alles erhob ſich. Der Vor
ſitzende verkündete:

„Jm Namen des Volkes! Die Angeklagten werden wegen gemein
ſchaftlichen Mordes zum Tode verurteilt, die bürgerlichen Ehrenrechte
werden ihnen entzogen, der beſchlagnahmte Revolver wird eingezogen.“

Dresden. Am letzten Verhandlungstage erteilt der Vorſitzende
ſofort dem Staatsanwalf Dr. Schubert das Wort. Dieſer läßt in
weitausholendem vierſtündigen Vortrag die ehe der
Beweisaufnahme nochmals vorüberrollen. Er führt etwa ſolgendes
aus: Eine erſchütternde Tragödie hat ſich vor uns in dieſen Tagen
abgeſpielt. Wir haben gehörk, wie ein blühendes Menſchenleben, ein
geiſtig und ſeeliſch hochſtehender Mann, einer er er Kugel zum
Opfer gefallen iſt durch einen Mann, der in jeder Beziehung weit
unter ihm ſtand.

Die ganze Tragik des Falles,
die ganze Schwere des Verbrechens wird beleuchtet durch die Tatſache,
daß der unſchuldige zwölffährige Sohn des Ermordeten jeßt unter
falfchem Namen in einem weit n Orte n werden

utter über
en wirklichen Namen gebracht hat. Die Tat iſt kaum faßba

und doch muß man ſich mit der nackten Wahrheit abfinden. Es iſt
nicht leicht für mich, die Anklage zu vertreten. Denn auch ich ſtehe auf

zu erzwingen.

Schweres Autvunglück
Eine Fraugetötet.

F. Erfurt. Am Sonnabend, abends gegen 8 Uhr, ereignete ſich
in Mönchenholzhauſen ein ſchwerer Automobilunfall.
Der Milchhändler Hillb recht von Mönchenholzhauſen wollte mit
ſeiner Frau nach Erfurt zu einer Veranſtaltung gehen. Jn der Nähe
der Ziegelei kam ihnen in raſender Fahrt ein Automobil auf der
linken Straßenſeite entgegen. Ehe ſich die Frau verſah, hatte der Wagen

einige Bäume an der Straße entwurzelt, und Fran Hillbrecht
überfahren.

Der einzige Jnſaſſe des Wagens ſtieg aus, räumte die ſterbende
Frau auf die Straßenſeite und ergriff die Flucht. Ehe der Ehe
mann wußte, was geſchah, war das Auto verſchwunden. Vom
Schwiegerſohn wurde Frau Hillbrecht nach Erfurt in das Katholiſche
Krankenhaus gebracht, wo ſie ihren ſchweren Verletzungen ſo
forterlag.Die Ermittlungen nach dem gewiſſenlofen Autofahrer haben bereits

eingeſetzt.

Wieder ein Raubüberfall
Heiligenſtadt. Am Sonnabend abend n auf der Straße

Halle Kaſſel in der Nähe von Schöngau 3 Männer einen Beſitzer
aus Schachtebich, der ſich auf dem Heimwege befand. Von hinken
wurden dem Überraſchten Mantel und Rock enkriſſen. Außerdem unter
ſuchten die Wegelagerer dem UÜberfallenen die Hoſentaſchen. Mit den
Kleidern, etwa 400 Mark und einem Führerſchein rannten die drei

Jn Wirklichkeit liegen die Dinge völlig anders Beide Angeklagte
hatten nichts. Beide wollten aber zuſammen ſein. Jhr Beſtreben war,
daß die Frau die Univerſalerbin ihres Mannes würde. Jn dieſem
Falle war beiden ge lfen. Die beiden Angeklagten kamen in ein
engeres Verhältnis Und in immer legt Gegenſatz zu dem Ehe
Dre die ſpielten ſie mit dem Gedanken n r.päter verdichteten ſich dieſe Erwägungen zu poſitiben Plänen.
Schließlich tauchte

der Mordgedanke
auf. Krönert finnt Frau Donner an, den Tauſch ſeiner Waffe (Armee
piſtole 08) mit der zufällig gleichen ihres Mannes vorzunehmen, unddie Frau, die während der Lerhang ſo klare Uberlegung bewieſen

handelt dementſprechendhat,
Es handelt ſich um eine Tat, die vor bedacht und begab

icht i gt war. Das gilt nicht nur für den Angeklagten, ſondern auch
ür Frau Donner, die als Mittäterin zu betrachten iſt. Auch ſie
at nachträglich völlig unglaubwürdige Darſtellungen geliefert. Jeden

falls hat ſie es fertiggebracht, ſechs Stunden lang ihren von hremLiebhaber im eigenen ar erſchoſſenen Mann in ſeinem Blute liegen

zu läſſen. Alles ſpricht dafür, daß Frau Donner mit der Meldung
es angeblichen Unglücksfalles bis zur frühen Morgenſtunde nur des

halb gewartet hat, um dem Mörder Gelegenheit zu geben, ſich in
Sicherheit u bringen.

Die a ich und mit überlegung ausgeführte Tötung iſt nach
den Worten des Strafgeſetzbuches Mor d, der in dieſem Falle gemein
ſchaftlich ausgeführt worden iſt. Darauf gibt es nur eine Straſe,
nämlich die Todesſtrafe, die ich hiermit beantrage.

Die Verteidiger reden.
Rechtsanwalt Dr. Fleiſchhauer, der Verteidiger Krönerts,

geht in ſeinem Plädoyer eingehend auf die inneren Zuſammenhänge
zwiſchen der Tat und dem, was ihr vorausgitg, ein. Das grauenvolle
Geſchehen ſei das Reſultat eines Liebesrauſches geweſen,
e den nicht der nüchterne alltägliche Maßſtab angelegt werden könne

er Angeklagte habe nicht mit Geiſtesruhe gehandelt, ſich nicht in
innerlich freiem Denken zur Tat e Die Frage ob er im
Affekt getötet habe, ſei zweifellos zu bejahen. Die Drühung des
Bewußtſeins e den Affekt ſei von Wichtigkeit und die Möglichkeit
der Tat habe ſich erſt aus der greuzenloſen Liebe ergeben, die die
beiden Angeklagten verband.

„Das unverſtandene Weib.“
Der Verteidiger von dere Donner, Rechtsanwalt

Dr. Pittrich, führte dann folgendes aus: Der verſtorbene Gerichts-
aſſeſſor Donner war zweifellos ein Kabalier vom Scheitel bis zur
Sohle. Man kann aber im Zweifel ſein, ob er die richtige Natur war

davon. Mit Hilfe einiger Herren, die in der Nähe wohnen, nahm
der Beraubte die Verfolgung auf. Es wurden aber nur Mantel und
Rock wiedergefunden,
Großfeuer im Wirtſchaftsgebäude eines Sportvereans.

Chemnitz. Das auf dem Fußballplatz auf der Weyerſtraße neue Wirtſchafts- und Verwaltungsgebäude des
Vereins für Bewegungsſpiele iſt durch ein Groß
euer faſt völlig vernichtet worden. Jnſolge der eage des Gebäudes hatte ſich das Feuer unbemerkt entwickeln können

und wurde erſt entdeckt, nachdem es großen Umfang angenommen hatte
und das Dach durchgebrannt war. An den hölzernen Konſtruktionen
und Einrichtüngsgegenſtänden hatte das Feuer reiche rn ge
funden. Noch vor Ankunſt der Feuerwehr explodierte eine zum Bier
abfüllen benötigte Kohlenſäureflaſche mit heftiger Detongtion. Durch
das e Eingreifen/ konnten die Bekriebsräume im Keller voll
ſtändig erhalten werden und ebenſo der nordöſtliche Teil des Erd
geſchoſſes, der das Geſchäftszimmer und andere Räume enthält

Ein Erdſtoß in Zwickau. S
e

Byrenen und Gebvrauchsgegenſtände in e
mbar, a

dem Erdſto eher unter dem ſich die großen Kohlenſchächte
befinden. Sachverſtändige führen den Erdſtoß auf die Unterminierung
durch Bergwerke zurück.

Der Herr Generaldirekkor
Ein Roman von Ernſt Klein.

(Nachdruck verboten.
Reinhold fand ihn gerade damit beſchäftigt, den Verkauf von

rege Gulden zu vermitteln. Das war ſchon eine koloſſale
Transaktion für den armen Teufel. Unter dem Tiſche ging ſie vor
ſich, damit der Geſchäftsführer nichts merkte, der die Polizei mehr
e als er ſeine Gäſte liebte. Als die holländiſchen Gulden ihren

eſitzer gewechſelt hatten, war Joſef Wagenſteiner frei.
Er kannte den jungen Bankbeamten noch aus ſeinen guten Tagen.

Jetzt riß er die kleinen Auglein weit auf, als Reinhold mit ſeinem
Auftrage herausrückte. Natürlich verriet dieſer nicht, daß ein Gott
wie Heidenberg ſeine mächtige Hand nach den Mainzer Maſchinen und
Mannheimer Waggon ausſtreckte. Er ſagte dem Makler nur, ein
Kunde ſeiner Bank intereſſiere ſich dafür, wollte ſie „hintenherum“
kaufen. Recht billig ſelbſtverſtändlich. Und gegen Kaſſe. Er zeigte
ſeinen e aber Joſef Wagenſteiner ſchüttelte den kahlen
Schädel.reren die Papiere!“ ſagte Wagenſteiner. „Sie ſehen doch,
daß ſie ſich ſeit Tagen was ſage ich Tage! ſeit Wochen nicht
rühren. Wenn Sie mir folgen, dann kaufen Sie Jhrem Freunde für
das Geld Harpener. Die ſtehen heute ſchon über Pari. Geſtern erſt
hat mir

„Nicht zu machen“, wehrte Reinhold ab.
Dinger und nichts anderes.“

Wagenſteiner holte ein Börſenblatt hervor und vertieſte ſich in
den Kurszettel. Er mußte ſich jetzt vft die Zigarette verſagen, um
ſich das latt kaufen zu können. Aber die Leidenſchaft hielt ihn
immer noch feſt, und um ſo feſter, als er ihr nicht mehr frönen
konnte. Er verſäumte keinen Tag, zum Börſenbeginn ſich unter der
Säulenhalle des Heiligtums einzuſinden, ein Ausgeſtoßener. De tand
er bis zum Schluß. Schnappte da etwas auf dort etwas. We bſelteeinen tüchtigen Händedruck und eine eilige Meinung mit alten Be
kannten, denn an dieſer Pforte der Seligkeit hatten die Menſchen keine
en Aber er hörte die Kurſe, lebte die Schlacht, die drinnen ge
ämpft wurde, wenigſtens in nächſter Nähe mit. Fieberte bei der

Hauſſe. Zitterte, wenn die Kurſe flau wurden. Dann ging er wieder
in ſein Kaffeehaus zurück und fahndete nach Leuten, die zwei Dollar
oder zehn Franken zu verkaufen hatten. Hier erſt fühlte er ſich
deklaſſiert. Dort, unter jenen Säulen, war er immer der Makler
Joſeph Wagenſteiner.

Jetzt auf einmal fiel aus dem blauen Himmel dieſer junge Menſch
mit ſeinem Auftrag zu ihm herunter. Ex wollte keine Harpener
Ausgerechnet Mannheimer Waggon und Mainzer Maſchinen Gut

das war zu machen. Gleich? Nu, was denn

4. Fortſetzung.

„Mein Mann will die

Er führte Reinhold in die Krügerſche Weinſtube in der Fran
öſiſchen Straße. Dort trafen ſich vor Börſenbeginn die kleinenWar er, tranken ein Glas Tarragona. vder eine Taſſe Fleiſchbrühe und

erledigten ihre Aufträge. Es war knapp vor elf Uhr, als die beiden
das kleine Lokal betraten, und alle die ſauberen Tiſche waren dicht
beſetzt. Jn verſchiedenen Gruppen ſaßen die Männer beiſammen,
ſchrieben ihre Kaufſcheine aus, und der eine der andere diktierte der
mitgebrachten Stenothpiſtin mit leiſer Stimme ſeine Briefe

Joſeph Wagenſteiner hatte in der erſten Minute ſeinen Mann
gefunden, einen agkler mit Namen Sochewſky, der als beſonders
et galt. Sie fanden an einem Tiſch eine freie Ecke, und im
allerleiſeſten Flüſterton wurde die Unterhaltung geführt.

Ein genauer Altionsplan wurde feſtgelegt. So und ſoviel beim
erſten, die Hälfte der erſten Partie zum zweiten Kurſe, dann den
Reſt zum Schlußkurſe. Oder nachbörslich. Reinhold wußte ja nicht,
wann Heidenberg losſchlug. Er mußte gleichſam i rin ope
rieren, um die feinen Naſen der Börſe nicht auf die Spur zu bringen,
ehe ſie heiß wurde. Natürlich ſollte Sochewſky auch ſehen, ob er
nicht vielleicht direkt kaufen konnte

Der Makler erhielt den Reichsbankſcheck, ſtellte eine Beſtätigung
aus, und das Geſchäft war gemacht.

Das Lokal hatte ſich inzwiſchen geleert. Seine Gäſte waren zur
Börſe gegangen, um ihr Tagewerk zu beginnen. Die beiden Makler
haſteten ihnen nach.

„Kommen Sie mit?“ fragte Wagenſteiner Reinhold
aJch de ins Büro zurück“, antwortete dieſer. „Aber wer weiß

vielleicht
So begann der Kampf um die Mainzer Maſchinen und die Mann

heimer Waggon, ein Kampf, der zu dem Großen führte, in dem der
allgewaltige Heidenberg um ſein Leben kämpfen mußte.

10.

Heidenberg ließ ſich berichten. Dernburg, der Börſenchef, und
Mollheim waren bei ihm.

„Die Börſe war ſehr feſt. Keine eigentliche Hauſſe“, legte Dern
burg klar. „Aber ich glaube, die nächſten Tage werden ſtarke Steige-
rungen bringen, denn die Papiere ſind mächtig hinter den Deviſen
zurückgeblieben. Jch habe alſo heute gekauft. Nicht viel, 500 Stück
von n Papier Sie ſind auch nur um einige Punkte hinauf
gegangen, kaum der Rede wert

Der Generaldirektor überflog den Kurszettel und war e
„Mannheimer Waggon von 18000 auf 22500 und Mainzer

Maſchinen von 23 000 gar nur auf 25 000. Ausgezeichnet. Wie ſind
ſie von Frankfurt und Köln gemeldet

Mollheim ſtrahlte.
„Jedes nur um tauſend höher. Ah Aſſener und Hilpert ſind

ein paar geriſſene Jungens. Jch ſage dir nochmals, Herbert, die
ganze Geſchichte koſtet uns ein Butterbrot.“

„Ausgezeichnet.“

Heidenberg läutete, und Hanna trat ein. S
„Fräulein, Weyl“, ſagte er. „Melden Sie bitte ſofort je ein

Blitzgeſpräch mit Aſſener (Köln) und Hilpert (Frankfurt) an Und
ſorgen Sie dafür, daß ich von nun an an jedem Börſentage ſofort nach
Börſenſchluß die Geſpräche bekomme.“

Hanna ging an ihren Tiſch zurück und rief die Telephon
zentrale an.

Sie verglich. Geſtern abend ihre Familie, armſelig, verſorgt, ver
bittert! Und heute dieſe drei Bankmenſchen, reich, an Wohlleben und
Luxus gewöhnt! Geſtern wie heute dieſelbe Erregung, dieſelbe Ner
voſität! Dieſelbe Gier!

Es hatte ihr weh getan, als Reinhold geſtern abend Hals Wer
Kopf davonſtürzte. Sich nicht einmal Zeit nahm zum gewohnten Ab
ſchied. Und heute ſah ſie Heidenberg, dieſen Multimilliardär. Wo
war der Unterſchied

Jhr Bräutigam war arm. Er wollte vorwärts,
Wollke reich werden ihretwegen! Mußte ſie ihm nicht helfen habe
War es nicht ihre Pflicht? Heidenberg warf für ein zerbrechliches
Porzellanfigürchen, für einen halb vergilbten Stich Hunderte von
Pfund hin! Und Reinhold! Reinhold!

Eine andere Frage ſprang ihr ins Hirn.
immer die beiden Was trieb ſie dazu? Was ging Heißenberg ſie
h an Er war ihr Chef. Er bezahlte ſie für ihre Arbeit

as Telephon an ihrer Seite ſchrillte. Sie ſchreckte aus den ſie
beängſtigenden Gedanken auf.

„Köln kommt“, meldete die Zentrale

in die Höhe.

Warum verglich ſie

Die Familie hielt Kriegsrat
Es war e am Vormittag ein Händler dagewefen und hatte

180 000 Mar für den Blüthner geboten. Der Bruder von Frau
Weyl, der penſionierte Oberſt, konnte 100 000 Mark anſchaffen. Hildes
Eltern hatten 200 000 Mark ne außerdem hatte das Mädchen
kurz entſchloſſen ſeine goldene Armbanduhr für 80 000 Mark verkauſt,
und Theodor, Hildes Bräutigam brachte einen Hunderttauſender mit,
den er ſeiner Verlagsfirma auf Vorſchuß entriſſen hatte Reinhold
ſelbſt meinte, er könnte auf die paar Papiere, die er als ſein kümmer-
lich Erſpartes in der Bank liegen hakte, eine viertel Million auſ
bringen. Das war alles miteinander nicht viel, aber er erklärte
für den Anfang genüge es.

„Bei den großen Summen, mit denen ich operiere, kann ich uns
n hineinſchieben“, ſagte er. Ich habe heute für 120 M(onen

aufen laſſen. Da bringe ich uns ſchon mit durch
Er zeigte ihnen die Schlußſcheine, die ihn Wagenſteiner und

Sochewſkh am Nachmittag übergeben hatten. Von Hand zu Hand
gingen dieſe dünnen Papierfetzen, und die darauf ſtehenden Zahlen

h
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für eine leidenſchaftliche Fran, die es die Angeklagte iſt. Als
ſpäter zu der Kälte und Pedanterie, die Donner auch nach dem zeugnis 5 eere99svon Frau Salbach beſaß noch andere Eigenſchaften e entwickelten, 2

Tee ne la Frau e der Elnbench in die jaranzſche BotchattAfellos übereilt ge chloſſfene Ehe war brüchig geworden, t i Einbruch in die jap V te und der Angeklagten muß geglaubt werden, daß ſie ihren Gatten ntergang an chileniſchen Dampfers Ebenfalls außergewöhnlich dreiſte Diebe ſtatteten der japani
a wiederholt gebeten hat, ſie freizügeben. Donner hat aus ebenfalls ſehr 67 Perſonen ertrunken ſchen Botſchaft einen Beſuch ab. Sie gelangten bis ins Schlafen begreiflichen Gründen abgelehnt. Er hat ſich einmal einem Bekannten Wie aus Santiago gemeldet wird, iſt der chileniſche zimmer des Bötſchafters, der zwar ein Geräuſch hörte, ihm aber keine
ein gegenüber dahin geäußert, daß das Schlimmſte in ſeinen Augen eine Dampfer „Franco“ untergegangen. Von den 100 Per Beachtung ſchenkte. Die Einbrecher kamen über das Dach der
e Ekeſcheidung ſ. Daß er als Kerichtsbeamter den daraus entſtehenden ſonen, die ſich an Bord befanden, ſind 67 ertrunken Botſchaft durch eine Bodenluke in das Gebäude und ſtahlen ein
b Skandal ſcheuke und infolgedeſſen auf die Vorſchläge ſeiner Frau J goldenes Zigarrenekiti, ein Portemonnaie mit 1600 M. einen Herren
n nicht einging, war von ſeinem Standpunkt aus durchaus begreiflich Auf Klippen gefahren. pelz, einen Sportpelz und e e a nere e de ne m

Es iſt auch bemerkenswert, daß M dr Donner nach den ſchweren Pei ihnen der Diplomatenpa e otſchafters in die Hände ge
Vemerken- 40 chineſiſche Reiſende ertrunkenre die ſie inzwiſchen gemacht hat, zur Erkenntnis gekommen Nach einer Havas“ Meldung aus Schanghat fuhr ein len Seyweres vennegteg

i f indochineſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, etwa 100 Kilond heute ihren verſtorbenen Mann beſſer verſtehen Dampfer der indochine chiffal o exeigtele ſich am Sonn,
ſen und ihn noch einmal heiraten würde. Sie iſt der Typus einer meter von Schanghai entfernt, auf Klippen und ſank. Während abend e en rer rn t an Ja n Merget

gmpfindſamen, unverſtandenen Frau, eine Art Norageſtalt. Die die ausländiſchen Paſſagiere und Schiffsoffiziere gerettet werden ſtunden ſtürzte plötzlich beim Bau eines neuen Wehr eine Eiſenbeton
b. Atmoſphäre der Filmſchule hat ſie dann dazu gebracht, ſich Krönert konnten ſind von 150 chineſiſchen Reiſenden etwa 40 ertrunken nauer zuſammen und begrub die dort beſchäftigten Arbeiter unter ſich.
uch zu nähern. Die Liebe iſt bei all dieſen Vorgängen die motoriſch i Arbeit wurd etötet, zwei weitere ſchwer verletzt.
ſie treibende Kraft. Bei der Beurteilung des Waſfentauſches muß be Exploſion eines Sltankdampfers. Mehrere aber kamen n erchleren Verlehungen davon.
en rückſichtigt werden, daß der Gedanke einer Auseinanderſeßung Mehrere heftige Exploſionen auf dem auf der Höhe von em e den beiden Männern greif bare Geſtalt angenommen Brooklyn vor Anker en n h et wen Banditenunweſen in Frankreich.den atte ſchütterten Sonntag nacht das Hafenviertel. Zahlreiche Fenſter eiben S fs Gonfaron an der Strecke Parising Was den Angeklagten Krönert betreffe, o ſei er auch von ihm gingen in Trümmer. Hunderte von am Waſſer wohnenden Familien e De anf „Halt“ und h here überzeugt, daß er die Dat, die er heute bereue, nicht ausgeführt haben ſlohen aus den Häuſern. Die Wannſchaft des Schiffes konnte ſich ken während des Aufenthaltes eines Güterzuges einen Wagen
in würde, wenn er bei der Auseinanderſetzung ſich nicht in einem Zuſtand bei der erſten Exploſion retten. Das Schiff iſt geſunken. völlig aus. Die VBeute wurde auf bereitſtehende Laſt

ar regung beſunden hatte. Zum Schluß bittet der automobile geladen, die ſchnell verſchwanden,ach nen das Se n n e e a S s Hof Nachrichin ientin Frau Donner, die Einſtellun zu finden, die die Tat als s vf“ Nachrichten.ſe, Folge unglücklicher Zuſammenhange erſcheinen läßt. Frau Donner iſt Millionenſchaden durch Feuer Unter den vielen Eeſchichten, die man ſich von der Amerikgreiſe
feines feſten Uberzeſtgung nach unbedingt ſchulbivs Eine Spiritusfabrik eingeäſchert. der um äniſchen Königin erzählt iſt de erghhlchſte wo de

Darauf zog ſich das Gericht zu mehrſtündiger Beratung zurück und e Fünfſtörtoe mat i iritus- welche die Königin als Gaſt eines Straflings ſchildert
t verkündete dann das 9benſtehende Urtell. fabeet e ne der hlanen geherden See e Hell Dieſer Mann, er hieß Millard und in ſeiner Zunft nannte man
e Die Begründung liter mußten um weiteres Unheil zu vermeiden, in die Raab abgelaſſen ler er n net m h der en 5

m eder Schaden beträgt 224 Millionen ungariſche Kronen. Der S Dollar engagierte Männer, n n an in er n d re e e e beetee ehne Balrleh mr er e Nentte in ſehen e e netne. Geht man nur. von der Tat aus, ſo erſcheinen die Angeklagten als Brand im Theater. ein Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten der xumäniſchen Waiſenkinder. Die
n wahre Ungehener in Menſchenge t alt. Das Gericht hat in hen p z Königin nahm die Einladung huldvollſt an und fuhr nach Seattle,ſich e der S n n a n e e e e n e un here eeteteeeeg Tun gsgrünnde für ſie vorliegen. Trotzdem iſt das Gericht er An Hreitete. J blikum entſtand eine nik; die Menge flüchtete empfangen wurde und an ſeinem Arm ie prächtig dekorierte Loge bei ſicht, daß die et gemeinſch a geplantundfolgerichtig e here ere ee ſt rauen e der zu Boden er trat. Zuerſt ging die Sache gang gut, bis im Laufe der Konſervativn

die T en der „General der Rolle fiel und die H leunigſt dasar e r worden iſt. Ausführung und r am Tage wurden. Aus denr erſten Stock des Theatergebäudes er ie T. t er e er un m e ſp eunigſt asangch zeigen ebenfalls eine klare überlegung. Es handelt ſich Zuſchauer aus dem Fenſter auf die Straßen 13 Perſonen Theater t en b ſich d e e W u e
nicht um eine e e Am eine überlegte wurden verletzt darunter 1 ſchwer. Der Material und Ge genommen, ern bekannte ſchmunzeln wort m da ch r

al en e Heine rn ter e e e e bäudeſchaden iſt beträchtlich keuer einen Nettogewinn von 900 Dollar eingebracht habe.

s r S Leitung: Franz Rößnerverdamm/enswerte Verhalten der Angeklagten. Die Vorbereitung 6 Opfer des auſtraliſchen Buſchfeuers. v ch i Heute es t litiſchen Jr Wer Tat hat faſt ausſchließlich in den Händen der Frau Das Buſchfeuer breitet ſich, wie aus Melbourne gemeldet wird, Kunſt und geuſheter, z o für e les an len hie
Donner gelegen, ohne deren Mitwirkung ſie in der Formm, in der immer weiter aus Die Zahl der Todesopfer hat ſich auf 6 erhöht. Br. g. o Hans Tyhormagn für Volkswirtſchaft und Sport rW ſie ich abgeſpielt hat, überhaupt nicht mö lich war. Krönerts Mit Der Schaden beträgt bis ſeht etwa 40 Millionen Mar Rößn er für den Anzeigen und Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg.

m wir ung bezog ſich lediglich darauf den S uß abzugeben. h 3 Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin Wilmersdort Laubacher Str. 35
nd Das Gericht hat keineswegs vertann daß eine Reihe von Milde S er Kern in n en gane lege ar e erungsgründen für das n beiden re d Exploſivnskataſtrophe Arudk und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.und daß ſie durch eine unglückſelige Verkettun von Um 19 Todesopfer. Sver z n e heutige Nummer umfaßt eiten.n e e e ees j Wun für das Verbregt des Mordes nur eine Strafe kennt Aubain im Departement Niederalpen iſt ein Behälter mit 25 000
v n h vie Todesſtrafe r Kilogramm flüſſigem Chlor explodiert. 19 Arbeiter wurden getötetDen Gericht e er gererhen o e entſeideg vee und weitere 30 zum Teil lebensgeſährlich verletzt.

v es a e e re ſen auch e u Einſturzunglück in einem Kino.e von dem Verteidiger eingereicht werden ſollte, zu Du S Jen befürworten. Jm übrigen bedingt das Urteil als Neben Borſteln dar e en Weeenen re ger e e S P mine e en dauernde Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für beide a g bt. e Center gen nach e an Strafgeſetzbuches und die Auferlegung S S S 4der Koſten des Verfahrens. z 33 S heigungJ Der Vorſitzende klärte zum Schluß die Angeklagten, die Schwere Einbrüche tn Berlin leute auen Neeng eur
mit völliger Ruhe und ohne ehe e See das Kirchenraub. Aſbelt und holen en denUrteil und ſeine Baündung angehört hakten, über die lichkeiten Einbrecher drangen mit ungeheurer Dreiſtigkeit und anſcheinend Best. Nachts doch Wie ſch

J der Reviſion auf. Die Angeklagten wurden dann abgeführt v Sekallenntms hefſhetein de Berhner l e tagt auch eſne solche diee Bemerkenswert war die Aufnahme des Urteils durch die zahl von e re geführ ne e kir ehe Sute Winteloppe Kostene rer ſchaft. Als das Wort Mord aus den Munde des Vor wo ſt cneben einem großen vollſtändigen Abendmahlgerät mehrere punet? Die Kann Sſeh ſederd den fiel und gleichzeittg in demſelben Saße die Todesſtrafe der koſtbare Heilandsfiguren von den Kruzifixen ſtahlen. Aus der Sakri lelsten: sage und schreſbe
e kündet wurde, ging eine ſtarke Bewegung des Erſhregens ſtei entwendeten die Diebe zwei kleine Abendmahlbeſtecke, eine Tauf 14.78 Mark. Von wemund des Befremdens durch den Zuhörerra u m. Nach Schluß e eine e S Dumme frage, natürlich vonder Sitzung verharrken die Zuhhrer noch längere Zeit, um das Ab cale, eine Taufdecke, und hießen außerdem den Jnhalt von dreißig

hren der Ange lagen d beehe hen Nur den nuhtg uecte h Sammelbüchſen der Sonntagsſchule mi gehen. Die Diebe haben S 77 er S S Merseburgg das überfüllte Gerichtsgebäude mit allem Raffinement gearbeitet, und ſind ſpurlos verſchwunden. s Kl. Ritterstraße
h

g
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0 a Se s Weihnachtsgeschenk: nWe MAGSIS Wärze, MAGGIS Suppen in Waärfeln, MAGGI- Meischbrähwürfel.

überwältigten ſte alle. Reinhold war ſtolz über ſeinen Erfolg. Er Mag ſein“, erwiderte Max mit der ganzen überlegenheit des ihm das egal, wieviel dabei unter die Räder kommen. Du kennſt ihn
glühte vor Eifer und Wichtigkeit. Offiziers „Aber der Ehrenkoder eines Geſchaftsmannes intereſſiert nicht. Du läßt dich von ſeinen liebenswürdigen Umgangsformen

Hanna lächelte und ſtrich ihm liebkoſend über das Haar. Uns nicht. Für uns ſind nur unſere eigenen Gefühle maßgebend blenden. Jch kenne ihn aber. Man weiß nie, wie er operiert. Vieln „Du wirſt ſehen, Hanna“, ſagte er, „wir verdienen ein Vermögen h ich werde nie Zugeben, daß ſich meine Schweſter wegen der leicht drückt er morgen ſchon die Papiere tief hinuter. Wie es ihm

bei dieſer a Jch m m r d n e n e n mar en venne o e e n e v e wir m De ne S wirP n die Ta Auch nicht Hanna. ehe wir efang en. Das ſie u doch ein,e e ihnen dann den Profit in die h egem Zuerſt heute genug, weil ich mich ſoweit habe uberreven laſſen Heere wir noch angefangen haben e e
Hanna füllte ihm eine neue Taſſe Tee. Er ſprach haſtig zwiſchen n e e wen Am Darauf zu änkworten. Er biß ſich J das ſah ſie ein. J einſor

er g. S das 8 ſt jedeutet hat, Reinhold“W en iſt, daß wir auf dem laufenden bleiben. Wir Am nächſten Nachmitktage holte er ſie vom Büro ab. Früher e kann e e e
z ſern Helenberg er a en Naſenlänge voraus ſein Haſt du waren ſie immer zuſammen nach Hauſe gegangen, aber ſeit Hanna „Sollſt du auch nicht! Um Gottes willen, Hanna, mißverſteh'e hen gehen en e un e re e mich doch nicht. Noch einmall Nur ſcharf aufpaſſen ſollſt du Du

ſechiſ f n hrem Schreibtiſch fort, als daß ihr Bräutigam ſie warten brauchſt ja gar nichts anderes zu tun als aufzupaſſen.“ Und vonDas Mädchen ſchüttelte den Kopf. nun Aue vermted er a e Toitchjt a Hts n iſez e Börſ hein nieder es, ſich ehwa mit ihr von Heidenberg und einem glücklichen Gedanken gepackt, fügte er hinzu „Du wirſt ſchone a hat Herr Heidenberg mit Aollheim erblicken zu laſſen. Er wollte abſichtlich im VBunteln bleiben. das hege eſſen e ſch
x Wie ein Hat fuhr Reinhold auf ſie los. S Heute warf er alle e denken beiſeite Und lauerke geduldig zwei Sie befanden ſich jetzt an einer einſamen Stelle des Tiergartens,

Was e en u e e e 5 d W v e r n u Seele rich it feſt an ſichi wiſſen e r drückte ſie mit jäh aufſpringender Leidenſchaftlichkeit feſt an ich.h e e ſich. Er ſprang von ihrer Seite „Sieben Uhr faſt wurde es, bis er für ſeine Ausdauer belohnt „Hab nur Vertrauen zu mir, Hanna!“ flüſterte er. e wirſt
z anheett n wurde. Sie war überraſcht, als er auf ſie zukam, und lachte ihm glück ſeh 2 z Zeit biſt du frei. Biſt deine eigene Herrin undauf und ſah ſie beinahe bitterböſe an. i u ſehen, in ganz kürzer Zeit bi Zu frei. Biſt deine eigUm Gottes willen rief er. „Das iſt doch das Allerwichtigſte! be e e e e e ne e an Ainſchmeiten. Und dein en ihr genagt un ürgt.Heidenberg läßt durch Aſſener und Hilpert kaufen. Da müſſen wir

doch wiſſen, wie er ſeine Ordern reguliert. Du brauchſt dich doch nur ſeinen Arm in den ihrigen zog

einzuſchalten „Hanna, meine liebe Hanna!“ flüſterte er zurück.
e

und deine Mutter können wieder leben, wie ſie es vor dem Kriege
getan haben.“

Damit hatte er ſie vollſtändig gewonnen.
Auch mit Max glich er den Zwiſt aus. Hanna e ihn

„Wie nett, daß du auf mich gewartet haſt!“ ſagte ſie, indem ſie

„Aber das kann ich doch nicht!“ entgegnete Hanna, eingeſchüchtert Hanna ſah ſo wunderſchön aus in ihrem hellen Frühlingsjackett, da der junge, ehrliche Soſt ieß ſich gern über
von der ungeheuerlichen Jorderüng. Das iſt doch wie Spibnage und wie ſte ſich an ihn ſchmiegte, fühlte er die friſche Wärme ihrer e e e e e Poſein der Ent

Max war diesmal auf ihrer Seite Iungen, kräftigen Glieder. Mit Stolz bemerkte er, wie Zzwei, drei behrung und Demütigung herauszukommen.
„Das darf man nicht“, ſagte er. „Das t niedrig. Wenn Hanna elegante Auslander, die zu dieſer Stunde Unter den Linden auf Raub Frau Weyl war glücklich

zufällig etwas erfährt ſchön. Es iſt vielleicht nicht ganz in Ord- ausgingen, ſich nach ihr umdrehten.

e x J Was haben wir denn heute verdient, Reinhold fragte ſie.nung immerhin, in unſerer Zeit, in der ſo vieles nicht in Ordnung Herrgott! Wie würde man ſie erſt anſchauen, wenn er ſie nach Sogar Hanng lachte. Aber die alte Frau meinte es ganz ernſt.
iſt, kann man eine ſolche Jndiskretion ſchon vor ſich ſelbſt entſchuldigen ſeinem Geſchmack anzogl Mit großen Perlen um den Hals, eine ze ber das, was du jett verlangſt, Reinhold, das geht entſchieden zu weit Hermelinſtola vornehm läſſig über dem Arm Oh, er wußte e

i Reinhold fuhr mit den Armen in die Höhe, außer ſich über eine ſchon, wie eine große Dame ſich zu kleiden hattel Geld gehört dazu Reinhold hatte H eidenberg richtig eingeſchätzt. Der General
ſolche Engherzigkeit der Auffaſſung, Geld nichts als Geld direktor der Deutſchen Bankgeſellſchaft wollte die Mannheimer Waggonn Das verſtehe ich nicht. Jhr wißt doch alle, worum es geht.“ Doch davon ſprach er jetzt nicht. Die Gegenwart war ihm viel und die Mainger Maſchinen haben, und er ging auf ſein Hiel os,
Seine Stimme kl ug ordentlich heiſer, ſo erregt war er. „Meint ihr, dringlicher. e rückſichtslos. Reinhold wußte ſchon, warum er vor ihm auf derHeidenberg oder er r anderen Großen arbeiten anders Er ſagte ihr alſo, wie leid e ihm täte, daß ſie und ihr Bruder e e t en e

er hat nicht überall ſeine Spi-, ſeine Vertrauten, die ihn über ihn geſtern abend mißverſtanden hätten. Er mußte ſich vielleicht nicht Die beiden Aktien fingen an zu ſteigen Nicht in den großen
alles auf dem laufenden halten Oder nehmt nur dieſe Aktion ſelbſt, richtig ausgedrückt haben. Nun ja er ſei eben Geſchäſtsmenſch. e denen damals die Papiere in die Höhe gingen. Im
die er da jetzt vor hat! Er überfällt einfach die nichtsahnenden Gen Er ſähe die Dinge init, ganz anderen Augen an. Vergleich zu den Javoriten der Börſe nur ſehr beſcheiden. Aber es
ſellſchaften, kauft hinter ihrem Rücken die Aktienmehrheiten auf und „Für mich iſt es wirklich ein Kampf, in dem jedes Mittel erlaubt war Stetigkeit in dieſem Steigen. Sie blieben nie ſtehen, fielen nie
drückt ihnen die Fauſt aufs Auge Nun, und dann, mein lieber Max, iſt ſagte er. „Mit Sentimentalitäten kommt man auf dieſem Gebiet zurück. An einem Freitag knapp vor Altimo, gab es einen allgemeinen
was macht er mit deinem Projekt? Steckt er das nicht einfach in nicht weiter. Du darſſt nicht vergeſſen, wer unſer Gegner iſt: Heiden bösartigen Rüchſchlaäg. Beinahe ſo etwas wie einen ſchwarzen Tag.
die Taſche? Jhr findet das gewiß auch niedrig! Jſt es auch. Ge- berg Jn Neuyork und in der Londoner Eity zittern ſie vor dem Einzelne Papiere rutſchten um Zehntauſende von Prozenten herunter

c e d
mein, brutal, alles, was ihr wollt. Aber es iſt Geſchäft. Und Ge Manne. Und wir Hanna wir, du und ich, wagen uns gegen Mannheimer Waggon und Mainzer Maſchinen aber zogen ſogar anchäft iſt Kampf Ein viel unbarmherzigerer, viel mordgierigerer ihn Der Mann kennt keine Rückſicht. Wenn er die Papiere, dieſem Tage an.

als der Krieg hinter denen er her iſt, dorthin bekrunmt, wohin er ſie haben will, iſt (Fortſetzung folgt.)
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Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Diensteg, den 4 Dezember 1926.

Der verſtärkte Rechtsſchuß

im öffentlichen Rechtsleben
Ein Vortrag des Reichsminiſters Dr. Külz.

Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külz hielt in Berlin in der
Deutſchen Geſellſchaft von 1914 einen Vortrag über den verſtärkten

Rechtsſchutz im öſſentlichen Rechtsleben. Dieſes Pxoblem hat ſeine
raktiſche Auswirkung gefunden durch eine Anzahl von Geſehentwürfen,
ie zum Teil auch ſchon dem Reichstag vorliegen. Dr. Külz führte

u. a. aus Von Spinoza ſtammt der Satz: Das Recht geht ſo weit,
wie die Macht reicht. Aber Macht iſt nicht gleichbedeutend mit Gewalt. Wenn Staaten und Weltordnungen zuſammenbrechen, wie im
Jahre 1918, dann werden naturgemäß die Begriffe von Macht und
Gewalt, von Recht und ethiſchem Geſeh wirr durcheinander geworfen.
Es iſt eine nicht wegzuleugnende Erſcheinung, daß in Deutſchland der
Rechtsſchutz im öffentlichen Rechtsleben nicht ſtark und nicht einheit
lich durchgebildet iſt. Hier iſt noch ein gutes Stück Arbeit an Selbſt
erziehung zu geſetzgeberiſcher Verantwortlichkeit zu leiſten

Jm Bundesgeſetzblatt und im Reichsgeſehblatt ſind in den Jahren
1867- 1925 insgeſamt 11 140 Veröffentlichungen erlaſſen worden Eine
Uberprüfung ergibt, daß von den 11 140 Bekanntmachungen im
Reichsgeſetzblatt 8228 gegenſtandslos geworden ſind. Nachdem durch
ie Stabiliſſerung der Währung und durch die Feſtigung der ſtagt

lichen Verhältniſſe die Geſeßgebung in ruhigere Bahnen geleitet
werden kann, ſcheint der Heitpunkt gekommen, unter Ausſchaltung der
ungültig gewordenen Rechtsvorſchriften eine Sammlung des Reichs
rechts einzuleiten, die nur die noch geltenden Vorſchriften enthält. Ein

e Geſetz liegt gegenwärtig dem Rechtsausſchuß des Reichs
ages vor

Weſentlicher als dieſe Zuſammenfaſſung des geltenden Reichs
rechts iſt aber die ſtärkere Wahrung der Rechtseinheit. Am geringſten
iſt die Einheitlichkeit der Rechtsauslegung auf dem Gebiete des
übrigen öffentlichen Rechts ſichergeſtellt. Zur Erzielung einer ſtärkeren
Wahrung der Rechtseinheit iſt die Errichtung eines Reichsver
waltungsgerichts ünumgänglich.

Das Endziel dieſes Reichsverwaltungsgerichts iſt eine einheitliche
Rechtſprechung in Fragen des Reichsverwaltungsrechts. Aus dieſem
Grunde ſcheidet zunächſt das Landesverwaltungsrecht aus dem Zu
ſtändigkeitsbereich aus.

Bei der Ordnung des Verfahrens der Verwaltungsſengte iſt der
leitende Grundgedanke der, daß für die Geſtaltung des Verfahrens
die Abſicht maßgebend iſt, dem wahren objektiven und ſubjektiven
Rechte zum Siege zu verhelfen, und es iſt deswegen jeder Formalis
mus nach Möglichkeit zu beſchränken.

Wenn jetzt zunächſt als Spitze der Verwaltungsgerichtsbarkeit
nur für einen begrenzten Teil des öffentlichen Reichsrechts eine
vberſte reichsverwaltungsgerichtliche Jnſtanz in Ausſicht genommen
wird ſo wird man doch ſchon jetzt zu erkennen vermögen, daß beim
Erlaß öffentlich-rechtlicher Reichsgeſetze und bei Anderung geltender
Geſeße dieſer Art die Beurteilung der darin enthaltenen Rechtsſäte
a werernſa den Verwaltungsgerichten und in lehter Jnſtanz dem
Reichsverwaltungsgericht überwieſen wird. Dadurch ſoll eine reinliche
Scheidung der Verwaltungsrechtspflege von der zivilen Rechtspflege
erreicht werden.

Da das Problem der Rechtseinheit durch die Einrichtung desReichsverwaltungsgerichts nur zum Teil gelöſt wird, bleibt für einen
großen Teil die lehtinſtanzliche Zuſtändigkeit der Landesverwaltungs
gerichte beſtehen.
Um dieſem Zuſtande gegenüber eine ſtärkere Wahrung der Rechts
einheit zu erzielen, ſind beſondere geſehliche Vorſchriften in Ausſicht
genommen welche die Wahrung der Rechtseinheit innerhalb desteichsgerichtes einſchließlich der Verwaltngeſere einheitlich regeln,
die darüber hinaus die Rechtseinheit auf dem Gebiete des Strafrechtes
und ſchließlich die Rechtseinheit auf den übrigen Gebieten des öffent
lichen Rechts ſicherſtellen.

Bei dem Reichsgericht werden die Zivilſenate, die Strafſenate und
die Verwaltungsſenate zu je einer Senatsgruppe vereinigt. Zur

gibt dem geehrten Publikum bekannt

x Geſchäfts -Eröffuung ein ſtiſt: Gröffuun de e le Die Seeſchlacht lin Shagerraß

Michel, Halle, bei, worg ree ente geſch. ehe in die größte Seeſchlacht aller Zeiten, wie ſte wirklich war
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Wahrung der Rechtseinheit auf dem Gebiete des Strafrechtes iſt in
Ausſicht genommen, daß die oberſten Landesgerichte als höchſtrichter
liche Inſtanz in Strafſachen verpflichtet ſein ſollen, die Reviſionunter Begründung ihrer Rechtsauffaſſung dem Reichsgericht zur Ent
ſcheidung vorzulegen, wenn ſie von einer Entſcheidung des Reichs
gerichts oder eines anderen Oberlandesgerichte bei der Auslegung
einer vreichsrechtlichen Beſtimmung des Strafrechts abweichen

Um die Rechtseinheit auf den übrigen Gebieten des öffentlichen
Reichsrechts zu ſichern, iſt die Vorſchrift beabſichtigt, daß die Ent
ſcheidungen der in Betracht kommenden höchſten Reichs und Landes
gerichte in einer amtlichen Spruchſammlung veröffentlicht werden, und
daß, wenn eines dieſer Gerichte von einer in dieſer Sammlung ver
öffentlichten Entſcheidung abweichen will, es die Entſcheidung eines
gemiſchten, ad hoc zuſammentretenden Gerichtes, bei dem es ſelbſt
mitwirkt, nämlich des Reichsſpruchgerichtes, anrufen muß. Das
e e richt ſoll vrganiſatoriſch dem Reichsgericht angegliedert

erden.
Zur Stärkung des Rechtsſchuhes iſt ſchließlich eine Jnſtanz not

wendig zur maßgebenden Löſung von Zweifeln und zur Entſcheidung
von Meinungsverſchiedenheiten, ob eine als Geſetz oder Verordnung
verkündete Rechtsnorm des Reichsrechts mit der Reichsverfaſſung im
Widerſpruch ſteht.

Um für Deutſchland dieſes Problem zu löſen, ſoll innerhalb einer
geſetzlich beſtimmt abgegrenzten Zuſtändigkeit der Staatsgerichtshof für
as Deutſche Reich als entſcheidende Stelle eingeſeht werden

Die Tendenz der Geſamtentwicklung liegt klar erkennbar vor uns
Es gilt, in Deutſchland die Achtung vor den Normen des öffentlichen
Rechts ſtark zu fundieren. Hierzu iſt ein ſtarker Rechtsſchuß unent-
behrlich, denn er allein verbürgt die Rechtsſicherheit, ohne die ein
moderner Staat nicht auskommen kann.

Heulſche Einheitzbicdung

Von Staatsminiſter Prof. Dr. C. H. Becker
Aus einem beachtenswerten Buche des preußiſchen

Kultusminiſters „Die Pädagogiſche Akademie im auſ
bau unſeres nationalen Bildungsweſens (Verlag Quelle
S ger Leipzig geben wir nachſtehenden Abſchnitt
wieder.

Staat und Kultur bedingen ſich gegenſeitig. Schon die Anfänge
einer Kultur haben in ihrer Abgrenzung gegen andere Kulturen ein
vorſtaatliches, aber ſtaatsähnliches ſoztologiſches Formgebilde zur Vor
aus ſetzung Auch in höheren Entwicklungsſtufen iſt der Staat be
ſtimmend für die Kultur, beſonders dort, wo wie in Preußen der
Staat von Anfang an ein großes Erziehungsinſtitut geweſen iſt. Um
gekehrt iſt aber auch wieder die Kultur unter Umſtänden ausſchlag
gebend für die Entſtehung eines Staates: Die Einheitsbildung unſerer
klaſſiſchen Zeit hat das einheitliche Deutſche Reich überhaupt erſt mög
lich gemacht. Aus der Verbindung der aus der deutſchen Geiſtigkeit
geborenen Reichsidee mit dem preußiſchen Staatserziehungsgedanken
erwuchs bei uns eine z. B. den Angelſachſen gang fremde Verkoppelung
von Staat und Kultur und damit zugleich eine ungeheure Gefahr, als
dieſer Staat und die Staatsidee in Krieg und Revolution zuſammen
brachen. Der Staatsgedanke verſlüchtigte ſich bei vielen, die in der
neuen Staatsform nicht mehr ihren Staat anerkennen konnten, in
Heimatgefühl und Volkstumsbewußtſein. Die Uberbetonung des
Heimatlichen, des Provingziellen, mußte bei aller ſeeliſcher Vertiefung,
die im einzelnen gewonnen wurde, zum Partikularismus oder doch
wenigſtens zur Betonung des Beſonderen ſtatt des Gemeinſamen
führen, und die Bewußtwerdung des Volkstums barg neben dem
großen Gewinn der Entdeckung des Auslandsdeutſchtums die Gefahr
in ſich, die jeder „völkiſchen“ Jdeologie mit ihrer Kampſſtellung gegen
das Nichtvölkiſche, mit ihrem nur zu leicht ſektiereriſchen Raſſenpuris-
mus naturgemäß innewohnt. Der Einheitlichkeit des Staates dienen
beide Bewegungen jedenfalls ſo lange nicht, als der Staat nicht ſtark
genug iſt, beide an ſich wertvolle Strömungen in den Dienſt des
Staatsgedankens zu ſtellen

Der deutſche Staat aber war nach dem Zuſammenbruch kein
Machtgebilde mehr. Das Symbol der Krone war zerbrochen, die alle
deutſchen Staaten zuſammenfaſſende Klammer der allgemeinen Wehr-
pflicht war zerſprengt, allen zentrifugalen Kräften des deutſchen Jndi
vidualismus und Partikularismus war die Bahn freigegeben Es
gab keinen nationalen Feiertag, keine allgemein anerkannte Natoinal-
flagge, zunächſt nicht einmal mehr eine Nationalhhmne. Selbſt die
Jdee des Reiches war vielen verleidet, weil das neue Reich ihrer Jdee
von Reich und Staat und Nation ſo gar nicht mehr entſprach. ur
etwas gab es an dem auch in den krübſten Tagen alle Deutſchen,
welchen Stammes und welcher Partei auch immer, einmütig feſthielten,
das war unſer überliefertes geiſtiges Erbe, unſere damals ſoviel ge
e deutſche Kultur. Sie bildete das ſtarke Band, das einmal

as Einheitsbewußtſein im geſchwächten a nicht untergehen ließ
und uns zudem innerlich verband mit den Millionen Volksgenoſſen
außerhalb der Grenzen unſeres ſo ſtark beſchnittenen Staatsgebietes.
Nun kann Staatsbewüßtſein und wir ſahen, wie erſchüttert es war

nur wachſen und beſtehen, wenn es irgendwie von einem Glauben
an ſich ſelber, d. h. von einem Machtgefühl getragen iſt. Dieſe Macht
kann entweder eine politiſch militäriſche oder eine bkonomiſche oder
endlich eine geiſtige ſein. Militäriſch und ökonomiſch waren wir aus
geſchaltet. Nur der Glaube an unſere denn Macht, an den Wert
Unſerer Kultur, an die werbende Kraft und die Zukunſtsgeltung unſerer
Einheitsbildung konnten unſerem Stagtsbewußtſein die Unterbauung
geben, auf der es die ſchwere Zeit zu überdauern oder auf der es zu
wachſen imſtande war. Bei dieſer Sachlage gewann die Kulturpolitik
für Deutſchland eine ungeahnte Bedeutung Die Erhaltung einer
deutſchen Einheitsbildung mußte das Ziel jeder mit geiſtigen Mächten
überhaupt rechnenden Allgemeinpolitik ſein.

Bücherecke
H Jugenderinnerungen eines alten Leipzigers von Albin Kutſch

b ach. Leipzig, Heinrich J. A. Timm 1926. 210 S. und 16 Bilder.
Jugenderinnerungen finden immer einen dankbaren Leſerkreis. Sie gehen
in alte Zeiten zurück, in welchen man von der Haſt der Gegenwart noch
nichts merkte. Und wem wäre in unſerer unruhigen Zeit eine ſtille Stunde
nicht herzliches Bedürfnis! Eine ſolche Stunde von wohligem Behagen
vermag obengenanntes Buch dem Leſer zu verſchaffen. Es iſt eins von
denen, die man am liebſten in einem Zuge von Anfang bis Ende dürch
lieſt. Der Verfaſſer, der hochbetagt in Leipzig lebt, hat als „Journaliſt,
Parlamentarier, Schriftſteller und Balkankenner“ eine reiche Erfahrung
geſammelt. Der Hauptteil des Buches ſchildert das alte Leipzig von
etwa 1858 bis 1873. Damals war die heutige Weltſtadt noch eine große
Kleinſtadt, in der die Pferdebahn gerade aufkam. Sie war „rührig, ohne
haſtig zu ſein“. Die Entwickelung zur beherrſchenden Großſtadt ſetzte erſt
nach 1870 ein. Eine Fülle von bunten Bildern, ſelbſtgeſchaut und ſelbſt
erlebt, breitet der Verfaſſer vor dem Leſer aus. Kaum gibt es ein Gebiet
vom alten Leipzig, das er nicht berührt hätte. Nur einiges wenige kann
genannt werden. Da ſind die „Schippendittriche“, die der ungezogenen
Jugend das Rodeln in den ſtädtiſchen Anlagen verwehren wollen, Dr. Heine
läßt die erſte Dampferlinie nach Plagwitz entſtehen, und in die Elſter hat
ſich ein Seehund aus der Menagerie verirrt. Bebel hält die erſten
politiſchen Reden, und das 3. Deutſche Turnfeſt lockt Tauſende herbei.
1866 rücken die Preußen in Leipzig ein, wobei ſich ein feindlicher Dragoner-leutnant aufs en mit einem Leutnant der Kommunalgarde Unter

hält. Die Tage der Cholera hat Kütſchbach erlebt und an den Ereigniſſen
von 1870/71 begeiſterten Anteil genommen. Seine zahlreichen Erinnerungen
ſind von ſonniger Wärme beſtrahlt; nie führt der Greis bittere Klage
darüber wie alles anders geworden iſt. Wir fühlen, das war eine für
unſere Begriffe urgemütliche Zeit; aber ſie mußte vergehen, wenn Leipzig
ſich nicht hätte ſelbſt aufgeben wollen. Dem Werke ſind 14 Bilder aus
dem Leipziger Stadtgeſchichtlichen Muſeum beigegeben, die deſſen Direktor
Dr. Friedrich Schulze ausgewählt hat. Er hat auch ein kurzes und treffendes
Vorvort zu dem Buche geſchrieben Nicht bloß der geborene Leipziger wird
an Kütſchbachs Jugenderinnerungen ſeine Freude haben, ſondern jeder, der
nur Leipzig einigermaßen kennt, wird immer wieder gern zu dem in blaue
Leinwand gebundenen Buche greifen. Für den Weihnachtstiſch iſt
es eine überaus paſſende Gabe.
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Zum erſten Male!
Der FilmnVortrag:

Zum erſten Male!

Nach amtlichem Material!
Zum erſten Male wird dieſer Jilm ausführlich erläutert,
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Passende Welhnachtsgeschenke!
während er läuft. Zeitungskritiken äußerſt günſtig!“
Außerdem läuft der „Hindenburg-Jilimn“, Tannen
bergfeier in Oſtpreußen, Feier auf dem hiſtoriſchen

Schlachtfeld bei Hohenſtein.
Am Donnerstag, dem 16. Dez., im „Caſino“ Saal.
Anfang pünktlich 4 und 8 Uhr. Preiſe: M. 080,

1.20, 1.60. 4 Uhr: Schulen 40 Pf.
J Auch Jugendliche haben Zutritt!

Veranſtalter: Kapitänleutnant a. D. Mumm.
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geeignete Sorten in allen Preislagen

Schmelzhufter
(1009 Butterschmalz)

Rinderfett
Palmhbuffer
das Allerfeinste G eeeee e

Mersehburg

Pfd. 220

reines goldgelbes d 00
Ed. 60,

Zu den Dre Clochen m. h. H.

S

c

oder Schwächezuſtänden iſt Köſtritzer Schwarz
bier infolge ſeines hohen Gehaltes an Stick
ſtoffen, Vitaminen und Nährſalzen ein aus
gezeichnetes Stärkungsmittel. Es wirkt anregend
auf das Allgemeinbeſinden und auf den Appetit.
Köſtritzer Schwarzbier iſt aber kein aus
geſprochenes Krankenbier, ſondern wird infolge
ſeines vollwürzigen und herben Geſchmackes ſeit
langen Jahren als täglicher Haustrunk geſchätzt.

Das echte Köſtritz er Schwarzbier iſt erhältlich bei:
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtr. 9,
Fernſpr. 374; Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter

Altenburg 10, Fernſpr. 369 und in allen durch
Plakate kenntlichen Geſchäften.

107 Weibnachtsrabal

auf alle Artikel
Sporthaus Käther
Ecke Kleine Ritterſtraße 1.

in ſchönen Formen, den Hölzern. Behdolicn in der Wirkung

Steinstrasse 6. Halle a. S.

Aiedrige Greise!
Möbelfabrik

Vereinigter Tischlermelster
Fernruf 26 642

e
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C Handball DT.
Der Silberne Sonntag wirkt ſich auch auf unſer Handballyrogramm

aus. So mancher Spieler muß, ſtatt ſich auf dem Spielfelde zu
tummeln, hinter dem Ladentiſch ſtehen. Der in den lehten Tagen
niedergegangene Regen tat das übrige, um die Spielfelder ſchlüpfrig
und rütſchig zu machen. Jn Halle lieferte die J. Mannſchaft von
Möckerling ein großes Spiel Der Kampf

GTV. Meiſterklaſſe TV. Möckerling T 3:0
war meiſt vollkommen offen Lediglich das beſſere Schußvermögen
der Meiſterelf entſchied das Treffen. Der noch jugendliche Torhüter
verriet des öfteren gute Klaſſe. Leider blieb ihnen das doppelt ver
diente Ehrentor verſagt. Die weiteren Kämpfe endeten: KTV. I
TV. Nielleben 1 2 (0- 0), TV. Löbnißz T HTSV. T 5 2),
GTV. I--TV. Büſchdorf 1 38 (2 0)!1!, TV. Ammendorf J
V. II 8 (2 tATV. Kötſchau-MTV. Lauchſtädt 6:1 (4 0).

Am Sonntag ne ſich beide Mannſchaften im Pflichtſpiel
gegenüber. Sowohl Kötſchau wie Lauchſtädt kraten mit Erſaß an.
Kötſchau fand ſich gut zuſammen und konnte durch gutes Angriffsſpiel
das hohe obige Reſultat erzielen. Der Schiedsrichter vom TV. Roth
e leitete einwandfrei. Anſchließend fand ein Geſellſchaftsſpieler Jugendmannſchaften der beiden Vereine ſtatt. Mit 6-2 behielt
Kötſchau die Oberhand. Halbzeit 2:0. Jn dieſem Spiel paſſierte
übrigens ein Kurioſum. Kötſchau hatte anfangs nämlich 12 Mann
im Spiel. Der Schiedsrichter mußte erſt darauf aufmerkſam gemacht
werden, ehe er bemerkte, daß ein Mann zuviel auf dem Spielfeld war.

Die II. Mannſchaft von Lauchſtädt ſpielte in Diemiß und verlor
0.:7 (Halbzeit 0 4).

TuSV. Neu Röſſen II ATV. Merſeburg II 7:0.
Jn einem Freundſchaftsſpiel konnte Röſſen einen ſehr hohen Sieg

gegen ATV. herausholen.
TusSV. NeuRöſſen I. Jugend--TV. Diemitz T. Jugend 6 1.
Die etwas veränderte Aufſtellung bewährte ſich ſehr gut, ſie ver

half Röſſen zum Sieg

S Fußbanl
Zum Spiel

Spielvereinigung Neumark Olympia Halle 5:0 (0 0).
Großkampftag“ kündigten die Plakate für dieſes Spiel an, der

Titel war zu Recht gewählt. Es war ein Großkampf. Wohl keiner
hatte vor dem Spiel an eine derartige Abfuhr von Olhmpia, als dem
Tabellendritten, geglaubt, und doch war ſie dem Spielverlauf nach
a Ja, noch höher konnte das Reſultat ſtehen, doch ſtand den
alliſchen Gäſten das Glück vielmals zur Seite. Auf Grund der tor-
öſen erſten Halbzeit hatte man allerdings nicht eine ſolche Niederlage

erwartet, doch klappte Olympia in der zweiten Halbzeit vollſtändig zu
ſammen. Das von ihnen vorgelegte Tempo konnten ſie nicht mehr
durchhalten, während Neumark alle Regiſter zog, den Kampf ſiegreich
zu geſtalten. Uberraſchend kommt vor allen Dingen das Zu Null

Ergebnis
efürchteten Sturm der Olympianer auch nicht ein Tor treten zu
aſſen, eine wirklich anerkennenswerte Leiſtung. Olympig wurde nur
die erſte Halbzeit e er und zwar mitunter ſehr, ſehr gefähvlich,

Neumarks Hintermannſchaft brachte es fertig, den ge

und konnte dies auch werden, da Neumark dieſe Spielzeit zu nervös
ſpielte. Uberhaſtet und übereilt wurden die Bälle abgegeben, ſo daß
hierunter das Zuſammenſpiel ſehr litt. Auch ein Handelfmeter konnte
in dieſer Spielhalfte nicht verwandelt werden, welchen Türke II hoch
gufs Tor gab, ſo daß ihn der Tormann noch zur Ecke lenken konnte.
Die zweite Halbzeit bot dann ein gutes Zuſammenarbeiten der ge
ſamten Mannſchaft. Einen Spieler hervorzuheben, hieße den anderen
in ſeinen Leiſtungen zurückſtellen. Anerkannt muß jedoch werden, daß
Metz ger wieder der Turm in der Schlacht war, welcher in der
zweiten Halbzeit zu einer großen Leiſtung auflief. Die erzielten Tore
waren alle fünf Prachttore, auch das vierte, welches vom Verteidiger
zum Selbſttor eingelenkt wurde. Gleich nach Beginn der zweiten Halb
zeit zieht Olhmpia mit dem Ball nach dem Neumärker Tor, die Hinter
mannſchaft klärt und gibt den Ball nach vorn, der rechte Läufer von
Olympia verpaßt ihn und der Linksgußen von Neumark geht durch
und flankt zu Türke II, welcher ihn ohne zu zögern ſcharf zum
erſten, dem e Tore unhaltbar einſchießt. Vier Minuten ſpäter
ſchießt Naſter das zweite Tor, und in der 15. Minute Sitte einen
Strafſtoß flach, nachdem Türke getäuſcht hat, zum dritten Erfolg füreumark ein. Olhmpia gab a jetzt noch nicht das Spiel verloren,
verſuchte, das Ergebnis zu verbeſſern, doch hatten ſie ihre meiſte Kraft
ſchon in der erſten Halbzeit verausgabt, ſo daß Neumark im Kamp
um den Ball immer im Vorteil war. Mit dem vierten Tore jede
war das Spiel entſchieden, und es handelte ſich hier nur noch um die
Höhe des Exgebniſſes, und da muß man aus ehrlicher Überzeugung
n daß Neumark großes Pech hatte. Die Niederlage drohte m
Olympig kataſtrophal zu werden, und nur einer großen Portion Glück
haben ſie es zu verdanken, daß Neumark in der 28. Minute nur noch
einmal durch Roſt erfolgreich iſt. Jn dieſer Halbzeit erzielte Neu
mark nicht weniger als 13 Ecken, dabei das eine Mal ſieben Stück
hintereinander ſo daß das ſtattliche Eckenergebnis von 18:5 heraus
kommt. Der Schiedsrichter Seiler, Wacker Leipzig, ließ ſich das Spiel
nicht aus der Hand nehmen und bot eine gute Leiſtung.

Auch die II. Mannſchaft war mit 6:0 erfolgreich und behält damit
ebenfalls die Tabellenführung, und erreichte mit dieſem Siege ein
Torverhältnis von 53:7. Die Junioren ſchlugen im Geſellſchaſtsſpiel
Mücheln mit 10:0.

Sportverein Glück auf Braunsdorf Zöſchen T 24.
Einen recht ſchwarzen Tag hatte die J. Elf von Glück auf Brauns

dorf im Verbandsſpiel gegen Zöſchen J auf dem Platze in Wegwitz.
Mit 42 wurde ſie geſchlagen. Wenn man Zöſchen auch nicht ſo
leicht genommen hatte, ſo hatte man mit dieſem Ausgang doch nicht
erechnet. Zum Spiel ſelbſt iſt zu ſagen Zöſchen hakte Anſtoß und
egte ſich ſofort vor das Heiligtum der Braunsdorfer, und ſchon in

der 3. Minute gelang ihnen der erſte Treffer. Jn der 10. Minute
e e gleich. Das Spiel wurde dann etwas offener bis
5 Minuten vor Halbzeit, wo Zöſchen zum zweiten Male einſenden
konnte. Halbzeit 2 Nach der Pauſe dasſelbe Bild. Zöſchen
könnte durch regen Eifer noch zweimal einſenden, dem die Brauns-

Schwa
e

e e
ger und Opkel, der Stadtrentmeister i. R.

m d men der Hinterhliobenon

Karl Knoblauch
Merseburg, den 13. Dezember 1926.

Dberführung nach Halle zur Einäscherung,
dankend verbeten.

Plötzlich und unerwartet verschied am Sonntag abend,
am Tage vor seinem 68. Geburtstag unser innisst geliebter
treusorgender Pater, Sohwiesger- und Großyater, Bruder,

Die Gedächtnisfeter findet in der Halſe des Altenburger
Friedhofes am Mittwoch nachmittag 2 Uhr statt. Anschliebend

Eranzspenden

Nachruf

unser Angestellter Herr

wahren

Merseburg, den 13. Dezewber 1926.

Grobvater, der beeidigte Auktionator

Albert Franke
im 68. Lebensjahre

Minna Franke, geb. Rackwitz

S Merseburg, den 13. Dezember 1926

hofes aus statt.

Heute vormittag 10 Uhr entschlief sanft nach einem

arbeitsreichen Leben mein über alles geliebter Mann,
unser herzensguter, treusorgender Vater, Schwieger- und

In tiefstem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 16. Dezember,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Bried-

Montag frühb, den 13. Dezbr. entrib
uns der Tod plötzlich und unerwartet
nach Kurzer, aber schwerer Krankheit,
unseren heiß geliebten Sohn und Bruder

Ernst
im Alter von 18 Jahren.

In tiefer Trauer

Paul Fchütze nehst Frau
und Kindern

Blötzlich und unerwartet verschied am 13. d. M,

eErnst Schütze
Wir verlieren in dem in den Jahren des Werdens

Vorzeitig Dahwgeschiedenen eine zu den besten Hotf-
nungen berechtigende Kraft unserer Anstalt
Verstorbene erfreute sich infolge seines bescheidenen
Wesen und Pilichteifers allseitiger Bebiebtheit.

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken be-

Die Direktfon, die Begmten unck Angestellten der
Lehensvergtcheruncgunstalt Sachsen- Thüringen Anhalt

(Provinziaſ-Lebensversicherungsanstalt Sachsen).

Spex-Mehr 1n0

Füftermittolgeschäft

Kolonialw, Hülzenfrüchte

Empfehle
für die Jeſttage:

Pa. Weizenmehl
in verſchiedenen Preislagen

ſo auch ſämtl. Zutaten
zu billigſten Preiſen.

Morgen, Mittwoch

genſetzten. Den Braunsdorfern
etwas mehr zuſammenzureißen
Vor allem der Halblinke könnte

dorfer nur noch einen Treffer entt
möchte man nur ſagen, ſich wieder
und nicht ſoviel zu reden beim Spiel.
ſich dies etwas zu Herzen nehmen.

Weitere Ergebniſſe Braunsdorf II Kayna III 3 4. Brauns
dorf Junioren- Kayhna Junioren 1 3. Braunsdorf Knaben gegen
Querfurt Knaben 4 2.

VfL. Querfurt J SV. Beunga T 5:4.
Ein ausgeglichener Kampf zweier ebenbürtiger Gegner
VfL. Querfurt II-SV. Beunga II 2-2.
VfL. Querfurt Knaben Glück auf Braunsdorf Knaben 18.
Braunsdorf J unterlag überraſchend gegen Zöſchen T mit 2

Sportring Mücheln J VfR. Reideburg 223 (12).
Zum Wiederholungsſpiel um den. VMBV. Pokal mußte Mücheln

nach Reideburg fahren. Die Mannſchaft beginnt das Spiel mit zehn
Mann. Sofort nach Anſtoß kommt Reideburg durch und bereits in
der 1. Minute ſitzt ein Tor. Nach 10 Minuten vervollſtändigt ſich
Sportring und kann durch den Halblinken den Ausgleich erzielen,
doch wiederum gehen die Platzbeſiher durch einen Fehler des linken
Verteidigers in Führung. Nach Halbzeit gleicht Mücheln im Anſchluß
an einen Eckball wiederum aus und drückt ſtark. Das Spiel naht
ſeinem Ende, da bricht Reideburg durch und erzielt 2 Minuten vor
Schluß den Siegestreffer. Wie bereits beim erſten Spiel, war es
ein äußerſt flotter und durchaus fairer Kampf zweier ebenbürtiger
Gegner, den die glücklichere Partei gewann. Die Junioren weilten
zu einem Geſellſchaftsſpiel in Neumark und leiſteten ſich nach ihren
letzten Erfolgen eine böſe Uberraſchung, indem ſie mit, 100 über
fahren ließen.

C Verbinc]. Nachrichten 7

Schiedsrichterausſchuft im Saglegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 26.)

Wir verweiſen nochmals auf die am 16. d. M. abends 8 Uhr,
im e des VfL. Merſeburg ſtattfindende Schiedsrichter
völlverſammlüng. Unentſchuldigtes Fehlen wird beſtraft. Vordem,
7 Uhr, finden dortſelbſt Schiedsrichterprüſungen ſtakk. Die Vereine
mögen ihre Prüflinge hierzu entſenden Gleichzeitig machen wir auf
die Verbindliche Mitteilung Nr. 25 betr. Ablieferung der Schieds-
richterausweiſe aufmerkſam Wir erſuchen die Vereine, ſelbige ein
zuſammeln und uns unverzüglich zuzuſenden. Die Pokalſpiele müſſen
bis zur Entſcheidung ausgetragen werden. (Siehe DB.- Regel 5 Abſ. 3)

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau.
Hohl. Knoch.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 27.)

un Spiele werden abgeſetzt: Nr. 8317, 327, 330, 324.
2. Spiel Nr. 315 leitet Gottſchalk.
3. Am Sonntag dem 19. Dezember 1926, werden die Spiele wie

folgt geleitet Nr. 316 99, Nr. 318 98, Nr. 319 Thiem, Nr. 8320 Fauſt,
Nr. 321 Hayn, Nr. 822 Böllberg, Nr. 328 96, Nr. 825 Böllberg,
Nr. 326 Eintracht, Nr. 328 PSV., Nr. 329 Wacker.

4. Verlegt werden folgende Spiele: Nr. 312 auf 2.30 Uhr, Nr. 318
auf 11 Uhr, Nr. 319 auf 11.15 Uhr, Nr. 826 auf 1 Uhr.

5. Spieler Exrich Lauer und Vereinsvertreter von Sportbrüder
werden zu Montag, den 20. Dezember 1926, abends 8.30 Uhr, nach

MarslaTour geladen
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

e im Saalegau.e Oswald. Th. Körner.
h

Nachruf!
Am 12. d. Mts. versohied plötz-

ch unser lieber Kollege und lang
jahriges Mitglied der e
sStadtrentmeister i. R.
hen A. Knohblauch

Durch seinen aufrichtigen, lauteren
Oharakter, sein Kollegiales Verhalten
und reges Interesse an dem Ver-
bandsleben bleibt der Verstorbene
uns ün vergeblich

Mersebuwg, d. 14. Dezbr. 1926.

Verhänc der Rommundlhedmten und

Angestellten Preubens E. V.

Ortsgruppe Merseburg

Der

S e
Sie kaufen am vorteilhafteſten

direkt von der Fabrik!
ohne jeden Zwiſchenhandel. Jch
gewähre auf meine Erzeugniſſe
vom 15. Dezember bis 1. Januar

159 Rabatt h Bann
Mehr als 2000 Abnehmer zählen zu meiner Kund
ſchaft, erſtens ein Beweis der Güte meiner Waren,

zweitens ein Zeichen der Leiſtungsfähigkeit meines

Bahnhof Merseburg, d. 14, Dez, 1926

Die Beerdigung findet Donnerstag

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
in beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keiſte Verantwortung über
gehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Möbl. Zimmer
ſofort oder zum 1. Jan. 1927
in beſſerem Hauſe für Herrn
geſucht. Angebote unt 269
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht bei

Nachruf
Unseér Sangesbruder Herr

ln Zaumseſ
Grerschieden.

e in es Bau Tiefbewegt beklagen wir den Heim
oſtenzuſchu W gang des Entschlafenen, der stets ein

3- Zimmer ohnung eifriges, treues Mitglied unseres Ver-
in Merſeburg, Nordteil der
Stadt bevorzugt. Angebote
unter 268 an die Geſch. d. Bl

h e e e e2RöhrenRadio
billig zu verkaufen

Breite Straße 15, 11.
0

eins war.
in Ehren halten

Dasplg ung Omgehung,

Oröllwitz, ist am I2. Dezember, nachm.
4 Uhr, nach langem, schwerem Leiden

Wir werden sein Andenken

änner-Gesangverein Harmonie

3 Uhr nachmittags, auf dem Stackt-
Friedhof statt.

Heute nachmittag um 2 Vhrist unsere lebe
Mutter Frau Anna verw. Henker im Alter
von 72. Jahren sanft entschlafen,

erkes.

S ch achtefeſt Ich biete bei bequemſter Teilzahlung an:
Metallbetten von M. 27. anHeute friſches Gehacktes r von J anAuflegematratzen von M. 13. anauch sVchf. Preußerſtr. Stahlſedermakratzen von M. 12. an

Chaiſelongues von M. 35.- anFederbetten von M. 27. anKleiderſchränke, zweitürig, von M. 65. an
Speiſezimmer M. 380.

Metall n.
Kautſchuk

liefert
H. Heßler

Büfett, Kredenz, Auflege- und Stahlfeder-
matratzen nach Maß, Tiſche, Stühle, Vertiko

und dergl. bei 10 M. Anzahlung und wöchentlich
5 M. Abzahlung. Küchen, alle Farben.

Komplette Schlafzimmer, ſpottbillig.
kähnhlager: Nur Heumarkt 22. Vertreter E. Gräf

e

Die trauernden Angehörigen.
Merseburg, Johannisstr. 17, 13. Dez. 1926.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.
ſucht.e

Kirchſtraße Nr. 7. e S n
tagsüber zu Kindern u Hilfe 3 u W e hn ch ten
leiſtungen im Haushalt ge

Schriftl. Angeb. unt.
A. B. 12218 an d. Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

zur allgemeinen Jreude

Panabona Puder
e reinigt und entfettet das Haar au

trockenem Wege, macht schöne
Brisur, besonders z Jſgeeignet tür W h l R 0 E. helfen
Bei Lanz u. Sport unentbehrlich Zu haben

Tanz Geiger
(N. Tenorhorn)

zum kommenden Feſte aus

o Bann
otoapparat

ogerteZu erfragen in der Clobikauer Straße 17h

Bartümerien, Drogerien und Apotheken b
Nachahmung weise zurück

Geſchäftsſtelle d. Bl. n nelbrnnge o Ausführung oller Phoſonbelten.
m r We

T in Dosen von M. I. an in Friseurgeschäften ar gaie nJ Portemonnale gefangenlGutmann, Mälgzerſtr.10.lunueh
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Wirtſchaſt und Verkehr
Die Handhabung der großen Verkehrseinrichtungen wird immer

für die Wirtſchaft eine beſondere Bedeutung haben. Nicht nur dann,
wenn ſie, wie etwa die Eiſenbahntarifpolitik der Vorkriegszeit, teil
weiſe im Dienſte beſtimmter wirtſchaftspolitiſcher Zielſetzungen ſteht,
rer die Wirkungen, die insbeſondere vom Tarifweſen und denMethoden der Abfertigung auf die Wirtſchaft ausgehen, ſind ſtets ſchon
deshalb beachtlich, weil es ſich um generelle Bedingungen handelt, wie
es ſich aus dem Monopolcharakter der der e Verkehrseinrichtungen
notwendig ergibt. Nur allzuoft werden aber die geſetzgebenden Körper
ſchaften und die Zentralbehörden des Verkehrsweſens mit Anregungen
und Forderungen beſchäftigt, die ſchneller und reibungsloſer erledigt
werden könnten, wenn man ſich an die den Verwaltungsapparaten
ſelkſt angegliederten wirtſchaftlichen Beratungsinſtanzen wenden
würde. Es iſt deshalb zu begrüßen, r der Deutſche Jnduſtrie und
Handelstag eine Zuſammenſtellung der für die Mitwirkung der Wirt
ſchaft an der Regelung der Verkehrsfragen aufgeſtellten Beſtimmungen
veröffenlicht, der folgendes entnommen wird

Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß die rechtliche Grundlage ſür eine
ſolche Mitwirkung ſchon in der e S ſelbſt gelegt wird, die
in Sen einſchlägigen Artikeln beſtimmt, daß zur beratenden Mit
wirkung die Angelegenheiten des Poſt Telegraphen, e rech und
Eiſenbahn rerkehrs, ſowie zur r in Angelegenheiten der
Woſſerſtraßen na näherer Anvrdnung der Reichsregierung unter
Zuſtimmung des Reichsrates Beiräte gebildet werden ſollen, was in
zwiſchen auf all den genannfen Gebieten geſchehen p. Dementſprechend
r ür den Eiſenbahnverkehr die örtlichen Landeseiſenbahnräte in

erlin, Breslau, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg,
Hannover, Karlsruhe, Köln a. Rh. Magdeburg, München und Stutt.
re errichtet worden, ſowie der eichseiſenbahnrat in Berlin. Das

edeutet. daß ein ſehr großer Teil der Fragen, die, wie Zugver
bindungen u. dal von lokalem Intereſſe ſind, in erſter Linte über
dieſe örtlichen Gremien hinweg erledigt werden müſſen, während der
Reichseiſenbahnrat, der 50 von den Landeseiſenbahnräten gewählte
Und 20 vom Reichswirtſchaftsrat ernannte Mitglieder beſitzt und alle
IJntereſſenvertreter von der Jnduſtrie bis zu den Gewerkſchaften auf
weiſt, gewöhnlich ſeltener dafür aber et in Fragen aktiv
wird, die für das ganze Reich gültige Regelung zu treffen.

Eine ähnliche Einrichtung ne e ſeit dem 26. Januar 1925
auf dem Gebiete der Binnenſchiffahrt. ier beſtehen acht Bezirks-
waſſerſtraßenräte und ein Reichswaſſerſtraßenbeirat, der ſich gang
entſprechend dem Reichseiſenbahnrat zuſammenſetzt, dazu aber einen
Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums und einen Vertreter der
Reichsbahn enthält. Auch hier liegt vorläufig das Schwergewicht der
Arbeit in den Bezirksräten, und erſt bei den in Zukunft aktuell
werdenden Kanalprojekten wird man eine ſtärkere Heranziehung des
Reichswaſſerſtraßenbeirats erwarten dürfen.
Ganz r liegen die Dinge bei der Reichs e die zunächſteinen Verkehrsbeirat beim Reichspoſtminiſterium e der ſich aus

Vertretern ſämtlicher n zuſammenſetzte. Mit dem
e des Reichspo hen gen das die Finanzen derteichspoſt aus dem Reichshaushalt erauslöſt, ſind die Funktionen

dieſes Beirats auf den Verwaltungsrat der Deutſchen in tet über
egangen. Das bedeutet inſofern einen verſtärkten Einfluß der Wirte als der Verwaltungsrat beſchließende Funktionen hat, während

er frühere Verkehrsbeirat nur veratende Stimme hatte.
Von beſonderer Bedeutung iſt ferner der Verwaltungsrat der

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, der ſich aus 18 Mitgliedern zu
ammenſetzt, von denen neun durch die Reichsregierung und neun durch
en Treuhänder der Reparationsgläubiger ernannt werden, und da

unter den letzteren fünf Deutſche ſein können, wirken jeht 14 deutſche
Mitglieder aus den Kreiſen der Wirtſchaft, der Technik und der Ver
rn mit. Dieſes Gremium übt im Gegenſaß zu den Eiſenbahn
räten beſchließende Funktionen aus. Jſt dieſe Stelle für Fragen

anz großen Stils, die bei der Eiſenbahn immer auch Wirtſchaſts-S ſind, zuſtändig, ſo iſt zum Schluß noch ganz beſonders auf die

en der ſeit 50 Jahren beſtehenden ſtändigen Tarifkommiſſion
der Deutſchen Eiſenbahnverwaltungen hinzuweiſen, der ein Ausſchuß
der Verkehrsintereſſen angegliedert iſt. Dieſe Kommiſſion, die unge
fähr viermal im Jahr zuſammentritt, beſchäftigt ſich mit den allge
meinen Ausführungsbeſtimmungen der Eiſenbahnverkehrsordnung, der
Gütereinteilung, dem allgemeinen Nebengebührentarif, wie überhaupt
die Weiterentwicklung der Syſtematik des Gütertarifs zu ihren be
e Aufgaben gehört. e zuſtändig iſt ſie für die eelbſt, de e nicht unmittelbar Dieſe Fragen werden vielmehr
durch die Reichsbahndirektion Berlin der ſtändigen Tarifkommiſſion
zur Begutachtung vorgelegt. Es iſt noch zu erwähnen, daß dieſe für

ie Wirtſchaft außerordentlich wichtige Einrichtung eine ganze Reihe
von Unterausſchüſſen aufweiſt, die meiſt unter der beſonderen Leitung
einer beſtimmten Reichsbahndirektion arbeiten. Darüber hinaus be
ſtehen noch eine ganze Reihe von e halboffizieller Art, wie
etwa der Fahrplanausſchuß des en en Jnduſtrie- und Handels
tags und der Luftverkehrsausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und
Händelstags.

Erwerbsgeſellſchaften
Hanomag dividendenlos. In der Aufſichtsratsſitzung wurde der Ab

ſchluß für 1025/26 vorgelegt, der nach Abſchreibungen in Höhe von
1 A6l 850 M. (1 052 654 M einen Kberſchuß von 151 537 M. ausweiſt,
zu dem der Vortrag von 154 904 M. tritt. Die Stammaktien vleiben
wieder dividendenlos. Die 6 Prozent Zwangsdividende auf die Vor
re erfordert 27996 M. Der Reſt von 287 416 M. ſoll auf neue

echnung vorgetragen werden.

Börſen vom 15. Dezember 1926

Die Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken (Konzern Halle
Roſitz-Holland) plant weitere Maßnahmen, um möglichſt rationelles
Arbeiten der Konzernfabriken zu gewährleiſten. Wahrſcheinlich
werden im nächſten Jahre noch einige Stillegungen erfolgen. Die Pro
duktion der Zuckerfabrik Piesdorf, die jetzt ihre 76. Kampagne
beendet, wird im nächſten Herbſt von der Zuckerfabrik Helmsdorf über
nommen.

Sinn und Zweck der Weltwirtſchaftskonferenz
W. K. Für die am A. Mai 1927 beginnende Zuſammenkunft von

Wirtſchaftlern aller Länder iſt die Bezeichnung „Weltwirtſchaftskonſerenz“
vielleicht nicht beſonders treffend und glücklich gewählt. Während man fich
unter einer Konferenz ſonſt eine Zuſammenkunft von offiziellen Vertretern
der einzelnen Staaten und Regierngen vorſtellt, handelt es ſich bei der
geplanten Weltwirtſchaftskonferenz eigentlich nur um einen internationalen
Debattierklub. Es werden keine offiziellen Wortträger entſandt werden.
Die Regierungen der bedeutendſten Länder werden vielmehr eingeladen,
Mitglieder für die internationale Wirtſchaftskonferenz zu ernennen; jeder
Staat ſoll jedoch höchſten fünf bezeichnen. Irgendwelche offiziellen Richt
linien werden den Vertretern nicht mitgegeben, viel weniger haben ſie
Befugniſſe, irgendwelche Verträge abzuſchließen.

Das Programm, das ſich die Weltwirtſchaftskonferenz geſtellt hat,
e wohl geeignet, ſeinen Zweck zu erfüllen. Zur Diskuſſionsbaſts werden
ie von der erſten vorbereitenden Wirtſchaftstagung geſammelten und vonder zweiten vorbereitenden Wirtſchaftstagung eſſen Spezialſtudien

dienen. Die Richtlinien zur Behandlung des Stoffes ſind durch eine von
der zweiten vorbereitenden Wirtſchaftskagung ausgearbeiteten Tagesord
nung gegeben. Der erſte Teil dieſer Tagesordnung wird eine ausgiebige
allgemeine Ausſprache über die gegenwärtige Wirtſchaftslage nach folgenden
drei Geſichtspunkten vorſehen:

I. Welches ſind die Hauptmerkmale der gegenwärtigen Wirtſchaftsſituation,
und welches ſind die Hauptprobleme vom Standpunkt der einzelnen
Staaten aus geſehen

2. Welche wirtſchaftlichen Urſachen liegen der gegenwärtigen Gleich
gewichtsſtörung in Handel und Induſtrie zugrunde

3. en e Tendenzen ſind von Einfluß auf den Welt
rieden

Neben dieſen allgemeinen Fragen iſt im zweiten Teil der Tagesordnung
die Beantwortung von Spezialfragen von internationaler Bedeutung vor
geſehen. Es ſollen im einzelnen behandelt werden Fragen des Handels,
der Induſtrie und der Landwirtſchaft. Es ergeben ſich hier Berührungs
punkke mit der ſtändigen Wirtſchaftskommiſſion des Völkerbundes, die zum
Beiſpiel für den erſten, den Handel betreffenden Abſchnitt die Mitglieder
des Völkerbundes verpflichtet hat, ſich gegenſeitig eine gerechte und billige
Behandlung des Handels zuzuſichern. Die von der ſtändigen internationalen
Wirtſchaftskommiſſion im Intereſſe des internationalen Handels vor
geſchlagenen internationalen Konventionen ſtellen den erſten Anfang prak
tiſcher Löſung auf dieſem Gebiete dar. Die Weltwirtſchaftskonferenz hat
den Abſchnitk Handel in vier Unterabteilungen geteilt Es werden be
handelt Erſtens Geſahren, die der Handelsfreiheit durch Ein und Ausfuhr
verbote reſp. beſchränkungen, Monopoliſierung oder Reglementierung des
Handels oder durch unterſchiedliche Behandlung der Angehörigen und
Geſellſchaften des einen Staates im Gebiete eines anderen Staates drohen.
An zweiter Stelle wendet man ſich den Hinderniſſen zu, die dem inter
nationalen Handel aus Handelsverträgen und Zolltarifen erwachſen; im
dritten Abſchnitt werden die indirekten Wege, den nationalen Handel und
die Schiffahrt vermittels direkter oder indirekter Subſidien oder auf dem

Wege des Dumbpings oder durch unterſchiedliche Tarifſätze der Transport
mittel zu unterſtüßen, einer Kritik unterzogen. Der letzte Unterabſchnitt
handelt endlich von der Rückwirkung der verringerken Kaufkraft auf den
internationalen Warenaustauſch

Devlſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(JIn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
13. 12. 11. 12. 13. 12. 11. 12.

Buenos Aires 1 Peſo 1.7151 1.714 Jugoſlawien 100 Din. 7.40 7.392
Japan 1 Den 2.048 2.046 Kopenhagen 100 K. 111.76 111.84
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.112 2.112 Liſſabon 100 Escud 21.525 21.525
London 1 Pfd. Sterl. 20.3653 20.359 Oslo 100 Kr. 105.94 105.79
Peuyork 1 Dollar 4.196 4.198 Paris 100 Franken 16.82 16.62Rio de Jan. I Milr. 0.479 0.479 Schweiz 100 Franken 81.05 61.09Amſterdam 100 G. 167.77 167.82 Sofia 100 Leva 3.033 3.03
Athen 100 Drachm. 5.34 5.44 Spanien 100 Peſ. 63.81 63.Brüſſel 100 Belga 58.35 658.415 Stockholm 100 Kr. 112.12 112.13
Danzig 100 Gulden 81.45 81.45 Budapeſt 10 T. Kr. 5.87 6.87
Selſingfors 100 f. M. 1o. 555 10.559 Wien 100 Schilling 59.17 59.232
Italien 100 Lire 18.30 18.25

Berliner Börſenbericht vom 13. Dezember.
Zu der freundlichen Veranlagung der e hat neben der in Genf

erzielten Einigung hinſichtlich der eng er Militärkontrolle vor
allem beigetragen, daß die Beunruhigung, die in der vorigen Woche
durch Verſionen über vereinzelte Kündigung bzw. Einſchränkung von
Reportgeldern eingetreten war, inſofern einer zuverſichtlicheren Stim
mung gewichen iſt, als aus dem heutigen Verhalten der Geldgeber ge
ſchloſſen. werden kann, daß der Abwicklung der Medio- und damit auch
der Ultimoliquidation nennenswerte Schwierigkeiten nicht mehr ent
wen Reportgeld war heute durchſchnittlich zu 3 Prozent mit
Abweichungen von 1 bis Prozent er unten ünd oben zumeiſt in
hisherigem Umfange zu haben. Die Borſenſpekulation iſt damit ihrer
Hauptſorge ledig geworden, zumal auch der Sah am offenen Geld
markte mit 438 bis 628 Prozent etwas leichter war Mangels aus

wärtiger Beteiligung zeigte ſich Unternehmungsluſt aber auf keinem
Werte nur die Spekulation deckte die am Sonnabend vorgegebene

are. rDie Kursbewegung war anfangs nicht einheitlich bei Ver
änderungen von 1-2 Prozent nach unken und oben, wobei aber Beſſe
rungen überwogen. Dies gilt namentlich von Freigabewerten, wie
Schiffahrtsaktien, Berliner Handel, Stöhr Kammgarn, die infolge
Hoffnungen auf nunmehrige baldige und gültige Erledigung der Be
gabeangelegenheit, wozu nach den aus Amerika vorliegenden ach
richten jetzt begründeter Anlaß vorliegt, 153 Prozent in die Höhe
geſetzt wurden. Schwache Haltung zeigten aber bei Einbußen bis
3 Prozent von Nebenwerten Deutſche Kabel, Junghans und Sarxotti
aktien. Baſaltaktien erfuhren auf die entgegen den bisherigen Hoff
nungen nunmehr offiziell mitgeteilte Dividendenloſigkeit des Unter
nehmens einen Kursſturz von 14 Prozent. Sonſt aber machte die
freundlichere Veranlagung in weiteren leichten Kursbeſſerungen
Fortſchritte. Daimler und Augsburg Nürnberg ſtiegen um 4 Pro
zent. Am Rentenmarkt traten bei ſtillem Geſchäft beſondere Ver
änderungen in den Kurſen der in und ausländiſchen Papiere nicht ein.

Halliſche Börſe vom 14. Dezember.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)

12 a i m I iMoritz Jahr A.G. 13Bank-Aktien. 13.Adea 140 141.-- Gebr. Jenßtſch 56. 66.Halleſcher Bankverein 140. I40. Saiſerbad Schmiedeberg 76. 76.
Gew. u. Handelsbank 66. 66. KHörbisdorfer Zuckerfabrik S SLandkredit- Bank 98. Kyffhäuſerhütte 65. 65.Zörhiger Bankverein 64.751 65. Gottfried Lindner 34.90 31.80Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 56.
Mansfelder Bergbau 127. 128.50 Stadtmühle Alsleben S 87
Prehl. Braunk. A. G 202 202 H. Veſter Sped. i. 118.Riebeckſche Montanm. A.G. 171 170. Wegelin S Hübner 5
WerſchenWeißenf. Brk. Zeitzer Maſchinenfabrik ſo rBruckdorf Nietl. Berg. Se dere Bahn a eInduſtrie Aktien e dAmmendorfer Papierf. 180.50 178.50 Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 110 110. Api (Petrol. Jnd.) u
Cönnerner Malzfabrik 138. 138. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. s0 39. Bernburger Saglmühlen eEiſen wert Brünner 15.50 15.50 Bühring Landsberg 23. 23
Zimmermann E Co. 14. 14.59 Caeſar Loretz II. 12Glauziger Zuckerfabrik 103.50 104. Czarnowanzer Glas 48 48.Halleſche Malzfabrik 155. 1656. Haliwerk Krügershell 115. 116.
Halleſche Maſchinenfabrik 160 160. Miecifa (Mitteld. Zig. F.)
Halleſche Röhrenwerke 71. 71. Portl. Zementf. Saale.
Hildebrandſche Mühlenw. 72. 72

Produktenbericht vom 13. Dezember.

Das Angebot in deutſchem Weizen in geringen Quglitäten iſt be
ſonders von der pommerſchen Küſte etwas reichlicher, doch laſſen die
Forderungen nach hier keine Rechnung; außerdem iſt das Geſchäft durch
das Eisriſiko erſchwert. Die ſtarke Ermäßigung der Cif- Forderungen
Liverpool offerierte Manitoba III Tough zu einem ne der ungefähr
in Parität zu der hieſigen Märznotierung ſteht) kam in
Frühjahrsſichten in einem Abſchlage um 1 M. zum Ausdruck Roggen iſt
vom Inlande abſolut nicht reichlicher offeriert, aber das Geſchaft ift
infolge des ſchlechten und unrentkablen Roggenmehlgeſchäfts nur gering.
Weizenmehl iſt trotz einer Ermäßigung um 0,25 M. ohne Umſatz
iſt beſonders in mittleren und geringen Qualitäten ſchwächer gehalten,
während Gerſte ziemlich unverändert lag.

Berliner Produktenbörſe.

Gur 100 a

Agerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen 14.00-15
Gelbe Lupinen 14.50-15. 00
Serradella, alte
Serradella

23 238 2 36217248 2175247
192--205 192205
177185 173-186
195--199 195-199

Weizenmehl 35.25-38.25 35. 25-33. 28 Rapskuchen 16. 20--16. 30 16. 20 16. 39
Roggenmehl 32.50--34. 50 32. 50-34 50 Leinkuchen 21.00--21. 30 21.00-21. 30
Weizenkleie 13.00 Trockenſchnitzel 9.60--9.80 9.60 o13.0911.70 12.00 11. 70 12. 00 19.30 20.00 19.30 20.60

26.6027.00 26.30- 20. 00
Roggenkleie
Raps, 1000 kg
Leinſaat, 1000 kg
Viktoria-Erbſen 54.00-—61.00 54.00-—61. 00
Kl. Speiſeerbſen 32.00-34. 00 32.00-—34. 00

Berliner Metallnotierungen.

o e in RM

SofaSchrot
Torfmelaſſe
Kartoffelflocken
Rüben

Elektrolytkupfer vire bars (180 s in RM.) 130.50 130.30Qriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 66.59 67. 50 66.50 67.59
Remelted-Plattenzink 60.00- 60.50 59.75- 60.25Driginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel, 98— 99 Prozent 340.90 350. 00 340.003560. 0Antimon Regulus 115 00 120.00 120.00 128. 00
Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 eg) 74.90 75.00 73.25--74. 25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Dezember.
Auftrieb: 597 Rinder (davon 74 Ochſen, 167 Bullen, 278 Kühe,

73 Färſen), 361 Kälber, 834 Schafe, 2021 Schweine; zuſammen
3818 Tiere. Preiſe: Ochſen 1. Kl. 59 62, 2 55 60, 3. 46 54, T. 40
bis 455, 35- 59, Bullen 1. Kl. 58 60, 2. 53 57, 3
4. Kühe 1. Kl. 54—88, 2 68, 3. 35 27 Färſen 1. Kl.59-62, 2. 46- 68; Kälber I. Kl. 2. 3. 65- 72, 4. 52 614, 5 42 bis
51; Schafe Kl. 54—-57, 2 54—57, 3. 35 Schweing
I. Kl. 79 80, 2. 79 80, 3. 78 79, 4 78--79, 5. 77-78, 6 75-76,
7. 67--73 M. Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz. Geſchäftsgang?
Uberall langſam. Überſtand. 47 Rinder davon 4 Ochſen, 2 Bullen,
40 Kühe, 1 Färſe), Kälber, Schafe, Schweine

KHw g8 3ette l Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,
J 3 12. 11. 12. 13. 12. 1. 12 13. 12. 11. 12 13. 12. 11. 12. 5 13 12. 11. (2. 13. 11. 12

Reichsbankdiskont 6 Prozent 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. lag so 143.50 Mannesmann Röhr. o. so 152 25 J Staßfurter chem. 72.12 Halle Zimmerm. 13.14.60
W Wörß e e Zccumulatoren 142.50 140. Eſſen Steintohlen 152 162. Mansfeld. Bergb. 128.-128.85 Stett. Chammotte 86.50 65. 50 Holle Pfännererlsmnes Be Neger Gordant. 88801 86.0 e 154.75 163.12 Fahlberg Liſt 127.50 128.85 Maſchinenf Buckau 135. i36 Stock Motor HSale Zucker eG.

7 T 10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 181. 181.- Feldm. Papier 156.75 157. Maſchinenf. Kappel 13.501 14. Stöhr, Kammgarn i86. 155. Hupfeld 29.75 29.50i gold Stande (00.50 (00.50 Anhalter Kohlen 112. S lo. Fröbeln Zucker 98. 75 Mir Genneſt 120.25 120.- Sitöwer Nähmaſch. 98. Faſtner Karl z 38Deutſche Anleihe 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener geſt. 142.501 Gelſenk. Bergw. t65.50 166. 35 Motoren Deutz 69.50 69 50 Ver Glanzſt. Elb. 316 32150 Frietſch Miühle 15.50 s sHiſch. Goldant i Roggen -Pfandr. 8.56 Augsburg Rürnb enth. Zucker o dlgo Motoren Mann. a S Johle Sornag i 103. andkraft Leingia s 34.75h Bee wo S Soire- aſchinen i. ist. G. f. el. Untern. (68 So (60.25 Nationale Auto 97. 98180 Ver. Thür. Metan 79 9 78. |Leipz Baumw. 170 163S 85 2 Anleihe 32.10) a. 10 Bamag. Meguin. 51. 51. Glaug. Zucker 1032.50 104.50 Norddeutſch. Kabel 109.50 108. Wanderer W. 1s3. a 25 Sei Dier Rieb. 122.75 123.60et S on Zuckerkrd, Gold 87.251 87.50 Barop. Walzwert 106. ds. Görlitz. Waggon 19.60 19.85 Norddeutſche Wolle 152.12 (52 Wegelin Hübener la 19. Leipz. Buchb. Fr. 6 75 61.75D. Bonte e le Bahnaktien v Baſalt 92.50 Gothaer Waggon 20.50 21.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 108. 107.50 Wernsh. Kg. Sp. 37.50 38.35 Leip Kammag. /148. 146.
i en e Berger 248.50 248.- Greppiner Waggon las 50 143.- Sberſchleſ E.Jnd r Werſchen. Weißenf. 185. 18s. Leipz. V. Zimmerm. 133.75 133.75e t. Reichsſch. o 87 d 36 Elektr. Sochba n 85.- 889. ergmann Elektr. 150.20 145.85 Gruſchwiß Textil 78.-272.75 I Oberſchlef. Koksw. 136. I. 25 Weſteregeln Alkali 147. las Feips. Wollt 105.-108.o fin. Sſterr- ne ahn t. 21.75 Serlin Gub. Hut 266. 265. Hacethal 88. 90.25 Orenſtein Koppel 130.35 130.- R. Wolff 62.- 63. n Gottfried 83. 31.75e Dt. Reichsanl. o o Balt. Ohio e Frg Berl. Holz Kontor 80.55 179.50 Hall. Maſchinen 160.251 160.25 Oſtwerke 239.85 287.50 Wrede Mälzerei 136 35 140. in 128. 128.255 die ehe 5 837 Se S 3050 verl. Karlsr. J. W. 97 o 9717 Hammerſen Co. 11 75 116. b Bergbau 119.85 119. s Zeitzer Maſch. 162.50 162.50 rer eto. Halber i re 5 52.25 Beton- u. Monierb. 110.50 110 Hanſa Lloyd 68.951 66.25 Phönix Braunk. 113. 113.25 Zellſt. Wald J 217. 217. de Wolle 153.50 151.50b t Hrn 55 Halle-Hettſtedt 178. Singe Werte 44.12 45 rp. Bergbau 177. 177. Pinſch A.G. 120.50 120. Kwickauer Maſch. 44. 42.- See ma 140.50 140. 86Sparprg t dar 041 Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 1ss.50 187. Harim. Raſch 43. 42.85 Pittler A.G. 142. 1432. Freiverkehr. Pinter e Waſch. e.C ren e o 966 Deutſch Auſtr 181.50 182. Sraunk. u. Brikett 159. s s50 Held S Franke s5.12 Polag 102.-102— Adler Kohle re Werkz. 143.- sn Conſ. gis7 0l67 Hamburg Amerika 168. 50 164.60 Braunſchw. gohlen 187. 187. Hildebrand Mühl. 72. 72. Pöge, Elektron 1o1. 102.12 Hecker Kohle S S n I25. 124.
85 t o. 4 53 e Hampiſo Buderus Eiſenw. 10 102.50 Hirſch Kupfer 100. 102. Polyphon 124.50 123.5 Brown Boveri 1450 so 152 in ow W i30. 158.4 S 5 osmos 163.50 162.35 Buſch Waggon 74.85 75. deſch Stahlw, 154. 164. Rhein Braunk. 231.75 228.75 Fabel Rheydt 153. I. de alter 89.9 eher er erond e ine Byk Guldenw. 73.12 174.75 Hohenlohe 23.75 23.30 Rhein. Elektrizit. 145.50 145. Chem. Zeit S ne Co, 118. 117.-3 S 5 S Rolandl. ECalmon Asbeſt 6285 63. olzmann. Ph. 157.50 158. Rhein Metall Schebera 66. 66880 u Zucker so aSchuttrerch e. Sereceelbeſchitt Tolso 79. Sharl. Waſſer 121. 121.50 Humboldt, Maſch. 105.- Rhein Sprengſtoff 118. Fgpoler gan e 196.75 109.255 e d Chem. Buckau 124. 124. G. Farbenind. 310. 308.75 Rhein. Stahlw. 188. 12 ter e Halle Kali S i ert K& Salzer 218 22hin n Bankaktien Chem. Heyden 129.75 129. le Bergbau 281.75 251.50 Riebeckſch. Montw. 173. 171.50 Frügershau 116 118 S er Stier 70 oPfandb e Barmer Bankv. 137.50 139. s0 hen Gelſenkirch. 37.75 99.s50 Kahla Porzell. 96.94.12 Rombacher. Hütte 13.25 13.20 Siöhr W 15950 155.q, d e t 16.80 16.80 Derl. Handelsgef. 255.50 256. 76 Chemn. Spinnerei 66. 66.35 Kali Aſchersleb. 137.-137.25 Roſitzer Braunk. 115. 119.- Des z Bör t Elaviez 13. 13.
landſchftle W aunfchw. Ban 115.25 115.5) Conti. Caoutſch. 106. 105. 15 Karſtadt A. G. s7.50 166.75 Roſißer Zucker o. so 82. er er E Thür Gas 1202 125.435 Bad n b 8.85 t. 30 Comm. u. Priv. B. 169.70 190.80 Cröllw. Papier gattow. Bergbau Rütgerswerke 126. 126. Attel S Krüger eheDbi S i nilin Darmſtädt. u. Nat. 24 245. 50 Daimler Motoren 79. 78. Kirchner Co. 1o9. 110. Sachſenwerke 107. 108. 12 Adca 140.50 141. Tränkner C Würger 53. 55.
e 5.60 65.25 Deutſche Bank ſie. 176. Dich Ati. Tel. 83.60 54.12 glöckner Werke 144.-144.78 Se et 172. 17025 Comm. u. Priv. i. 190. Wotanwerke ce e Disconto Bank tas vo tosts Siſch Aux Bergw. 163.15 169.25 bin Reueſſen 162.75 I01.60 Sangerh. Maſch. 140. 140 Sächſ. Bank ist en h her dem ren

c Fresdener Bank 154.50 183.- Dtſch Erdöl 165.50 166. 70 Söln Rottweil 155. 164. Sarotti Schok. 183.75 159. in be anſte 219. 211. Zittauer mech Web. 94Widm re 20 all. Bankverein 139.75 140. Dtſch. Kabel 109.75 112.- Körbisdorfer Zucker S Echeidemandel 33.12 33. e g. Landkr. 102. 100. Frelvertehe
Erngelh n T. S Leipz. Ered. Anſt. 140.75 14 l. 50 Dtſch Kali 118. 116.50 Gebr. Körting 1os. so 103. FSchering chem. 231. 231 Kaſſeler t 177. 177. reivertehr.Sp. e r Mitteld. Creditb. 144.-141.5 Atſch. Maſch. 157.25 101.50 Kyffh. Hütte 6.501 65. S i extil 61. 62.85 Chromo Rafork 9125 22.50 Bachmann Ladewig 132.- 12.

a Höchſt. Farb T )NReichsbankant. 166.25 156.75 Dlſch. Petroleum 73. Lahmeyer Co 131.25 130.75 Schleſ. gink S tord. Spinn, 107.50 107. Eitner den 45.-Oh i Söchſ. Bank 167. 157.75 Siſg Werke 97. 97. Saurahüutte 72. 172.25 Schneider Hugo 78. s 50.25 Crhüwis. oper ſo o. eutte Viano S eShulth Paß. Wiener Bankverein G De t d t o vo Seonhard Braunk. i. n S eher r e S cher o die Einen tot. oürrkopp Werke c t er 8 S 3. 8Fbl. v. 20 Brauerei Aktien Deren Widm. S ne den 8 n Sguth un. 110. 111. Gaußſch g. S Seidel e Naumann 62. 62.s ger Zucker Engelhardtbraueret 188. 167.80 Hynam. Rovel 1s0.50 149. Loewe Ludw 2i5.251 Sieg Solingen o2.60 st. 60 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl. 14.- 18.wertanleihe 16.86 18.65 Schult. Paßenhofer 289.50 268. Eilenburg Kattun Sorens, C. A-G. 107, l 109. Siemens Halske 188. 167.50 Glauziger Zucker 105. Wollhaar Hainichen o. 6.72
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Gerichtksverhandlungen
Sehwurgericht Halle

Als ſeh Ein pathologiſcher Lügner. n hs ſehr phantaſiebegabten Mann, gegen den der erfindungsreicheDhſſeus nicht viel Pede en erwies ſich der jährige Stallſchweizer
Max B. der ſich wegen Meine i des am Montag, dem 19. Dezember
1926, vor dem halliſchen Schwurgericht zu verantworten hatte. B.
war am I. Mai 1924, dem Stahlhelmtage, nach Halle gekommen.
Am 16. Mai ließ er ſich in der Univerſitätsklinik wegen Lungenblutenaufnehmen. Hier erzählte er den Arzten ganz romantiſche Geſchichten

von ſeinen Heldentaten im Kriege, ſeinen Verwundungen und ſeiner
Hährigen Gefängnishaft in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft. Zu
in wußte er durch E. K. I und Stahlhelmabzeichen ſich in Stahl
m reiſen ſolch Vertrauen zu erringen, daß er reichlich unterſtützt

urde.
Aber auch nach der anderen Seite deckte er ſich ein. Den Kom

muniſten erzählte er, er hätte von den Stahlhelmern bei den Böſl
berger Hämpfen einen Lungenſchuß erhalten, wegen deſſen er in der
Hlinik liege. Dementſprechend trug er auch ab und zu einen Sowjet
ſtern und wurde don den Rotfrontkämpfern als Märtyrer gefeiert.
Als er aus der Klinik herausgetan wurde ſein Lungenbluten erwies
u Simulation), da erhielt er eine Stelle als Bote beim Klaſſen
ampf“.

Nun ſpürte er anſcheinend das Intereſſe für ſeine gewichtige
Perſon erlahmen, und dem mußte abgeholfen werden. Am 1 Sep-
tember 1924 ging er morgens um 8 Uhr zu einem Arzt und erzähltedem, er ſei ben in der Bernburger Straße von fünf Stahlhelm-
leuten aus der fahrenden elektriſchen Straßenbahn hin ausgeworfen
worden ſein Arm ſei gebrochen. Der Arzt bezweifelte dies da nur
eine Schwellung vorhanden war, ſchickte ihn aber zur Sicherheit nach
dem Diakoniſſenhaus zum Durchröntgen. Es wurde tatſächlich nureine Verſtauchung feſtgeſtellt. Am ſelben Tage ſtand aber im Kla

m F n h
ſen

kampf“ ſchon ein blutrünſtiger Artikel. „5 Stahlhelmrowdies ſtoßen
einen Arbeiter von der Straßenbahn; der Arm zweimal gebrochen
Auge um Auge, Zahn um Zahn! Ein Sipo hat die fünf Stahlhelmer
mik zur Wache genommen, dieſe ſind aber wieder entlaſſen worden
Ein Arbeiter Müller aus der Goſenſtraße hat den Verletzten auf
gehoben Nach der Lektüre dieſes Artikels gibt ſogar der Polizei
präſident ſelbſt Anweiſung auf eingehendſte Unterſuchung Um
fragen Kein Sipo weiß etwas davon, keine Wachtſtube hat irgend
eine Notiz darüber aufzuweiſen. Kein Straßenbahnſchaffner hat an
jenem Tage einen ſolchen Vorfall bemerkt. Kein Ladeninhaber oder
Bewohner jener Gegend hat etwas auch nur ähnliches geſehen. Es
wird ein Verfahren gegen Unbekannt eingeleitet. Um die Wahrheit
u ermitteln, wird im Vorverfahren der Angeklagte von dem Unterne am 27. Oktober 1924 nach ſtrenger Ermahnung ver

gidigt. Er bleibt bei ſeinen Ausſagen. Das Verfahren gegen Un
bekannt geht weiter. B. verläßt inzwiſchen Halle.

Als man i gar keinen Täter entdecken kann, ſieht man
ſich die Perſönlichkeit des jetzigen Angeklagten etwas näher an. Er
iſt 15m al vorbeſtraft, darunter mit 235 Jahren Zuchthaus,
7 mal allein wegen gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung. Und es zeigt
ſich, daß auch jener hilfsbereite Arbeiter Müller überhaupt nicht
exiſtiert, und daß alles, was in dem „Klaſſenkampf geſtanden hat und
was er beſchworen hat, vollkommen aus der Luft geholt iſt. Der ärzt
liche Sachverſtändige nannte ihn einen pathologiſchen Lügner, der aber
nicht geiſteskrank iſt. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 1 Monat
Zuchthaus.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die re iſt der Bezugsſchein für den letzten Monckt und

20 Pf. in Briefmmarken beizufügen.

H. W. Da das Darlehen von 10000 Papiermark vhne Hypothek
gegeben iſt, gehört es unter die Vermögensanlagen des F. 68 Abſ. 1 des
Aufwertungsgeſetzes und iſt bis auf 25 Prozent aufgewertet. Bei höherem

Aufwertungsſatz würde es Gefälligkeitsdarlehen ſein müſſen, was aber
offenbar nicht der Fall iſt. Der Satz liegt nicht feſt. Suchen Sie ſich
auf 25 Prozent zu einigen. Dann würde der Aufwertungsbetrag 25 Prozent
des Goldmarkwertes von 724 Goldmark, und zwar 181 Goldmark ſein.
Davon gehen 2,05 Goldmark auf die Rückzahlung am 1. April 1923 ab.

A. K. in Körbisdorf Wenn Sie ſich nicht abgemeldet haben, ſo
gehören Sie dem Werkmeiſterverband noch an und mußten Beiträge zahlen
Sie ſind auch mit dem Vorſitzenden übereingekommen, Beiträge unter
Wegfall der Koſten zu zahlen. Schließlich iſt die Einigung daran ge
ſcheitert, daß Sie erſt im Januar und Februar 1927 zahlen wollten.
Darauf wollte und brauchte der Vorſitzende ſich nicht einzulaſſen. Hatten

Sie keine Sahßungen erhalten, ſchloſſen Sie ſich aber doch dem Verband an,
ſo mußten Sie trotzdem die Beiträge zahlen. Sie werden gut tun, wenn
Sie noch in dieſem Jahre die rückſtändigen Beiträge zahlen und darum
bitten, daß Jhnen die bisherigen Koſten erlaſſen werden, damit Jhnen nicht
noch mehr Koſten entſtehen.

A. R. in Körbisdorf. Wenn Sie Ihre Arbeiten wieder voll verrichten
konnten, ſo wurde natürlich Jhnen die Rente mit vollem Recht wieder
entzögen. Sie wurden dann Penſioniert. Dadurch erwarben Sie nicht
einen neuen Anſpruch auf Rente. Denn Sie blieben im vollen Beſitz Jhrer
Erwerbsfähigkeit. Die Beſchwerden hatten Sie ſchon früher und konnten
doch arbeiten. Vielleicht erreichen Sie aber doch noch einen Vorteil
Wenden Sie ſich an die Stelle, von der Sie früher Rente erhielten, von
der Sie aber nichts ſchreiben

100. Unter Umſtänden haben Sie Anſpruch auf Entbindungsbeihilfe,
Stillgeld und Krankenhausbehandlung. Darüber geben Jhnen die Satzungen
Jhrer Krankenkaſſe Auskunft. Außerdem läßt ſich nicht erkennen, ob re
Mitgliedſchaft erloſchen iſt. Es iſt das beſte, Sie erkundigen ſich bei der
Ortskrankenkaſſe.

A. M. Das Darlehen iſt offenbar eine Vermögensanlage und deshalb
bis auf 25 Prozent aufzuwerten. Sie werden ſich über den Aufwertungs
atz mit Jhrem Bruder einigen müſſen. Schlagen Sie ihm 25 Prozent vor,
o daß bei einem Betrag von 4000 Papiermark am 18. April 1922

60 Goldmark der Aufwertungsbetrag 15 Goldmark iſt.

e

aus feinſtem Rahm hergeſtellt, daher

V „fehr ergtebig uns wohlſchreckens
wird jeder Hausfrau für den Tiſch und den Weihnachtskuchen empfohlen.

Kennen Sie
„Halpaus Mocca“?

T

chen Handschuhe.

Ja, jetzt kennen Sie ungere „Halpaus Mocea* und Sie

heben sie bestimmt auch schon geraucht und sich davon

überzeugt, daß diese Cigarette tatsächlich besonders gut

und besonders preiswert ist.

Sie werden unsere „Halpaus Mocea“ auch in Zukunft

gerne und mit großem Genuß rauchen. Diese Cigarette v
ist rein, leicht, dabei doch aromatisch, infolge dieser Eigen-

vchaften überaus bekömmlich. Das ist sehr wichtig kär eine

Cigoarette, die man ztändig rauchen möchte.

Merseburq Burgsfn 24 HALPAUS-CIGARETTEN-FABRIK G. M. B. H.

F n Cc9 BRESILAU UND KoLNAllgemeine Hrtskrankenkaſſe Leung (Kreis Merſeburg)

Welhl Hes Arsſcherſſfes
Von den Aktbeitgebern und den Verſicherten iſt nur je eine gültige Vorſchlagsliſte eingereicht worden.

Auf den Vorſchlagsliſten ſind nur ſov el Bewerber benannt, wie Vertreter zu wählen ſind. Semaß S 9 der
Wahlordnung gelten die Vorgeſchlagenen daher als gewählt. Die für Sonntag den 19. Dezember 1926,
in Leung, Lützen und Dürrenberg anberaumten Wahltermine finden daher nicht ſtatt.

Der Ausſchuß ſetzt ſich nun folgendermaßen zuſammen

MIFTWoCHGESELISC
Erstklasslge Kapells Exquielite Küche Auserlesene, preſswerte Welne

Arbeitgeber: Abendanzuga) Vertreter: 2. König, Otto, Bauführer in Fa, Julius Kornagel, un uHeerde, Paul, Baumeiſter, Markranſtädt; Halle S e e2. Luther, Fritz, Tiefbauunternehmer, Kötzſchen bei 3. Heinrich, Albin, Architekt, Göhlitzſch; er Antreten zurMerſeburg; 4. Bucch, Fritz, Gaſtwirt, NeuRöſſen; 72 Beerdigung d.
s Groß, Heinrich Fabrikbeſitzer Oebles bei Dürrenberg; Heiſch, Karl, Baumeiſter, Keuſchberg; e Dranbe
4. Oppermann, Emil, Fabrikant, Lützen 6. Reiter, Emil, Schuhmachermeiſter, Lützen; Donnerstag, 27, Uhr nachm.
5. Valz, Oskar, Architekt in JFa. Carl Lingesleben, 7 Heieck, Georg, Bauſührer in Ja Hoffmann ſam Alfenbürger FriedhofHalle wStellver S Sohne Leung;

ellvertreter: 8. Winkler Bernhardt, Schloſſermeiſter, Lützen;Pöſchke. Walter, Baumeiſter in Ja. Dyckerhoff 9. Schwarze, Hermann, Malermeiſter, Halle a. S mann kute,

Widmann, Leuna; 2 10. Röſener, Louis, Juhrge chäftsinhaber, Röſſen. h ſei a in der

erſicherte: eſchäftsſtelle d. Bl. 9 va) Vertkreter: 14 Dyſanz, Johann, Schmied, Leung: zum Weihnachfsfeſt! SI Voigtländer, Walter, Maurer, Merſeburg; 45. Hering. Paul Arbeiter, Bad Köſen II IIläl 4ne Bettaorleger 9. 2.85 M. an
2. Sade, Hans, Verwalter, Porbitz; 16. Warnicke, Albert, Arbeiter, Merſeburg; Haargoarn-Teppich3. Hindemitt, Herm. Zimmerer, Merſeburg; 17 Schade, Paul, Hreher, Litzen; Das Beſte gum Bach 200/300 58. c.Abendroth, Georg, Lagerhaſter, Neu Röſſen; 18. Cichon, Karl, Arbeiter, Geuſa; un r pa. Velour reppich z5. Lein weber, Franz Gemeindearbeiter, Altröſſen; 19 Ktard, Paul, Mauſer, Naumburg Pfd. nur 95 und 30 Pf. 200/300 76. r
6. Thärigen, Otto, Maurer, Michlitz; 20. Block. Mar, 3 inmerpolier, Weh e 2 Mk.7. Böttcher, Alfred, Bauführer, Ammendorſ; z. Mathes Paul, Mauter, Leung, A Speiser Halle a. Saale
8. Röhnſch, Guſtav, Maurer, Leung: Meier, Johann, Metallarbeiter Lenna; LEIPIIGE R9. Munkelt, Kurt, Glaſer, Lützen Schubert Hermann, Maurer Groß-Kayna; Breite Straße 13. RR. J10. Sauerzapf, Karl, Maurer, Ammendorf. Heſſelbarth. Paul, Maurxer, Merſeburg in M25. Präßler, Walter Maurerpolier, Leunga; j W leipziger WirStellvertreter Goy, Max Metallarbeiter, Naumburg el Jl7. Stange, Karl Maurer, Merſeburg Sachs Gardinen fabriſen11. Furch, Oswa d, Stukkateur, Rampitz; 23. Grahl, Willi Maurerpoſier, Ammendorf; Georg Meter Co.12. Dietz ch, Ernſt, Klempner, Merſeburg 22. Hahn, Hermann, Metallabeiſer Köhſchen, e en

13. Tandel, Emil, Arbeiter, OeblesSchlechſewttz; 30. Pickel, Hanna, Stenotypiſtin Porbit Seraf gearbeltet hat, ſojott
Leung, den 11. Dezember 1926.

Her Vorſtand der Allgemeinen Orfskrankenkaſſe Leung.
Böttcher, Vorſitzender.

geſucht.

Karl Sommer
Johannisſtraße 2.
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pcherigel planog da bene Weihnachtsgeſchent
klöktr havieriamg, Rotonstöng iſt inej auch mit 4stimm. S a DeHarmoniums Spielappar. (Sof. C l 7ohne Notenkenntnis zu spielen t WLelbskilingends orgeipenaſe 4W Mandolinen, Guitarren, Lauten

ter er Darum verkaufen wir Nähmaſchinen bis
Stammh. Zwickau gegr. 1856) einen guten Am O h 3 2 hn er m. Hotenrolſen Vigter ha Pale W bei kleinſter Anza lung! e

eilzablung Tausch zu kaufen, wird Ihnen Kommen und beſichtigenr r Sie unſer großes Lager.system äußerst leichte G6rnſfar Engel Söhne
Paletot x S2reihig, mit Samikragen, Aelteſte Nähmaſchinenhandlung am Platze

Sia Ausführung auf e sinella h g b d75. 68. 34. 48. S
Ulster

z Marengo- u. Flauschstoffe,Paſſende moderne Karos, gute Ver-Weihnachtsgeſchenke e
ine K.Im preiſe ermäßigt!

Reparaturen

Form, la. Ausführung S84. 56. 42. S
Geſchichtl. ErFeuersbrunſt. de von Wegen etSiegfried Berger. Geſchmackvoll

i. Lein. gebund. Bisher 3.00 M. jetzt

2.00 R.
Merſcheborcher Babeleien

von Baul von dr Sagole.
Broſchiert. Bisher 1.00 M., jetzt

50 f. Merseburg, Weißenfelser Straße 7
Ebenfalls im Preiſe herabgeſetzt: Sonnta s gesttünet! a f Schsf, 50 f.

Stadtplan von Merſeburg. Unsere Garantie: ift Sohstfor Nachf.I oBisher 1.20, jetzt 80 Pf. Ein Aufschlag auf unsere Barzahlungspreise erfolgt nicht. dnh. F ra l M. Jänzer

e Merseburg -ntenplanBuch und Kunſtdruckerei

Th. Rößner „Kalſeonaues LeunaMerſeburg, Kl. Ritterſtraße 3 n P. eDamen Iagchen Wttwoh
Ia Leder billig 2Koffer und O leinederwaren- Haus
NHügo Krasemann eHaſſe a. S. h Sonder Angebot

nur Schmeerstr. 19 preiswert und gut.m e M kull ver f. am

ſWirſſchaſtsgebaänd enWirtſchaſtsgebände eim Kreis Weißenfels r beſtehend Schlachtefeſt d
us Wohnhaus, Stallungen und Scheune Zual. mit reichnebſt Garten und 5 Morgen Ackerland e W Kleindien e eſind ſofort zu verpachten. Freie Wohnung e Weiße M Nr. 10 A. Henckelvorhanden. Pachtluſtige wollen ſich mit e e auer Tr Helgrube 29mir in Verbindung ſetzen. z ar Jeden Mitlwoch Spezialgeſchäft.Dr. Hannig, Rechtsanwalt und Notar g e ren S re Schlacht S eLützen ß e c We 7g7 ac Otto Kretzſchmar d OlkfWeihnachten in Bethel! Frer waie Ranl? vr o SVo immer auf Erden ſich Große und Kleine des J in beſter Qualität liefernKindes von en freuen, da v es hell S F Morgen Mittwoch zum Mauern, Jnnenputzenwarm. Je dunkler und trauriger die Herzen ſind, S ſ ſt n DHüngen frachtgünſtigt en und kann der himmliſche Glanz ſie e chlachte e und billig Kalkwerke

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder Th. Jünger, Lindenſtr.15. Otto Flemmig, Freyzu erleben. Etwa 5000 Fallſüchtige, Gemütskranke burg a. U. Telephon 16.und Heimatloſe aller Art und aus allen Teilen G ili gbi dDeutſchlands gehören zu unſerer Gemeinde. Viele re l n il er Futter Abvafrforhel
haben niemand, der in Weihnachten än ſie denkt; und werden umgetauſcht nachdoch möchten wir keinen ohne e n Liebe laſſen. mittags von 4 bis 5 Uhr zu verkaufenDarum klopfen wir wieder bei den Freunden von Hugo Thomas Oelgrube s O. Zſchörner, Piſſen.
Bethel an mit der herzlichen Bitte: Helft uns durch s S m e Sein wenig irdiſche Freude etwas von dem himmliſchen

3 b l e ra Abtei nern
bensmittel, Kleidungsſtücke Spielzeug, Bücher, I h ae e e Ubrrenznnnner, Auenen e

reude an. Je eher die Gaben in unſere Händet deſto lieber iſt es uns! S AusführungAllen Freunden von Bethel ſendet herzliche Weib zu billigeten Preisen

nachtsgrüße lF. v. Bodelſchwingh.Bethel b. Bielefeld, im Advent 1926. Einzelmöhel
Poſtſcheckkonto 1904 Hannover allor art

Fahrräder Nueo schmieder
n Tischlermeister Narkt 12

e RheumafismusKopfſchmerzen, Nervoſität und andere Krankheitszuſtände fitern,j J S ſedener Art behandle ich i los 170 Pfd ſchwer zu verkanfenbei kleinſter Anzahlung e e e hen e e e
e re „Wonlm ut h 7 A p ara t Gutgearbeiteter

G u ſt II E n el O öh n c e den 16. Dezember 1926 im n See Shaße, Velour- do-laine J Mantel

Proberppeteſe De n ne izaht (ganz auf S et zu
S etweiſe, bequeme Teilzahlung erk n. Zu erfragenFahrradhandlung Telephon 203. Woh muthJnſtitut Halle, Moritzwinger 2. der Se daſtoſtelle a n
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